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Karlsruher Tagblatt
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Wehrest vor dem Reichstag.'«>»enrr "
Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".i

Dr . R . J . Berlin . 2V. März ,
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î" . >reier unaekünstelter Rede in cait * kur -
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in [
'2 ,

lt die Zuhörerschaft völlig m se
^ble^ lagen . Dr . Geßler rollte die « rove «
^da^ > r Reichswehrpolitik auf . und l
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«AZbLthosen sprachen vor leeren Banken' °>siag - bericht siehe Seite S->

8«ttct Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
k . Berlin . 28 . März .

Ä di °
"m^ ' uksblätter verbreiteten heute vormit -

glicht ,^ >richt . daß Dr . G e ß l e r sich mit der
Ä ' ße Lidie

r .
cfiit eHin,S,ta0e , den Reichspräsidenten n IN

" " Rücktritt zu bitten . Wie wir
>ge . - diese Nachricht in vollem Um
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- " "' stage .

(
" lett h „ . r U « tritt z u b

n ft
'
e i ^ diese Nachricht

^ r >ni, .? .̂ ^ Kombinationen . Der Reick' ? -
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absich ^ trägt sich keineswegs mit Rück -

tth
*1 ^ " desverra <svrozeß gegen

ncn Kührer des Nei6isbanners .
Nag, ^ ..

Berlin . 28. März .

j c
^ ttermeldungen aus Magdeburg ist

Melten R ^ berreicksanivaltschast gegen den
,,öeÄüor f*tenöcn des Reichsbanners ,

i " 6ca «
0 " " ' ein Verfahren wegen

Oberreicksanwaltschaft
i M»»

» Verrats eingeleitet worden .
, Mgi,n hatte einige Rundschreiben über

eicfiAfii , tf5ie&cn in Ostpreußen in der
" nnerzeitung veröffentlicht .

Neue Schwierigkeiten im Balkan -
konsiikt.

iEigcner Dienst des Karlsruher Tagblattö .)
8 . Paris , 28. März .

Wie wir heute vom Quai d'Orsay erfahren ,
bezeickmet man die augenblickliche Lage des ita -
lienisch -jugoflawischeu Konfliktes als Still -
st a n d . Im Gegensatz hierzu zeigt sich die
Abendzeitung „So ir " sehr beunruhigt . Wäh -
rend man am Donnerstag und Freitag voriger
Woche , so schreibt das Blatt , mit einer Beendi -
gnng des Konfliktes rechnete , st e h e jetzt alles
aus dem Spiel .

Das Belgrader Kabinett ist nicht mehr bereit ,
eine internationale Un t e r s u ch u n g s -
k o m m i s f i o n anzuerkennen . Italien ist damit
ganz einverstanden , Frankreich und Englanö
find sich ebenfalls über die Form dieser Unter -
snchungskommission nicht einig , außerdem finden
zwischen Rom und Belgrad direkte Verhandluu -

gen statt , endlich habe , »leichsam zur Krönung ,
Albanien es für notwendig erachtet , in aller
Eile zu mo b i li si e r e u .

Das Schweigen der Diplomatie während der
Krise bedeute nichts gutes .

Abberufung des albanischen
Gesandten in Belgrad?

TU . Paris , 28. März .

Nach einer offiziösen Meldung aus Belgrad
steht die Abberufung des albanischen
G e s a n d t 'c n in Belgrad , Eena Beg . der ein
Bruder Achmed Z o g u s ist . unmittelbar be-

yor , da er erklärt hat , daß Jugoslawien bei sei«
nen Vorbereitungen an der albanischen Grenze
in gutem Glauben gehandelt habe .
Der Gesandte soll auf italienischen Druck hin zu
einer Dementierung seiner Aenßernngen ge-

zwunsen worden sein .

Reue Kämpfe in Marokko.
L .Paris , N . März . sEig . Dicnst >. Ein Com -

muniquö ans Marokko zeigt an , daß in öer Ge »
gend von T a r g u i st , sowohl in der spanischen ,
wie in der französischen Zone ein hartnäckiger
Kampf entbrannt ist . Truppen sind z n s a m-

mengezogen woröen . um den Aufruhr zu
unterdrücken .

Ernste Beurteilung der Wirren
in China .

iEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .1
8 . Paris . 28. März .

Im Mittelpunkt der politischen Ereignisse
stehen wiederum die chinesischen Wirren . Ein
heute abend ausgegebenes Commnnique des
Quai d 'Orsay besagt über die Lage in Schang -
Hai :

Die Ereignisse von Nanking scheinen
auf die gemäßigten Elemente innerhalb der
Kantontruppen starken Eindruck gemacht zu ha -
ben . Diese gemäßigten Elemente sehen ein . daß
sie mit derartigen Gewalttaten immer mehr in
Konflikt mit der internationalen
Politik kommen . Die Ordnung sei bisher
im französischen K o n z e f f i o n s g e b i e t nicht
gestört morden . Die Franzosen verfügen
augenblicklich über 200« Mann . Seit 48 Stun¬
den hat der französische Generalgonverneur seine
militärischen Vollmachten au den französischen
Admiral abgegeben . Zum Schluß wird deinen -
tiert , daß irgend welche Differenzen zwischen
den französisch » ? Behörden bestehen .

In einem Gegensatz zu dieser authentischen
Berichterstattung steht ein sehr ausführlicher Ar -
tikel der Zeitung ..Liberte " . Der Außenpolitiker
der Zeitung schreibt , das Hauptproblem in China
sei die Frage , ob die chinesischen Truppen na -
ti o n a l i st i s ch od>er bolschewistisch seien .

Nachdem der englische Handel in China zer -
stört fei , beabsichtige man in Persien und
Afghanistan und spater in Indien einzudringen
und unter der Formel , Asien den Afia -
ten , die nationale Revolution in Indien zu
entfachen . Natürlich sei daS niSt das Werl
eines Tages , aber - England müffe schon heute
wissen , daß es von der Propaganda der Sow -
jet -RegiernNa bedrängt sei . Wir sind uns . so
fährt das Blatt sort . darüber klar , daß wir
mit dem englischen Schicksal eng verbunden
sind .

Zum Schluß erinnert der Artikelschreiber an
die Mschichte des römischen Reiches , das an
einen ewigen Bestand glaubte . Erst als das
römische Reich zerfallen war , sah man ein , was
für die Kultur damit verloren gegangen war .
An den ? Tag , an dem das britische Reich zerfällt ,
dürste die europäische Kultur einen ähn -
l i ch e n Verlust erleiden .
lWeitere Meldungen über China finden unsere

Leser auf Seite 8 ) .

Nie Abrüstung und die Bewertung der ausgebildeten
Reserven.

Eine Erllärung des Grafen Bernstorff in G :ns.

TU . Genf . 28 . März .

In der heutigen Nachmittagsfitzung der vor -
bereitenden AbrüstungSkommission nahm der
deutsche Delegierte Gras B e r n st o r f f zu der
im Mittelpunkt der heutigen Debatte stehenden
Frage der Herabsetzung der ausgebildeten
Reserven in einer längeren Erklärung
Stellung .

Gras B - rnstorss betonte zunächst , daß Deutsch -
land einem Entwurf für eine Abrüstungskon -
vention , der die ausgebildeten R e s e r -
visteu ausschließe , seine Zustimmung
werde versagen müßen , da eine solche Ab -
rüstungskonvcntion keineswegs als ein
Weg zur Abrüstung bezeichnet werden
könne . Er halte es gegenwärtig nicht für zweck-
mäßig , auf die Verhandlungen der Unterkom -
Mission weiter einzugehen , die nicht nur aus

militärische » Sachverständigen znsainmengestellt
gewesen sei . sondern aus Delegierte » , die feste
Instruktionen ihrer Regierungen
gehabt hätten . Die Delegierten der vorbereiten -
den Abrüstungskommission seien in erster Linie
politische Vertreter ihrer Regierungen und
hätten feste Instruktionen für ihre Haltung in
den einzelnen Fragen . Es sei notwendig , mit
politischen Mitteln die Wiederherstellung der

F r e n n d s ch a s t zwischen den V ö l k e r n
herbeizuführen , dem alleinigen Ziel des Völker -
bundes .

Der Redner betonte sodann , daß es zweifellos
praktische Mittel zur Serabsetznng der Zahl der

. ausgebildeten Reservisten gebe . Von derartigen
Abrlistunqsmcthodcn sei man jedoch gegenwärtig
noch weit entkernt . Die deutsche Delegation
stehe ans dem Standpuukt , daß

die ausgebildeten Reservisten den Grund -

pfeiler der gegenwärtigen kontinentalen
Armeen

bildeten . Die Großmächte hätten daö bereits

während der Versailler Friedenskonferenz er -
kannt , da sie damals bereits Deutschland ein
militärisches System aufgezwungen hätten , das
die Ausbildung von Reservisten un °

möglich machte .
Die Fdee deö englischen tt o n v e n t i o ns -

en t wu r fes , der die Herabsetzung der aus -

gebildeten Reserven ausdrücklich vorsehe , ent -

spreche voll der deutschen Auffassung . Sollten
andere Mittel zur Herabsetzung der Zahl der
ausgebildeten Reservisten gefunden werden , so
werde die deutsche Delegation nur dann ihre
Zustimmung geben können , wenn dabei das all -

gemeine Prinzip ausrechterl >alten werde .
Graf Bernstorff betonte weiter , daß eine un -

genügende Ausnutzung der Fahresklaffen der
Reservisten keinesfalls — wie vielfach angenom -
men weröe — gegen das demokratische Prinzip
verstoße . Es gebe verschiedene praktische Mittel

zu ihrer Herabsetzung , so z. B . das Los , die oöl -

lig den demokratischen Prinzipien entsprechen .
Ferner seien die ausgebildeten Reservisten kei-

neswegs — wie gleichfalls behauptet wurde —
dem „potentiel de guerre " gleichzusetzen . Sollte
in den gegenwärtigen Verhandlungen kein Mit -
tel zur Herabsetzung der ausge bilde -
te » Reserven gefunden werden , so würde
nach seiner Ansicht das ganze Problem
ernstlich gefährdet werden .

Zum Schluß wies Graf Bernstorff darauf hin ,
daß der belgische Delegierte heute vormittag auf
die Notwendigkeit der Aufrechterhaltuug des
allgemeinen W e h r p f l i ch t - S y st e m s
hingewiesen habe . Er drückte die Hoffnung aus ,
daß eS dem belgischen Delegierten gelingen
möge , sämtliche Delegierte von der Notwendig -
keit der Aufrechterhaltuug des allgemeinen
Wehrpslicht -Systems zu überzeugen .

Deutsche Ostpolitik .
Ostpreuhen als wirtschaftliches Grenzland .

Von
Dr . Kopisch .

Ostpreußen hat sich vor dem Kriege selten
einer regeren Anteilnahme der deutschien Allge¬
meinheit erfreuen können . J >m äußersten Nord -

osten des Reiches gelegen , mit einer Verhältnis
mäßig dünnen Bevölkerung trat seine Land¬
wirtschaft , insbesondere in der Zeit unserer ind »
striellen Entfaltung zurück . Das Öa.nii galt räum
lich fast als Sibirien , mit dem der Deutsche zu ■
mal auS der westlichen Gegend wenig Be -
rührungsMnkte zu haben glaubte . Diese An¬
schauung hat sich seitdem wesentlich geändert .
Der Weltkrieg und der Friedensvertrag haben
auf den Osten warnend hingewiesen und die Be
deutung dieser teils verlorenen , teils bedrohten
deutschen Gebiete vor Augen gestihrt . Ailck
heute , wo unsere Aufmerksamkeit in erster Linie
auf 'den Westen gerichtet ist , darf dieses Gefühl
für die unlösbare Volkseinheit zwischen Ost und
West nicht in den Hintergrund treten .

Hier allein ivnride der Krieg ans deutsches Ge -
biet getragen : die dreimaligen Rufseneinfälle
zerstörten 24 Städte , 600 Dörfer »md 800 Güter
mit mehr als 34 000 (verbänden und über 100 000
Wohnungen . Die endgültige Befreiung schuf
aber bald wieder das ausbauende Vertrauen und
die Tatkraft , so daß im Verein mit der groß
zügigen Hilfe des preußischen Staates 40 000
Gebäude neu errichtet und Landwirtschaft und
ViehAucht wieder in Gang gebracht werden
konnten . Die kaum vernarbte Wunde des Krie -
ges riß der Versailler Vertrag wieder auf . Der
groteske polnische Korridor , der Raub von Dan
zig und Memel schnitt die Provinz räumlich
vom Reiche ab und schuf den einzigen Fall einer
europäischen Kolmiie . Die wi '. tschastlichen Be -
ziehungen mit dem großen russischen Reich er
schwerten die dazwischen geschobenen Staaten
Polen und Litauen . Trotzdem ist Ostpreußen in
unermüdlicher Arbeit bestrebt gewesen , sich neue
Grundlagen für den Kampf um feine Selbst
erhaltung und Wirtschast zu schaffen . Der jüngste
Beschluß des Reichstages , der in einem Sofort
Programm einen Kredit von 41 Millionen Rm .
für den gefährdeten Osten bewilligt hat , beweist
die wachsende Erkenntnis , daß MeseS deutsche
Bollwerk gegen das slawische Meer nicht nur in
seinem , sondern im allgemein - deutschen , wirt
schastlichen und kulture ^ en Iuteresse gekräftigt
wenden muß : denn nur ein wirtschaftlich blühen -
des Ostpreußen ist imstande , den Kampf für URS
Deutschtum zu bestehen .

Ostpreußen gilt allgemein und mit Recht als
Agrarprouinz , in der Handel und Fndnstiie nur
insoweit Bedeuwng haben , als sie mit der
Land - und Forstwirtschaft in Begehung stehen .
Mehr als 50 Prozent der Bevölkerung sind ia
der Landwirtschaft beschäftigt und nur 11 Pro -
zent wohnen in Städten . Unrichtig ist fsdoch ,
daß es ausschließlich ein Land des Großgruwd -
besitzes ist , es hat vielmehr gegenüber 17110
Großgütern 85 000 bäuerliche Wirtschaften . Gc =
rade »ach dem Verlust der landwirtschaftlichen
Ueberschußprovinzeil Posen und Westpveußeu ist
Ostpreußen für unser « Ernährung und Hau
delSbilanz von entscheidend er Bedeutung ge
worden . Die ostpreußische Industrie ist Haupt
sächlich in Elbing und Königsberg heimisch und
umfaßt Eisengießereien , Schiffswerften , den
Landmaschinen - , Waggon - und Lokomotivenbaii .
Daneben haben in der Hauptstadt Königsberg
die zahlreichen Hnndclsmiihlen eine große Be
dentung für das In - und Ausland erlangt .
Weiterhin ist die Holzindustrie mit über IM
Bea rbeitung sanstal ten , Schneidemühlen und
Zellstoffabriken zu erwähnen , die mit heimischen
und russischen Rohstoffen versorgt werden und
einen erheblichen Teil des Weltbedarses an
Zellstoff decken.

Vor allem ist aber der ostpreußische Außen -
Handel mit seinem Hauptsitz in Königsberg zu
erwähnen , der sich vorwiegend aus die Ausfuhr
von land - und forstwirtschaftlichen Produkten
erstreckt und früher die wirtschaftliche Verbin -
dung mit Rußland darstellte . Dieser Lebensnerv
Ostpreußens ist durch seine Abschnürung von
Deutschland und !Ii>ußland imi '* die in diesem
Laude völlig veränderten politischen und ökono
mischen Verhältnisse aui schwersten betroffen
worden . Die Wiederanknüpfung der alten Be
Ziehungen bleibt eine Hauptaufgabe , von dei
der Gedeih der Provinz abhängt - Der unerbitt
liche Zwang , mit Rußland Handel treiben zu
müssen , hat die deutsche Ostmesse und den Aus¬
bau des Hafens von Königsberg , das dortige
Freihafengebiet und den regen Luftverkehr mit
Rußland geschaffen . Auch ist eilt Abkommen für
einen direkten deutsch - russischen Güterverkehr
getroffen worden , das Polen ausschaltet und
Königsberg als Stapel - und Umschlagsplatz
eine Borzugsstellung einräumt . Ein besonderer
LtUSnahmetarif für Ostpreußen seitens der
Deutschen Reichsbahn sollte die Entwicklung
weiterhin begünstigen .
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Wie wichtig bi-efc Ostpolitik ist , ergibt die

Tatsache , daß der deutsche Ausfuhr - und Gin -
fuhrhaudel mit den osteuropäischen Staaten die
Höchstziffer in unserer Handelsbilanz -darstellt .

Rußloud ist -daraus angewiesen , um die Ernte
im Dorf zu mobilisieren , den Hunger nach Fer¬
tigwaren aller Art zu befriedigen , die der russi -
' che Bauer benötigt . Tie industrielle Erschlie -
mm des Ostens wird feine Wirtschaftskraft
heben und damit weit -cre Ausführnngsmöglich ,
leiten schaffen , deren natürliches Ausfallstor
Ostpreußen ist .

Die Schwierigdeiten der Finanzierung dürf -
ten durch den 3M - MillionenEred -it für den Ex¬
port nach Rußland nicht unwesentlich erleichtert
sein . Im allgemeinen ist aber zu fordern , daß
die deutschen verantwortlichen Stellen ihre noch
zu bemerkende Zurückhaltung ausgeben . Es ist
nu verständlich , daß auch heute noch Hypotheken -
danken und Vcrsicherungsgcscllschaften sich wei -
gern , nach Ostpreußen Kredite zu geben , da es
ein militärisch bedrohtes Land sei . Auch die
Hauken fordern l bis 2 Prozent höhere Debet -
zinsen als im Reich . Hoffen wir , daß die groß -
iügige Wirtschaftsaktio « für den gesährdeten
Osten Oiese Miftstäude beseitigten und das Ber -
trauen in die Wirtschaft Ostpreußens stärken
wird .

Märung des Verhälinisses zwischen
Z^eich und Ländern

Dr . Köhler im Hanshaltsausschutz des Reichs-
tages .

VDZ . Berlin , 28. März .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte

die allgemeine Aussprache über den Etat der
allgemeinen Finanzverwaliung

fort .
Abg . Dr . Hilf er ding ( Soz .) äußerte sich

!tber die Auflegung der letzten Anleihe . Die
Aussprache über diesen Gegenstand wurde für
v e r t r a u l i d) erklärt .

Abg . Dr . Fischer - Köln ( Dm .) begrüßte
grundsätzlich die in der Rede des Reichsfinanz -
Ministers jetzt vertreteuen Gedankengänge. Tie
ständen in ganz entschiedenem Gegensatz zurEtatsrede des Reichsfinanzministcrs , in der er
erklärt habe , daß irgendwelche Reserven
nicht vorhanden seien . Der Redner be -
antragte die Streichung der Erhöhung der
B i e r st e n e r e n t f ch ä d > g u n g für die siid -
deutschen Länder und die Streichung von 10 Pro -
zent am Reichswehretat , mit deren Hilfe die
Einkommens -, Körperschasts - nnd Zuckersteuer
gesenkt werden könnten . Pauschaliere das Reich
ferner die Überweisungen an die Länder und
Gemeinden auf 2400 Millionen , so ständen für
Steuersenkungen insgesamt 300 Mil -
l i o n e n zur Verfügung .

Reichsfinauzminifter Dr . Köhler
weist die Auffassung zurück , daß seine Dar -
legungen im vanshaltsausschuß im Widerspruch
zu seinen Ausführungen in der Etatsrede stän -
den . Auch damals habe ich schon angekündigt ,
daß wir aus den Einnahmen für 1926 einen
Ueberschuß zu erwarten hätten . Es trifft
ferner nicht zu , daß ich damals eine Erhöhungder Etatansätze für 1927 nicht für möglich gehal -
ten hätte . Ich habe vielmehr zum Ausdruck ge -
bracht , daß die Hoffnung aus ein erhöhtes Auf -
kommen eine gewisse Berechtigung habe . Bei
Einziehung der S t e u e r r ü ck st ä n d e wird
natürlich in jeder Beziehung schonend aus die
wirtschaftlichen Verhältnisse Rücksicht genommenwerden .

Hinsichtlich der Reserve des Betriebs -
f o n d s muß ich feststellen , daß ganz ohne ihn
nicht auszukommen ist. Nachdem wir angefan -
gen haben , Mittel des Betriebsfonds einzustel¬len , werden wir bald gezwungen fein , kurz -
fristiges Geld aufzunehmen .

Wir müssen unbedingt darauf achten , daß der
Wirtschaft nicht zu v i el tö e l ö durch die
öffentlichen Verbände entzogen wird . Wir mtts -
sen Zurückhaltung üben . An dem Fortbestehender Reichskreditgesellschaft hat das Reich das
größte Interesse . Sic können bestimmt damit

rechnen , daß die Finanzwirtschaft des Reiches
offen und klar geführt wird . Ich habe nichtden Wunsch und Ehrgeiz , am Schluß des Rech -
uuugsjahres etwa als großer Mann dazustehen
dadurch , daß ich plötzlich mit großen Ueberschüf -
sen herauskomme .

Bei den Abstrichen bei den für soziale Zwecke
vorgesehenen Mitteln muß ich daraus hiuweisen ,daß diese Abstriche gemacht sind , um geradeandere soziale Zwecke zu erfüllen , so die
Erhöhung der Invalidenversicherung , die Unter -
stützung der Kleinrentner usw . Diese Abstrichesind auch deshalb gemacht worden , weil sie ver -
st eckte Ländersubventionen darstellen .Im Interesse der Klarheit des Verhält -
nisses zwischen Reich und Ländern
müssen diese versteckten Subventionen beseitigtwerden . Die Steuersenkungsaktion hat 1920 gutgewirkt . Diese Senkung war aber nur mög -
lich , weil hierfür Steuerüberschüsse zur Ber -
fügung standen .

Abg . Dr . C r e w e r ( D . Vp . ) wies auf das
entschiedenste zurück , daß irgendeine Feindselig -
keit gegen ein einzelnes Land die teilweise Zu -
rückstcllnng von Kanalbauten verursacht hat .

Abg . Dr . Ouaatz ( D .N . ) erklärte , ohne weiseS e l b st b e s ch r ä n k u n g des Parlaments
werde unsere Finanzwirtschaft spätestens im
nächsten Jahre zu Bruch gehen .

Abg . Dr . Hertz ( Soz .) betonte den Ernst der
ganzen Finanzlage . Trotzdem sei die Droste -
lung der Ausgaben für soziale Zwecke nicht zuverantworten .

Abg . Dr . B r ü n i ng ( Ztr . ) begrüßt die An -
kündignng des Reichsfinanzministers , vom
1. April ab eine neue Art der Kassen -
Übersicht zu geben . Die jetzige ist durchaus
ungnügend Die Zentrumspartei wü " r daßdie Fonds aus dem Etat beseitigt werden , die
ans eine stille Subvention der Länder hinführen .

Weiterberatung Dienstag .

Einbringung eines Etatnotgefetzes.
VdZ . Berlin , 28. März .

Da es nicht möglich ist , den Rcichsh .iiish .vlts -
plan für 1927 rechtzeitig zu dem verfassungs¬
mäßigen Termin (31. März ) zu verabschieden ,ist von sämtlichen Parteien des Reichstages , mit
Ausnahme der Kommunisten , ein Gesetzentwurfüber die vorläufige Regelung des
Reichshaushaltsplaues für 1927 eingebracht
worden .

Danach wird die Regierung ermächtigt , fürdas Rechnungsjahr 1927 die zur Aufrechterhal -
tung der Reichsverwaltnng oder zur Erkül -
lung der Ausgaben und der restlichen Ber -
pflichtungen des Reiches notwendigen AuS -
gaben zu leisten . Für die Art der Verwendung
der Mittel und die Höhe der Ausgaben sind —
soweit der Entwirr ? des Reichshaushaltsplanes
für 1927 bereits in zweiter Lesung beraten
ist — Beschlüsse des Reichstages , im übrigendie Beschlüsse des Haushaltsausschusses maß -
gebend . Dieses Gesetz tritt am 1 . April -dieses
Jahres in Kraft .

Oie Freiheit des deutschen Westens
Eine Rede des Abg. Moldenhauers in Trier .

TU . Trier , 28. März .
Die Mitglieder der Deutschen Volk sparte «

hatten Professor MolÄem Hauer zu einem
Festvorirag zur Feier des Mjährigen Jubi .
läums der Grüwdnng der Nationalliberalen
Partei nach Trier geladen . Am Eingang sei-
uer Rede betonte Professor Moldenhau ^ den
großen Schmerz Teutschlands um -die Vergan¬
genheit und ging dann zu den Zukunfts -
aufgaben der Reichsregierung über . Fürdie auswärtige Politik gäbe es keine mich -
tigere Aufgabe , als -die Freiheitdes deutschen Westens zu erkämpfen . Er
bekannte sich dann zu dem für Deutschland n>n -
befrivdigen -den Ergebnis der letzten Genfer Ta --
gung un -d stellte fest, daß i-m Moment gegenüberder von Poincare inspirierten Politik nicht
mehr erreicht werden konnte .

Die Entwicklung dränge zum Einheitsstaat ,der für unser jetziges Staatswesen durch die

Rationalisierung der Verwaltung
große Vorteile bringen münde . Die Deutsche
Volkspartei trete für innerpolitischen Ausgleich
im Sinne des Einheitsstaates ein und werde
bestrebt fein , alle Steine einer solchen Entwick -
lung aus dem Wege zu räumen nn -d eine Rück -
kehr in ein föderalistisches System mit allen
Mitteln zu verhindern . Ihre kulturpolitischen
Ziele verfolge die Deutsche Bolkspartei im
Geiste -der Toleranz gegenüber allem , was
-der Gegenseite heilig sei .

Professor Moldeuhauer berührte dann die
Gefahr der sich langsam anbahnenden Entwick -
lung zum Staatssozia l isimus .

Oer Stresemann-prozeß in Plauen .
TU . Plauen , 28. März .

Heute wurde der im November vertagte Be -
leidiguugsprvzeß des Reichsaußenministers Dr .S t r e f e m a n n gegen deu Plauener Rechts -
anmalt Dr . Müller wieder aufgenommen .
Der Andrang ist außerordentlich stark . Dr .
Strefemnnn , der als Nebenkläger zugelassen ist ,werden Rechtsanwalt Dr . K n n z I , Berlin und
Justizrat Schur iaht , Plauen , vertreten .
Insgesamt sind 22 Zeugen geladen . Der Alt -
klage liegen zwei von dem Angeklagten Dr .
Müller in Briefen erhobene Beleidigungen zn -
gründe , wonach Dr . Stresemann zur Durchfüh -
rnng feiner Politik vor dem Volke sich der ob -
jektiven Unwahrheit , also der Lüge , bedient
habe . Im zweiten Brief ist dieser Vorwurf
wiederholt und die Beleidigung hinzugefügt ,der Korruption Vorschub geleistet zn haben .
Wegen des letzten Vorwurfes ist Strafantrag
gestellt worden .

ES wird dann der 14jährige Angeklagte Dr .
Müller vernommen . Der Angeklagte erklärt
n . a . : Litwin habe schon im Jahre 1919 über
Dr . Stresemann geäußert , er solle eine politische
Rolle spielen mit seinem ( Litwins ) Sold . Als
der Angeklagte erklärt , er wolle beweisen , daß
Dr . Stresemann immer anders geredet als ge -
handelt habe , daß er also immer eine Politik
der Unwahrhaftigkeit getrieben habe , legt der
Erste Staatsanwalt Verwahrung dagegen
ein , daß gegen Dr . Stresemann solche Anschul -
diguugen erhoben würden .

Ter Angeklagte erklärte weiter , allein die
Verbindung eines prominenten Staatsmannes
mit dem Geschäftsmann rechtfertige schon den
Vorwurf der Korruption . Die Behauptung
einer strafbaren Handlung habe er jedoch in sei -
nen Briefen nicht aufgestellt . Ten Vorwurf der
Korruption erhalte er nach wie vor aufrecht .
Aktenmäßig stehe fest , baß 29 Waggon Granaten
der Evaporator an der sächsischen Grenze be-
schlagnahmt worden seien . Während des Be -
fchlaonahmeverfahrens habe Dr . Strese -
mann bei seinem Parteifreund , dem Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Scholz , interveniert .
Dieser habe aber ein Eingreifen abgelehnt . Es
sei versucht worden , gegen die Ansfuhrkontroll -
Vorschriften deutsches Kriegsmaterial in ein
ententefreundliches Land auszuführen . Der
Reichsaußenminister habe damals in ein schwe-
bendes Verfahren eingegriffen . Wenn eine voll »
endete Korruption nicht nachgewiesen sei . so
liere das nur an der saubereu Auffassung des
Ministers Scholz .

Die Auseinandersetzungen über die Aus -
legung der Behauptungen des Angeklagten ge-
staltete sich sehr erregt . Schließlich erklärte der
Angeklagte , Dr . Stresemann habe vielleicht nur
fahrlässig gehandelt , aber er habe damit auchdie Korruption gefördert .

Es folgt dann die Aktenverlesung über die
Beschlagnahme der 2 9 Waggons der
Evaporatoreesellschaft . Auf die Bitte der Ge -
fellschast hat Dr . Stresemann als Aufsichtsrats -
Mitglied ein Schreiben an den Reichswirtschasts -
minister Dr . Scholz gesandt mit der Bitte um
Nachprüfung , ob diese Beschlagnahme volks -
wirtschaftlich n . juristisch gerechtfertigt
sei . Die zuständigen Stellen haben die Be -
schlagnahme bestätigt und gegen den verantwort -
lichcn Direktor ein Strafverfahren anhängig ge-
macht , das mit Freispruch endigte . In der Be -
rufungSverhandlnn ? wurden die Direktoren wc -
gen formeller Verfehlung zn geringer Geld -
strafe verurteilt .

fi-1 #

Oer neue Kreuzer „
» König - b " S '

(Eigener Bericht .) ^
Wilhelmshaven . 26. " ^

Der Stapellauf des zweiten Kreuzern
der Reichsmarine hatte eine besonder . ^
tung . Von dem Chef der Marinele ^ s?ci>
von den Bertretern Ostpreußens , "

n, t ii>-
Hauptstadt Königsberg der Kreuzer : 8*
wurde am Stapellauftage in " " x^ jss ei»
darauf hingewiefen , daß das neue w

5CIItidS n
Bindemittel sein solle zwischen dem
Reiche und seiner abgetrennten C |tf ;

Mehr als zwanzig Städte habe»
Taufpaten angemeldet .

^ ^ (i»
dies mal mutzten sie zurücktreten , weil
tische Moment im Vordergrund stane .

Ein Slapellanf bringt der Marine -„utttf
zielle Gäste , aber noch nie zählte ? orciii ' 1wie heute bei dem Stapellanf des .. f der
.Königsberg "

. Man sah n. a . als so « r *
r ,iii®

Pateitstadt deren Oberbürgermeister , ^ oo»
die Taufrede hielt , den Oberprä 'wcn ^
Ostpreußen , den Regierungsprändc » ^
Königsberg , vom Reichsrat die vf "
Gesandten von Oldenburg , Ostpreußen ,
Baden , Hessen , Mecklenburg -SÄuien '
sen . Hamburg , die Reichstagsabgevr !" Kilt°
Haushaltsausschusses , viele Vertreter i
schaff und der Schiffahrt . .

Von der Besatzung der alten .,Könige
waren 40 Mau » erschienen .

unter Führung des ehemaligen Komma
Vizeadmiral a . D . Loosf . dessen
Kreuzer taufte , viele stehen jetzt noch
der Reichsmarine .

Alle diese Gäste , zu denen noch ^
flagg - und Stabsoffiziere der äw *1
mii ) der Marinegarnison Wilhelm sh <^
erwarteten den Chef der Marinelcitung . )«r
Zenker , der nach Eintreffen die « '*

^ je*
Ehrenkompagnie abschritt und danii •
Tauspaten die Taufkanzel betrat . ^ ,^ te
meifter Dr . Lohmeyr -Königsberg erw
die rirhuirciche Tradition , die das »ek
in feinem Vorgänger , der im Jnli n(,fItiiölf
Rufiji -Bucht von 20 facher llcbcrmawt A «ri»<
worden sei , habe , dankte dafür , daß Öte ,
der Stadt Ostpreußens , Königsberg ,
gegeben habe , «inen neuen Kreuzer 'H . - fit , t,t"t
schiff zu haben . Königsberg sei die ^ - ,gnrv>'
der aus der Große Kurfürst ^ ffe > ^
lande von schwedischer und polnischer t
freien konnte und hier ein « kleine >'
jiammengestellt habe ,

hier sei also die Wiege der preobislV
damit der deutschen Marine .

Dan « sagte er mit erhobener Stimme -
^Dieses neue Schiff «oll ein Band „

zwischen der abgeschnürten Ostmark »
Mutterland ? . , jo '

Nie w !eröen wir in der OstM/ ^ ^ he»
Unrecht anerkennen , das uns v
ist dadurch , daß ohne Volksabstimmung xek
Land vom Mutterlan -de losgerissen wurv -
neue Kreuzer .Königsberg " soll uns c
bol der Zusammengehörigkeit fein m«
verlande . hieDie Bedeutung der Schiffstaufe wr ,»
getrennte Provinz wurde noch unter '
Ansprachen , die bei einem Imbiß geha ^ .^ , ^
den , den die Marin « anschließend für ?er
Gäste im Offizierskasino gab . Hier befl
Chef der Marineleitung nach
und den Leuten der alten „Königsberg
ders die Ostpreußen .

Der neue Kreuzer mit de« nAtb**'
Hauptstadt Ostpreußens solle das '

u,#*»«
Treuebekenntnis des Reiches zu der r

strittenen Ostmark fem . ^Wenn ein grausames (beschick ' das
Reiche riß . wenn kein Weg mehr dur « ^

-d --

Dem SOjährigen Bildhauer
Hermann Volz -

Hermann Bolz , der das Bild des plastischen
Schaffens der vergangenen 20 Jahre aus Karls -
ruhe über Badens Grenzen hinaus durch ganz
Deutschland getragen hat , begeht am 31 . März
ds . Js . seinen 80. Geburtstag . Wer den Künft -
ler in den letzten 5 Jahren , seit die Ätono -
graphie * ) das erstaunlich reiche und durchweg
huchsteheude plastische Werk des Fünfundsieb -
zigjährigen zusammengefaßt hatte , in seinem
noch immer jugendfrischen Schaffen und Ge -
stalten zu verfolgen Gelegenheit hatte , durfte
mit Freude wahrnehmen , wie der von je ge-
reiste künstlerische Geist und die ungebrochene
Kraft noch immer am Werke sind , das Levens -
wert weiter anszugestalten und zu bereichern .
Geht man von diesen der Oefsenklichkeit meist
noch unbekannten Werken ans , so sieht man ,
daß Prof . H . Bolz alle bisherigen Gebiete sei-
nes Schaffens mit der unfehlbaren Sicherheit
seines Könnens und mit unerschöpfter Gestal -
tuugslraft weiter pflegt . Er bestätigt damit
den Stuf , der wirklichen und geborenen Kttnst -
lern zuteil wird , daß das wahre Künstlertum
ein natürliches , organisches und ungeschwäch -
tes sich Auswirken sei , das den Gesetzen des
Alterns nicht unterliege .

Die herrliche Folge der Bildnisse in Büsten ,
Reliefs nnd Statuetten , die Grabdenkmale für
die Großherzogin Luise und sür ^ Fran Bolz ,
die dekorative Brnunenvase für Schweden , die
kleinen Freiplastiken und die zahlreichen Weit -
bewerbentwürfe der letzten 5 Jahre bestätigen
das Ausnahmegesetz für den aus ewiger Ju -
gend heraus schassenden Künstler .

Pros . Bolz bant das Werk seines Alters , das
keine Merkmale des sogenannten Altersstiles
erkennen läßt , auf der soliden Grundlage sei-

«0 Hermann Bolz . Sein Leben und Schaffen . Von
Sjof. Aug . Beringer , Karlsruh « . IkM . C . K . Müller .
6 Mk . (12 ).

nes allzeit von strenger künstlerischer Zucht
und von vornehmem Geschmack beherrschten Le -
benswerkes auf . Den feinsten und nnbeftrit -
tensten Ehrenkranz hat Volz m . E . sich mit

feiner großen Galerie von Bildnisbüsten und
-Reliefs erworben . In ihr hat er das in Wif -
fenschaft , Kunst nnd Technik bedeutende Süd -
Westdeutschland der Nachwelt im Bilde er -
halten :

Namen wie v . Baer , Bunsen . Ecker . Kuno
Fischer , Königsberger . Kußmaul , Lobstein .Onken , Schüle . Thode , Weißmann u . a . bestä -
tigen das ebensowohl , wie die Kiinstler Auer -
bach , Baisch , Beethoven , Götz , Haaß . Hoff , Kel¬
ler , . Michel Angelo , Mottl , Nadler . Scheffel ,Thoma , sowie die im öffentlichen Leben stehen -
den Berkmüller , Bismarck . Dissens , Gerwig ,Lauter , Nokk , Siemens n . a . angeschlossen wer -
den können .

In der Monumentalplastik hat H . Bolz alle¬
zeit einen weithin klingenden Namen gehabt ,man braucht sich nur der Kriegerdenkmäler in
Karlsruhe , Mannheim , Hannover , der Stand -
bilder von Scheffel , Geibel , Bunsen . Auerbach ,der Fürstendenkmäler in Altenburg , Essen ,
Mannheim u . a . zu erinnern .

Vor allem darf man auch die vielfältigen ,leider weithin zerstreuten Grabdenkmal -Pla -
ftiken nicht vergessen , die Vo -lz mit immer
neuer Erfiuduugs - und Gestaltungskraft über
fast ganz Deutschland hin geschaffen hat .Aber das Verdienst von Volz liegt nicht so
sehr nur in der Vielseitigkeit und Fülle seines
plastischen Werkes , sondern vielmehr in der
Bortrefflichkeit uud Gediegenheit seiner künst -
lerischen ?lrbekt . Unter den vielen Schülern
der Volzklasse war es Gewißheit geworden , daßbei Volz eine anatomische Unsicherheit oder
Unzulässigkeit ausgeschlossen sei. Bolz hat auch
niemals aus künstlerischen Richtungsvorschrif -
ten oder aus Ekstasen heraus die menschliche
Gestalt vergewaltigt und verzerrt . Seine
Plastiken sind ans hohem und beherrschtem
Können und mit gewähltem und geläutertem
Geschmack gestaltet , seien eS Ganzfiguren , Bü¬
sten oder dekorative Kompositionen . Daher das
Gesunde , Natürliche , das Gesetzliche und Vor -
nehme seiner ganzen Kunstweise inmitten bf :
Räusche und Ausrenkungen , die auch in der
Plastik der letzten S0 Jahre ihr Unwesen ge-
trieben haben .

Man muß fast bedauern , daß Volz infolgeder ununterbrochenen Folge von großen und
kleine « Aufträgen , bei denen er doch auch dem

Willen und den Meinungen der Au
vielfach bis zu einem gewissen Graoe '

fre^kommen mußte , nicht mehr zu eige ^ ®'
Arbeite » Zeit und Gelegenheit
würden sein plastisches Bild um wer
sönliche Züge bereichert und verbeut
Werke , wie die JdealbildnMe (Michelangelo . die reizvollen und >^ in . . ,v>c
nen Genien der Denkmäler , Klcinvla » M -
Faitn mit Hund , „Kröte ", Diana , oder
liess am Scheffeldenkmal und im Ha . ^ ic
lin usf . zeigen , wessen Volz fäH'g der
sich fein Werk neben den besten ~ Mt , ^
klassischen plastischen Schaffenszelten fyav
es in der Erzbildnerei . sei es in - . poU
mor oder Terrakotta . In einer ^ ^ en -
beherrschter Materialsprache bervor
vergeistigten , durch und durch man ' Her'
selbstwüchsigeu Kunst hat sich '̂ 5"

^ ucr »d^
mann Volz sein schönstes und
Denkmal gesetzt . _ j6m » ich»

Zu seinem 80. Geburtstage und 1 Oe-
bloß die Glückwünsche seiner Freunoc qilN 's'
kannten , die Dankesbezcugungcn . . £ t (
freunde und der Orte nnd Stelleni haS
seine Kunstwerke aufbewahren .
ganze deutsche Kunstleben schuldet o

^ . x,„ ann
lerjubilar Dank nnd Anerkennung - „ra fHf ®c
Volz hat als ein Erster in Baden da ^ ^ii -
Schassen mit starker und doch
sammengesaßt . Zahlreiche und bedeu
stiker sind aus seiner Schule ber ^ gebe^ '
Auch wenn sie nun ihre eigenen -W z «Ke>
so trage » sie doch alle einen Oauch Sc
stes und Könnens in die Zukunft . ■ de»
gründer der badischen Plaitikern
Künstler und dem feinen Menschen . . jjiii -
Volz gilt auch unser Glückwunsch , ser«^
Seinem Schaffen , seinem Leben >ei

^
a

^ .
hin Segen und Glück befchieden : ^
2iuic>5. ( Vorerst ist der Jubilar au )
den Glückwünschen entwichen ! Die ^ g .
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n . swA £tor ^ vffe ist in Berlin ein -
vormittag bereits haben Be -
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is^ !?̂ »,Gesandtc i » Warschau , Rau
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'^ erüit eingetroffen . Es Handel
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m die Regelung der Nioderlas
n ):» o [ i

'
,jfrf.

lc einen festen Bestandteil d
< i?>. ^ ' chen Handelsvertrages bilden soll

^ »ochs, Berlin eingetroffen . Es handelt
um die Regelung der Nioderlas -

, .^ e einen festen Bestandteil des
^ >esx

^ en Handelsvertrages bilden soll .
iti'H * j *l koll vor Eintritt -in Sic eigent -

grbi-» S ? " ^ ^ sverhandlungen zum Ab -
Mtlz i. ;

051 werden . Tie Besprechungen
^Qfti>lun ^-Ken die Richtlinien für diese
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gen a u f z u st e l l e n .

"^ >ienisch - ,ranzöl,sch- Segens-^
'N der Balkanpolitit .

« --
TU ' ^ariö ' 28' a,täri "

| "tfl 5- .^ " fiotz im „Petit Parisien " bekchäs-
Nutzere Direktor des Qnai d 'Orsan ,

unt der Aktivität Englands und
- ».Wu die Kleine Entente . Eine Aus -
P ^ en Rom und Belgrad über das al -

Vj
'V sei zu einer Notwendigkeit ge -

:h» tmfjl ne gemeinsame Politik der Groß -
€m Balkan müsse zustande kommen .

>>/ ' tft ^
" uterstütze die Kleine Entente , weil

V ^ eich
^ ^ n auf dem Balkan erhalten soll .
.̂ i desivegen auch Oesterreich und

Millich
' " ihren Wiederaufbaubestrebungen

>!? ?en selbst daran schuld , wenn seine Be -
1» °i( f. - Frankreich nicht ebenso gut seien
.
'
^ r»z , Ue t Nachbarländer . Des Vorgehen

% "Iber der Banknvtenfälscher - Affäre habe
^ sti.. . Haltung zugelassen . England und

^ ' " den der Kleinen Entente feindlich

Unpolitifthe Nachrichten
Berlin . Montag morgen stürzte sich die Toch -

ter eines Ehepaars , das im vierten Stock eines
Hauses in Berlin - Wilmersdorf wohnt , vor den
Augen der seit drei Jahren völlig gelähmten
Mutter aus dem Fenster aus den Hos hin -
ob . Das junge Mädchen , das die Leiden der
Mutter nicht mehr mit ansehen konnte , war so -
fort tot .

*
Mülhausen . Die seit 1S2S von Paris ans

steckbrieflich verfolgte 50 Jahre alte italienische
Gräfin Milanowitsch Luiga di Gamesta
wurde beim Grenzübertritt bei Basel von der
französischen Polizei festgenommen . Bei dem
Verhör bat die Verhaftete um einen Trunk
Kaffee . Hierbei gelang es ihr , unbemerkt ein
starkes Gift beizumischen . Trotz sofortiger
ärztlicher Gegenmaßnahmen verschied sie noch am
gleichen Tag . ohne das Bewußtsein wieder er -
langt zu haben .

*
Hantburg . Der Springer Samberg , der

Samstag nachmittag von einem 34 Meter hohen

Turm einen Sprung in die Elbe aussühreu
wollte , kam nicht wieder an die Oberfläche .
Samberg kam beim Abspringen nicht ganz glück -
lich ab , kippte in halber Höhe um , verlor das
Gleichgewicht und schlug halb auf die Wasser -
fläche auf .

*

Seuften ? «« . Bon drei Arbeitern , die am
Sonntag vormittag Reparaturarbeiten an der
elektrischen Leitung in Grube „Bertha " verrichte -
ten und hierbei starke elektrische Schläge erhiel -
ten , wurden zwei auf der Stelle getötet
und der dritte so schwer verletzt , daß an seinem
Auskommen gezweifelt wird .

Paris . Auf dem Pariser Nordbahnhof gab
Samstag abend die Gräfin de I a n z e mehrere
Revolverschüsse ans ihren Geliebten , den jungen
Raymond Trasfard ab und versuchte darauf ,
sich selbst mit einem Revolverschuß zu en . ieiben .
Beide wurden in schwerverletztem Zustande in
ein Pariser Sanatorium überführt .

gegenüber . England verfolge im Östren nichts
weiter als eine Finanzpolitik , die alle Staaten
von der City abhängig machen soll .

Italiens Politik im Osten Europas sei da -
gege » eine besonders aktive . Rumänien und
Ungarn genössen bei Italien eine Vorzugsstel -
luug . Italien ließ eines Tages Frankreich wif -
sen , daß , wenn es eine Hegemonie am Rhein
verlange , Italien eine solche Hegemonie an
d e r D o n a u für sich beanspruche . Es wäre da -
her begreiflich , daß die italienische Presse ständig
davon spreche , daß Frankreich sich der italieni -
scheil Politik ans dem Balkan widersetze . Es sei
höchste Zeit , daß sich die Großmächte verständigen .

Oie ungarisch - italienische
Freundschaft .

Vor der Romreise des Grasen Bechlen .
TU . Wien . 28 . März .

Nack etiler Budapester Meldung wird Gras
Bethlen , entgegen seiner ursprünglichen Absicht ,
doch erst Anfang April nach Rom reisen . Es
scheint , daß der Ministerpräsident die Beile -
g n u g d e s j n g o s l a w i s ch e n K o n s l i k t e s
vorher abwarten will . Er wird nur kurze Zeit
in Rom bleiben und mit Mussolini Be -
sprechungen haben , deren Ergebnis ein
Freundschafts - und Schiedsvertrag
sein dürfte .

Tschangisolin für ein Eingreifen
der fremden Großmächte.

TU . Paris . 28. März .
Tfchangtsoliy erklärte gegenüber dem Pe -

kinger Korrespondenten der .Information " , daß
er für die Bekämpfung des bolschewistischen
Einflusses das Eingreifen der Groß -
mächte verlange . Die Verhandlungen mit
Tschanakaischek und General Feng
lehne er ab und er werde alles tun , um der
revolutionären Agenten habhaft zu werden und
sie zu exekutieren .

Wie ferner der „Times -Korrefpondent " aus
Peking berichtet , bezeichnete Tichangtsolin in
einem Presseinterview gestern die Nankinger
Tragödie als einen von Sowjetrußland inspi -
rierten Akt . Die fremden Mächte seien größten -
teils für die Lage selbst verantwortlich
zu machen und zwar erstens wegen ihrer schn̂ an -
tend ên Politik China gegenüber im Allgemei -
nen , zweitens wegen ihrer Weigerung , irgend
welche Schritte zu unternehmen , dem Bolsche -
wismus entgegenzutreten und drittens wegen
ihrer Bereitwilligkeit , angesichts all die -

fer Drohungen und Angriffe mit dem Süden zu
Erhandeln .

Wir wollen nicht mit der nationalistischen Po -
litik des Südens streiten , sondern lediglich mit
dem bolschewtsierten Element , das er auch in
Zukunft bekämpfen werde .

Tfchangtsotin erklärte ferner , daß er beabsich -
tigt habe , die Beziehungen mit Sowjetrußland
abzubrechen . In der nächsten Woche beabsichtigt
er . die Angelegenheit mit den ausländischen Ge -
sandten zu besprechen , da seiner Ansicht nach die
Mächte bei seinem Kamps gegen diejenigen , die
für die Angriffe auf das ausländische Eigentum
in Nanking oder anderswo verantwortlich seien ,
teilnehmen sollten .

Die französische Konzession in
Schanghai unter englischem Schutz.

TU . Berlin . 28 . März .
Nack Meldungen aus Schanghai hat nunmehr

der britische Öberkommandierende D u n e a n
Befehlsgewalt in der französischen Konzession
erhalten . Britische und amerikanische Marine -
soldaten haben Besehl erhalten , im Notfalle
auch die französische Konzession zu verteidigen .
Wie die englischen Blätter melden , sollen in
Schanghai noch immer kommunistische Agita -
toren am Werke sein , um die Einwohner
Schanghais zu einem Sturm aus die auS -
ländischen Konzessionen zu oeranlas -
sen . Tschengkaischeck hat an seine Truppen
einen neuen Befehl erlassen , jeden Angriffs -
versuch aus die sremden Niederlassungen zu
verhindern .

-

ÄuswärtigeHlaaten
Belgischer Mobilisierungsplan nach

französischem Muster .
Brüssel , 26. März . Das „ Journal offieiel "

veröffentlicht ein königliches Dekret über die
Einrichtung einer ständigen Kommisston für die
nationale Mobilisierung in Kliegszeiten . Die
Kommission wird dem Verteidigungsministerium
angegliedert werden und ein Schema für die
industrielle Mobilisierung der Nation ausarbei -
ten und die Maßnahmen vorbereiten , die im
Kriegsfälle zur Befriedigung der Bedürfnisse
der Armee und der Zivilbevölkerung nötig
sind .
Die Kleine Entente und die ungarische Militär -

kontrolle .
Belgrad , 28. März . Wie das „Neue Wiener

Abendblatt " aus Belgrad meldet , wird im An -
schlich an die Besprechung der Parteiführer mit -

geteilt , daß die Frag « der Aufhebung der Jnter -
alliierten Milltärkontrolle in Ungarn erst nach
Herstellung eineö Einvernehmens mrt
d e r K l e i n e n E n t e n t e gellst werden könne .
Die französische Regierung habe sich ebenfalls
auf diesen Standpunkt gestellt , weshalb die An -

gelegenheit von der Botschafterkonferenz ver -

tagt worden fei .

Politischer Bombenanschlag in Jugoslawien .

Nensatz , 28. März . In der Nacht vom SamS -

tag zum Sonntag versuchten unbekannte Ta -
ter , das ungarische Kasino öurch eine Ekrastt -
bombe in die Lust zu sprengen . Infolge
der Erplosion sind zwei Giebelmauern ein -

g e st ü r z t. Sämtliche Fensterscheiben des Ge -
bäudes und der Häuser der Umgebung wurden
zertrümmert . Die Polizei hat zwei Mitglieder
der Orjuna -Organisation verhastet .

Ehrung der deutschen Fluq ^euqtechnik durch
den König von Italien .

Rom . 28. März . Seit einigen Tagen ist aus
dem Flugplatz Centoeelle bei Rom ein neues
Junkerflugzeug m * einem deutschen
Piloten stationiert . Das Flugzeug , das zur Be -
förderuilg von 18 Personen eingerichtet ist,
dürste in öen Flugverkehr Rom —Wien einge -
stellt werden . Die in Centoeelle veranstalteten
Probeflüge erregen in italienischen Fachkreisen
große Bewunderung . Gestern traf unerwartet
der König von Italien auf dem Flugplatz
ein . Nach einem einhalbstünj >igen Fluge in dem
Junkersflugzeug sprach er dem deutschen Piloten
seine wärmste Anerkennung au .

Ruhland und die baltischen Randstaaten .
Neval , 28. März . Der estländische Außen -

minister erstattete in der Parlamentskommis -
sion für auswärtige Angelegenheit einen Be -
richt über die Verhandlungen mit Sowjetruß -
land - Es seien neuerdings Schwierigkei -
ten ansgetaucht , da der Vertreter Sow -
jetrnßlands erklärt habe , einer der zwischen
Lettland nnd Rußland bereits paraphierten
Artikel würde für Zinßland geaenüber Estland
unannehmbar sein . Welche Folgen diese
Erklärungen für die Verhandlungen mit ^Lett¬
land haben werden , läßt sich noch nicht voraus -
sehen . Sollte diese Erklärung des russischen
Vertreters sich anch aus Lettland beziehen , so
würde dadurch natürlich anch eine Einigung
zwischen Lettland und Rußland bis aus wei -
teres aufgeschoben werden .

Reichspräsident v. Hindenburg und Bundes -
Präsident Hainisch Ehrenpräsidenten der deut -

schcn Beethovenfeier .
Rom , 28. März . Das Ehrenprotektorat der

am 21. bis 26. Mai in Bonn stattfindeirden offi -
ziellen deutschen Beethovenseter hat nunmehr
außer dem Reichspräsidenten v . H i n 6 e n 6 u r g
auch der österreichische Bundespräsident Hai -
n i s ch übernommen .
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5ob der Ebene .
Bon

Margarete Wittmers .
kommen , t >aß Menschen sie leblos

tjiitft,, , e, [ ,8 finden , die stille , starke , grenzen -
dijj

"^erte Ebene ? — Es sind wohl Men -
»ljx

" " ruhiger Seele , die ihren mächtigen ,
is»

«" hythmuS nicht ertragen können und

? "Iii , nerte Ebene ? -
U " h >ger Seele .
Rhythmus nicht

tiet r
" e Uach i>em bunten Spiel der Abwechs -

iÄteiK • " der solche , die in der Landschaft
und Spannung , Einmaliges und

)iT>ä err
' ^iches erleben wollen .

V * Uiij^ r
^ iet die Ebene nicht . Sie will nicht

•J?. öerücke » , sie will nicht überraschen
«tf r> fei t : ^ e hat keinen bunten Kulissen -
k J>t[(

' " e schmeichelnde uild gefällige Grazie .
>3 * geruhig sich dehnen im Raum , weit -

Ati , ^ " en schier ohne Grenzen , und atmen
f>5 unerschütterten Rhythmus , ver -
.. " achf . 1 Unendlichkeit des Himmels , der sie

Äfi ! atüfil -
A öj .* lösend , befreiend , beruhigend nnd
1,, Uiji dieser weite nnd gehaltene , sanfte

SUSP * Flnß und Schwung ihrer Li -
> ' das ablenkt , unruhig und begehr -

is s, -
" ' « ichts , das die Sinne anruft . Nur
vue ' starke Hinströmen ins Unendliche ,

- °er gestaltenarmen Wirklichkeit hinüber
die -

. vUjij —
aJl' t mfjkidjt die Ebene dem Meer , wie sie die
!> - » f.» und den Blick ins Grenzenlose

® 3Riuc seine Verlockungen und Gefahren ,
(k 'vheit und Dämonie kennt sie nicht .' i m h h i

Gestaltlosigkeit , die Ewigkeit .

>,k. ia ,t herbe , keusche Seele offenbart sich
A - „ Pförn und schweigeird . Diese Seele ist

iü . groß , rilhig und wahr : nnd so istV -!br
in i>x,„ Quilitz , ihre äußere Gestalt . Sic will
)i,einen heiligen Zweck der Erde dienen ,°»« eit uud Frucht zu tragen . Und diese
»i ift großartige , erdhaste Zweckbestimmt -

i dx. "eiisg seclenbesreiend und -beruhigend ,
erdentbundene Zug ins Unendliche . Sie

ist Heimat . Mutterwärme , Ursprung aller Dinge ,
sie schafft Frieden und tiefinnerlichc Einkehr .

Wiesen breiten sich aus , grün nnj > schwellend
von Saft , oder buntgeblümt mit Klee und Ska -
biosen , Margeriten und Sauerampfer . Zufrie -
dene Kühe rupfe » bedächtig das G ?as oder lie -
gen nachdenklich widerkäuend , im Glück des
ivunschlosen Da - Seins . Hie und da weht ein
Falter durch die Lust wie ein bunter Traum .
Dann die Aehreufelder , hellgrün oder grau -
grün in ihrer Jugend , später in Silber . Bronze
und sattem , reifem Gelb leuchtend . Wenn der
Sommerwind über sie hinstreicht , entlockt er
ihnen einen Dnft wie von warmem , frischem
Brot . Das ist wieder Heimat und Geborgen -
heit . ein Bauernhaus zwischen Hecken geduckt ,
mit tiefem Dach . Nestwärme . Batersorge und
Mutterliebe . Aber wenn der Wind stärker wird ,
so neigen und heben sie sich in breiten , sanften
Wogen wie das Meer , uiti » während ihre Wur¬
zeln sicher in der Muttererde haften , scheinen die
Häupter , von Sehnsucht beweat , in das Geheim -
niS der ewigen Ferne zu deuten .

Nur wenige Bäume stehen in der Ebene . Aber
weil sie -frei und einsam stehen , haben sie sich
kraftvoll und stolz entwickelt , jeder eine ganze ,
eigenwüchsige Persönlichkeit . Die Obstbaume brei -
ten ihre Aeste fruchtbar und erdnah aus , die zar -
ten Birken schwanken verloren lächelnd im
Winde zwischen Himmel und Erde , die hohen
Pappeln aber weisen fordernd und kühn wie
gotische Türme hinauf in eine Welt über der
ihrigen .

Versteht ihr nun das Wesen der Ebene , wie es
Ausdruck zweier Welten ist , ihren Rhythmus ,
der mitschwingt in dem großen Dreiklang von
Himmel , Erde und Meer ? Versteht >hr die Bot -
fchaft . die an unsere kleinen und unruhigen , ver -
wirrten nnd gegnälten . müden und sehnsüchtigen
Seelen geht von ihr , die ruhevoll ist und stark ,
ihrer Daseinsbestimmung bewußt und das
Gleichnis des Ewigen ahilungsvoll verkündend !

Theater und Musik.
Bad . Landestheater . In der Wiederholung

des Lustspiels von Pailleron „Die Welt , in der
man sich langweilt " hatte Marie Frauen -
dorfer die Herzogin übernommen . Wie zu
erwarten war , stand nnsere bewährte Künst¬
lerin dem Gast der vorangegangenen Borstel -
lnng in keiner Weise nach . Gerade die selten
gewordene Sprechkunst u . die geistig beherrschte
Haltung sind auch Frl . Frauendorsers Kraft -
quellen für ihre ausgezeichneten Leistungen . Es
ist gerührt zu vermerken , daß gute Seelen schon
beim Erscheinen der einheimischen Schauspiele -
rin freudig geklatscht haben . Einverstanden ,
denn das Spiel hat die heimatliche Freundschaft
nicht Lügen gestraft .

Wer den an den Straßensänlen angeschlagenen
Wochenspielplan gelesen hat , wird eine Erklä -
rung zu der Babbergerschen Ailsstattnng des
,.F i d e l i o" gefunden haben . Es heißt näm -
lich im Fideliozettel : „Ort der Handlung : Das
Schloß der Gräfin Soundso , Zeit 1881 !" Da ist
es kein Wunder , daß soviel Stile durcheinander -
laufen und Naturalismus mit expressionistischen
Restbeständen verzweifelte Eiertänze ansfübren !

I . Br .
Londons neuester Bühnenfchlager . Londons

neuestes Theaterereignis ist ein Stück von
Maugham , dessen „Bietoria " anch in Deutsch -
land einen großen Ersolg gehabt hat . Mau -
gham , so sagt die englische Kritik , versteht es ,
wie kein anderer englischer Autor , das Pnbli -
kum in dramatischer Spannung zu halte « . Das
Stück heißt „Der Brief " und macht allabendlich
im „Playhoufe " mit der bekannten Schausviele -
rin Gladys in der Hauptrolle volle Häuser .
Wenn der Vorhang aufgeht , knallt ei » Schuß .
Eine schöne Frau in blendender Abendtoilette
streckt einen tadellos gekleideten Gentleman
durch einen Schuß in den Rücken nieder . Man
befindet sich auf einer Insel d ' s Sunda -Archi -
pels . Der Mann der jungen Fron , ein Plan¬
tagenbesitzer . ist verreist . „Der junge Ham -
mond war aufdringlich geworden " erklärt die
Mörderin dem Untersuchungsrichter, ' deshalb

war ich gezwungen , ihn niederzuschießen . Es
besteht kein Zweifel » daß die Frau freigefpro -
chen wird , um so mehr als es sich erweist , daß
der Ermordete ein Verhältnis mit einer chiue -
fischen Frau hatte , wonach er nach kolonial -
englischen Begriffen zn jedem Verbrechen fähig
sein kann . Plötzlich erscheint aber die chinesische
Frau : sie besitzt einen Brief der Mörderin ,
aus dem hervorgeht , daß die Ladn den Ermor »
deten selbst zum Stelldichein eingeladen hatte
— sie war also in Wirklichkeit die Geliebte des
Ermordeten . Dem nicbtsahnenden Ehemann
gehen nun die Augen auf : er kauft mit großen
Opfern der Chinesin den Brief ab . um feine
Fran vom Galgen zn retten . Das Stück endet
mit einem Dialog zwischen dem Verteidiger
und der Mörderin . Während der Verteidiger
ihr sagt , daß ihre Sühne in treuer Liebe zu
ihrem Gatten bestehe » müsse , erklärt die Frau ,
daß sie dnrch ewiges Erinnern an den ans
Eifersucht ermordeten Mann , den sie über alles
geliebt habe , bereue » werbe . Das Stück ist,
kritisch betrachtet , ein Schmarren , aber es hat
den dem Film abgelauschten Stil , der bei dem

N '. iilikmn überaus be ' !" ««- -7i

Literatur.
Ludwig van Beeihvc « als Mensch u »rd Musiker

im täglichen Lebe « . Bon Walther No ^l .
1927. Mk . 3.60. Carl Grüninger Nachf .
Ernst Klett , Stuttgart .

Walther Nohl , der bekannte Bcethovenforfcher ,
gibt nns hier ein Bild Beethovens , wie ihn feine
Zeitgenossen gesehen haben : als Komponist , « la -
vierspieler . Lehrer . Zahlreiche persönliche Cha -
rakterzüge und Berichte , die ans seiner Um -
gebnng überliefert worden sind , zeigen uns den
Mensche n Beethoven wobei der Bersasser
glücklich vermieden hat ins allzu Anekdotenhafte
zu verfallen . 38, zum Teil bisher unbekannte
Abbildungen nnd Faksimiles begleite » den Text .
So wird auch zum erstenmal ein Teil ans einem
Konversationsheft <18231 in dem sich Beethoven
über eine geplante Faustkomposition äußert , in
Faesimile abgedruckt .
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Vadilches

SLanbestheatei
Dienstag , de» ä9. Mär, .* A 21 TS .-Gem . 901 b.
1000 und 1201 bis 1300.

Sie Welt, in der
man M langweilt .

Von Pailleron .
In Szene gelebt von

Ulrich v . d . Trenck .
Herzogin Frauendorfer

Ermartb
Rademacher

Leitgeb
Hierl

Kloeble
Clement

Gras
Her ,

Hücker

von
Cüran

Susanne
Roger
Bellac
Raymond
Ieanne
Virot
von Briais
Toulonnier
Der Baron Criel

von Saint -
R ^ault Priiter

Frau von Saint -
R6ault Merk

Frau von Lou -
dain Genter

Mitz Wation Fein
Frau von Ar >

riego
Melchior von

Boines
Baronin von

Boines
Gaiac
Tesmillets
Franvois
Diener
Kammer -

Möderl

Hofbauer

Moest
Bockx

Müller
Mehner

Weidner

lunascr Lautenschläger
Anfang L Ubr .

Ende gegen 10!4 Uhr .
l . Sverrsib n .-

Ueäel & bediieiter
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr .
Umtausch

alter Instrumente

Roth ' »

ffaferbakao
beliebt wegen sei nesWohl -
geschmackes bei hohem

Nährwert und größter
PreipwiHditrUeit

Die
weltberühmten

Flügel
und

Pianinos
von

Bechstein
BlUthner
Grotrian -
Steinweg

empfiehltder Allemvertreter
Ludwig

Sc/itveisrfut
Erbprinzenstr . 4
beim ßondellplatz .

Etiketten
für Meine und Likiirc
empfiehlt B . Wagner ,

Steinstrahe 31 .

kür aas Osferfesf

Diwandecken
Tischdecken
Bettvorlagen

in einfachen und besten Ausführungen.
Ferners

E' n Posten deutsche Verbindungsstücke
bedeutend unter Preist
PAUL SCHULZ
Waldstr . 33 , gegenüber d . Colosseum .

Coupekoffer
Cabinenkoffer

(Rucksäcke
Akt nmappen

tai . läute
;>1 Kronenstr . 51

Eine

Gelegenheit!
die man nicht
versäumen soll

ca. 280 Mm
gröbter Teil

ma &ersatz neu
hochmoderne Stoffe ,
elegante Verarbeitung

zu Mk 14 60, 28 .- , 38 .—
42 .—. 4ö —, 48 - , 52 -

und 55 —,

100 Hosen
darunter ein großer
Teil prima "Spoit-Cord
zu 5 75, ü. /5 und 7.75.

Kifder -Rnzüge
zu 7.&J, 9 .60. 12 60, 16 .50

und 19 .50 .

ca.30G0P.Schuhe
darunter die elegant .
Lachen für Damen ,

Herren und Kinder in
Lack , Chevr ., Boxealt

und Rindbox Die Pieise
wie foigt testg , setzt :
Kindernchuhe zu Mk .

1.V5, 2 . 5, 2.75,
Lackschuhe für Damen
zu 7 .75 8 .75 9 75 Ii. 10.75

Herrenstiefel
zu 8.25 , 9.25 und 10 .75
Auch an Wiederverkaufes
geb $n wir jrrUOere

Mengen ab
Ankauf von Konkurslager
u. ganzer Lagarbesta de

Gele enheitsverkaufe :
Kerrenstra &e 11

"
D . Turner & Co .

Eine an Herzleiden u
Wassersucht Kranke bit -
tet edle Menschenfreunde
gegen Zusicherung der
^ islretion „ m ein sicher
tvirkend . Heilmittel.
Angebote unt . Nr . 2öl «
ins Tagblattbüro erbet .

I
I
I
I
I

I

Atlantik-Lichtspiele
Kaiserstr , 5 (am Durlacher for ) Tel . 5448

Ab heute bis einschließlich Montag :

Der erste ori | inal -KauKasische Großfilm
der nach Deutschland gelangte :

. .
Der Sohn der Berge

"

Ein Drama aus dem Hochgebirge des Kaukasus .
Ein neues rassisches Werk ,

das wiederum Bewunderung und Staunen erregte !

Kaukasus ! Gegensatz zwischen den halbfreien Stämmen der Berge
und den Machthabern des Zaren , ^a-nr (der Hauptdars eiler ) wird ein
Abrek , ein Räuber , der den Kampf gegen die Unterdrucker aufnimmt
und sich an innen rächt . Er ist da und bleibt und um ihn und von
ihm aus ges flieht ailns . Und es " eschieht zwanglos , folgerichtig ,
man empfindet , so mu 'i es srin . In diesem Film ist alles ech % un¬
gekünstelt und von erfrischender Natürlichke r , hier übertrifft der Laie
in seiner Unbefangenheit den besten Schausp eler . Das groL'e Können
des Reg sseurs offenbart sich ganz besonders in den Kampf - und
Räuberazerten , die in ihrer Art weit das amerikanische Schema über¬
treffen . Aeu ! erst wirkungsvoll sind echt kaukasische Tanzspiele in

die Handlung eingesponnen . — Fabelhafte Iiandsehnfts -
Aufnahmen aus dem Hochgebirge des Kaukasus .

Gutes Beiprogramm !

Besuchen Sie bitte die
Nac )unitüy *sw f

A&k&tv S/U Ab 4ui ,
ßiiven we/nenlKid

Die aufder Mlodenfctjau gezeigten
Modelle sind in unserer Gtage

ausgestellt!

S'fihwflir ßmtm
Ecke Kaiser - u. Waldstraße .

flfcntinAttfon öwBckilchlijt Hei Euren Einkäufen die
HUUIIIiiSöftcifi Inserenten des „ Karlsruher Tagbiath

"

Sa » . fiftlftMIt
Konzerthaus

Heute abend 8 Uhr

Der schwarze Zyklon
und Reichsschtff „Barbara ".

Musikbegleitung .

Vorverkauf :
Musikbaus Fritz Müller , Kaiserstraße

tePs .
© aldsfr .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Täglich .

Das neue Standard -Werk der deutschen
Film - Produktion

DerheiliseBers
Ein Heldenlied aus ragender Höhenwelt

in sechs Akten
Regie : Dr . Arnold Fanck
Musik ' B :im Meisel

Vorspiel : J' hanta ie ans der Oper
„Tiefland " von d 'Albert

Haup tdarstell er :
die Tänzerin Leni Riefenstahl , Luis Trenker ,
Hannes Schneider , stud . med Petersen ,
Hans Schneeberger , Sepp Allgäuer , Frida

Kichard .

Bin sensationeller Höhepunkt in dem Film
ist ein Länderlauf von berufsmaßicen Ski -
Läufern . An diesem Skireönen nahmen
d e bedeutendsten Skifahrer aller Länder
(Norweg ., Sei/Wieden , Ojsterreicji Schweiz ,
Deutschland ) teil . Mit einer Stunden¬
geschwindigkeit von 120 km sausen die

Schneeschuhläuter durch die Beige .

Vorstellungen täglich 3, 5, 7 , 9 Uhr abends
Jugendliche haben Zutritt .

Nur noch bis 1 . April täglich

Celty de Rheidt
mit ihrem Sport - und Ku turballett
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Die da frei sind.
Roman

von
Henriette v . MeerSeimb .

( Gräfin Margarete v . Bllnau ) .
(Nachdruck »erboten .)

An sorge beugte sich näher zu ihr : „Seien Die
nicht leichtsinnig , schönt Geisha , mit der Redefrei -
jeit ; wenn ich alles sagen darf , was ich möchte . .

"

„Sagen Sie es uns nachher nt Tönen, " bat
Kat ?

„Das will ich Eigentlich bedaure ich es aber
heute bei Ihrem Anblick , daß ich kein Maler ,
sondern nur ein armer Musikant bin ."

„Bedauern Sie das nicht . Tie verehrten An -
niesenden verschmieren schon genug Leinwand .

"

„ Und Papier, " seufzte der Schriftsteller , indem
er sich aus die Brust tippte .

„Käte , es fehlen zwet Tassen, " flüsterte Mo -
nika . „Was mache ich da ? "

„Nimm doch die kleine . Deister Vase für mich
und für dich das Henkeltopschen mit den Beil -
chen . Die Veilchen stecke ich an . Das Wasser
gieße ich fort . Siehst du ? Nur nicht umstänö -
tich ! "

„Bravo ! Es lebe unsere Wirtin , die vortreff¬
liche Hausfrau , Mademoiselle Käte Dubois .

"

„Hoch soll sie leben , hoch soll sie leben — drei -
mal hoch !" Fräulein Konrad schmetterte mit
ihrem hellen Sopran die Worte so jubelnd her -
aus , daß jeder beteuerte , der Intendant müsse
ihr sür dies- Kunstleistung eine Gagenzulage
bewilligen .

Man st ! es! mit den acht Tassen , der Deister
Vase und dem Henk .' ltöpschen an . Die Torte
wurde zusehends kleiner .

Henri Dubois braute in einer Suppenschüssel
eine Bowle .

„Ihr könnt wählen .
" rief er herüber : „ Wollt

ihr eine gute Bowle in einem stillose » , ' rdinä -
reit Suppennapf , oder ein etwas nach Metall

schmeckendes Getränk , das ich euch aber dafür in
einem wundervollen , helmartigen Messinggesäß
serviere ? "

„Bitte nm die Porzellanterrine mit Stillosig -
feit und trinkbarer Bowle , und nicht den Helm
mit Grünspan, " entgegnete Ansorge . „Deinen
Weinsorten traue ich ohnehin nicht , -Henri . . .
Sirup mit einem Schutz Wanzentinktur , was ? "

„Schändliche Verleumdung ? feinste Marke ,
Mosel zu einer Mark und zwanzig Pfennig : da -
zu lebendig frische Ananas , ihr Schlemmer ! Im
Grunde sind wir das ja doch alle SchönheitS -
durstig , freudetrunken , kunstvoll .

"
„Das versteht sich .

"
Hugo Ansorge saß bereits , die Zigarette zwi -

fchett den Lippen , am Klavier und spielte eine
Rhapsodie von Liszt mit brillanter Technik und
hinreißender Verve , Wildes Jauchzen , rasende
Verzweiflung , tolle Liebeslust und Sehnsucht —
alles sangen und brausten die Tasten unter sei-
neu Meisterhänden .

„ Herrgott ! war das schön ! zum Sterben schön,
seufzte Fräulein Konrad .

Käte flocht einen Kranz aus den lila Herbst -
zeitlosen , die Monika im Park gepflückt hatte ,
und drückte ihn auf Ansorges Stirn .

„Statt des Lorbeers , der bald nachfolgen wirb, "
meinte sie .

Er haschte nach ihren Händen nnS brückte sie
an seine Lippen .

„ Von Ihrer Hand si >rd mir die leichtverwelk -
ten Blumen lieber , wie der unsterbliche Lor -
beer .

"
Seine heißen Augen redeten eine deutliche

Sprache . Sie ntachte sich errötend frei und half
Henri , die fertige Bowle in die verschieden ge-
formten Gläser gießen : während Ansorqe . immer
noch mit dem Blumenkranz über der Stirn , ein
sanftes Rokturno von Chopin seine schwermütige
Klage durch das Gemacht hauchen ließ .

Fräulein Konrad deklamierte dazu ein M -
dicht , ncch nicht gedruckte B " rse des jungen Dich -
ters Robert , der sie anschwärmte . Ihre Stimme
klang zart , wie durch einen Tränenschleier ge-
dämpft , als sie sprach :

„Die lilableiche Blume , holdverderblich ,
Ein krauker , sarbenmatter Amethyst ,
Spricht dir von Dingen , welche zart u . sterblich ,
Von einem Glück , das todgezeichn ^ t ist.
In unsern Seelen ist viel Qual gewesen ,
Bon solchem Schmerzglück gibt es kein Genesen —
Es ist der Herbzeitlose schleichend Gift .

"

„Bezaubernd , einzig schön. O , o — Mister
Robert , Sie sein sehr genial !" bewunderte die
kleine Engländerin enthusiastisch in ihrem fehler -
haften Deutsch .

„Ja , bildschön : aber ein Wachtmeister könnte
dabei melancholisch werden, " lachte Ansorge .
Henri , einen Schluck Bowle auf die Lyrik .

"
„Ja , Robert , Sie sind wirklich ein dichterisches ,

Fräulein Konrad ist ein schauspielerisches und
Ansorge ein musikalisches Genie . Da können mir
armen Maler nicht mit, " meinte Henri Dubois .

„Ganz an die Wand wollen wir uns aber auch
nicht drücken lassen . Käte . mir stellen schnell im
Atelier ein paar Bilder . Ganz ohne Zutaten ,
so wie die Herrschaften gehen , stehen und sitzen ,
sollen sie unsere Modelle sein . Vorwärts !"

Er stieß die Tür zum Atelier auf und knipste
dort das elektrische Licht an . Kühle Luft drang
wohltuend in das Wohnzimmer , das sehr heiß
und so voller Zigaretten qualm war , daß man
die Gesichter der Anwesenden nur noch ivie durch
einen zitternden blauen Gazeschleier sah .

Henri und Käte stellten im Atelier einiges
um , währenddem besahen die Unbeschäftigten nie
Entwürfe , Studien und Radierungen des jungen
Malers . Was zunächst alle erstanden machte ,
war die Vielseitigkeit dieser Künstlernatur . Da
war kein Ton auf der Palette dieses Farben -
kundigen , nichts Menschliches , an das er sich nicht
in irgendeiner Form herangewagt hatte , mit
großzügiger und doch spielender Leichtigkeit . Da¬
zu käme » noch Radierungen auf schmalen Blät -
tern und Blättchen , nachlässig hingeworfen , mit
ein m un >erschövflichcn Vorrat von Phantasie
und Laune , und einer nie irrenden Sicherheit
des Zeichenstiftes und der Nadel .

„Was der alles kann ! Tausend noch einmal ' "
Ansorge pfiff durch die Zähne . „Der Dubois

jicrc «
wird einer von den ganz Große » . ,

- .
hundert Jahre einmal einen S " " -

„Nennen Sie uns eine Aufgabe , .
Henri . Seine Arrangements , <W
„Was für ei » Bild wollen Sie
außer Tchlachtenszenert und 0° " ° -
flügelmärkten führen wir -Ihne »
langt 's nicht ."

Robert dachte einen Augenblicken ^

gcmachi .

. . . Än- K o"
zlufslr - v '

Sic uns ein Bild , das den
„Ich such' das Glück .

"

Dubois nickte .
„Hübsch erdacht und leicht

des Kolumbus .
"

Seine Blicke musterten scharf di£
Dann blieben sie mit plötzlichem
Monika haften : . . . flfle

„Komm !" bat er , „Drehen Sie N
Minute um , meine Herrschaften -

'
tu ? 1'

„Das gilt nicht, " lachte Ansorge . ,
das Glück fassen — Sie sollen es

„Ich hab 's längst gefunden,
"

leise in Akonikas Ohr , während die Aan ?
den Willen taten und gehorsam ^ ~

.
starrten .

'
^

ein*

int t»'
Monika mußte auf das P ^ iuM .

treten . Henri arrangierte die ® j»
daß alles Licht an ihr von oben J t "

Auf ihr gelöstes braunrötliches
losen Wellen um ihre Schultern U! "Js' « if 'er
eine kleine Krone , aus steifem ^
schnitten . Die reichen galten ihres zo » .
denkleides glänzte

cn schlaff herunter ,
Innenflächen nach außen gekehN, ^

-
^

.̂^ s;

ie reichen Falten ihres ^
ilänzten wie Silber . > Ulli

Arme hingen schlaff herunter , die Hl ^ j.
Innenflächen nach außen gekehN . f
glückv ^ rlaugend geöffnet wären - ''

<ii
geschlagenen Äugten sahen wie betem -
Um den blaßroten Mnnd zitterte ei»
cheln .

klang jii !>e.Lletzt seht lier, "

Durch Henri Dubois Stimme
Befriedigung . ^ ,zt->

( Fortsetznn -
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W dm Stadtkreise
^ Bürgermeister Schneider bleibt .

ei«e!! tf,Clmc' ,tcv Schneider hatte kürzlich
ŝ .

^^ envollev Ruf an die Technische Hoch-
fjx ^ ^ rlgruhx erhalten , wo er den Lehrstuhl

^ "dtebau besetzen sollte.-vur^hat Wie wir erfahren ,
.■»« ,,

- «« « « « Schneider diesen Ruf jetzt

Müdigkeit
ttite

>a abgelehnt . Damit entfällt die Not -
von Partcibesyreckiunge » , ivic sie be-

^ vorgesehen waren , um Sie Rachfolgeschaft
^ bereiten. Man darf wohl annehmen , da«

^^kalbebauungsplan und die Wohnitngs -
iiit >

r
''U"0 öct Ttadt , die zum großen Teil auf

ty
ü'Gttöe von Bürgermeister Schneider zu-«Mühen sind , mit einen Anlaß für ihn bil -

, zu ur . - r „ nh Fu seinen Aufgaben zn
' , ,u doch neuerdings iitrch die Statistik

Karlsruhe mit an erster Stelle in
Uttfl ^ er Wohnungsnot steht . Das ist

deffL.n
a ' !^ ' 11el"öiextft von Bürgermeister Schneider ,

aatu . ,,
1 das Stadtparlament im großen und

Öe fol8.t ist. Man darf es deshalb begrtt -

, ausqib »
lkasj dl'

" ^ iriili vxr,ai
^ « iadt erhalten bleiben .

. _ rmeister Schneider seinen Posten
... . wibt uiii so feine Erfahrung und Tat -

Suid .. .
^ ' ete für April .

NÄ ror *nu " ß vom 11 . Marz 19-J7 hat der
. che SCR-iof1 angeordnet , daß iiic gesetz-
}10 «t

" c vom 1. Avril 1927 ab mindestens
ioA L'' und vom 1. Oktober 1927 ab minbe -

'!» der Friedensmiete beträgt .
"Uch ! ^ ^uhrung dieser Verordnung beträgt
^ »ui » v^ aden die gesetzliche Miete für Wohn -
®°n, i

1 . April 1927 ab 110 Prozent und
"ber 10 —7 ab 120 Prozent der Frie -

''°n >j J - unter Beibehaltung des Zuschlages
zu diesen Mietsätzen sür gewerb -

Der Zuschlag für untervermietete
'» ich . 'vlrd wie bisher aus 10U Prozent der
■ "ahm

'UC ^C ^ rechnet . In welcher Höhe die
au ® öen Mieterhöhungen den Hans -

Muna > verbleiben oder teilweise zur Er -
etterfT,

er ^ ebäudesondersteuer und damit zur
'"li S1,: der Mittel für den Wohnungsbau

. Deckung des FinanzbedarfS verwendet
^ ier>„. ' bleibt weiterer Entschließung der
. uird des Landtages vorbehalten .

Etliche Führung und Vorträge in der
h ^ Hygiene - Ausstellung .

: i? ' CMs*aö > nachmittags » ' ^ Uhr , findet
â ° .?^ ng durch Stadtarzt Dr . Geißler

a ' Uhr ciit Bortrag von Herrn Dr .
. Kahn über die Krebskrankheit statt .

& *
^ ächtnis au i> rau Oberbürgermeister
^ ^ute würde ftraii Oberbürgermeister

> ^ r irl n Geburtstag begangen liaben .
> ? ',u r

* ihr nicht beschicken gewesen , diesen
'»kr- Kleben , an dem weite .Greife auch über
»>ig ,Mere Heimat Baden hinaus in Würdi -
^ o >,i Anerkennung ihres unermüdlichen

^ >»ii?Mernden Wirkens im Dienste der All -
- ^ , .?Ä , auf sozialen und earitativem Ge-
i
° t [[ir , IC |t teilzunehmen sich anschickten . Um
r Lebe ^ werben alle , die der Verstorbenen
Wut ' II KaHetreten dursten , ihrer in unwan -
r "i£6t>« Anhänglichkeit und tiefempfundener

^ ij

S 1̂ ÖÖY* i Ulli » UCICUl+MUHliUHCi

C°«5pr: et f . am heutigen Tage gedenken , ganz5) wH0PY,£ Ul MVUilHWU
£ic Mitglieder und Schwestern des

" isranenvereins vom Roten Kreuz .
3w cf»di des Dichters Heinrich Bierordt in

\ r&iMfASi . HA

l9e ; aus
ite-.̂ ett qMs seinem Leben zu erzählen und c

' (|t iifjf 5Wkett vorzulesen . Die Schüler bere
^ tijp L -̂ ' chter einen herzlichen Empfang , -i -as

^»iw^ ^ ulzimmer war reich geschmückt mit
■' tiifcpßrütt . Bei seiner Ankunft wurde er be -
die

" ' durch einige Schüler und Schülerinnen .
Hr ;*i Fe Gedichte vortrugen und durch eine

des Klassenlehrers . Außerdem über -
»tl>̂ ein? s ii... TMAJ« » <" » « " «mite
Ĵ ttftni ' Ne Schülerin dem Dichter einen Blu -
I«. ! ° a . 55 ic ]

- --
zu

f stc
er und Schülerinnen über öen Besuch

ŝ
- Bierordt selbst, der unter einer Heiser -

' letfi; ,, : S» leiden hatte , mußte seinen Vortrag
"tp -s.. " 06 tfAv»: iiirtrfliT'c stark einschränken . Trotzdem waren
H pvt er und Schülerinnen über öen Besuch
^

" sreut.
iL« ö f ^ neralbebauuugsplan . Der Mittel -
i pi e Architekten - und Ingenieur -

c x . ' u und öer Bund Deutscher A r ch i-
I " >o K

^ a rls r U h e , veranstalten heute
^ Uem, in der Technischen Hochschule , Ma -
'<&er ?Msaal einen zweiten Besprechnngsabend
liittfiv, ,tt Generalbebauuugsplan der Stadt
- if e nr C- sprechen : Architekt Dr . R .
? «ttv - h ^ über : Tic Flugplatzsrage ; Iran
C#ie(0^ ^ »ete Riegger über : Sport - und

^
^ 'lungen des Vad . Landesiheaters .

ErstaukfüHrung befindet sich Sllfrcb Ncu -

g ^ ulakiigcS Drama ..D «r Patriot " fiir GomS -

W nr
'l! ' in Vorbereitung .

Ä „ 4 . Avril , findet das !». Sinsontekoil -
t o a J: Leitung tum Generalmusikdirektor Josef

fflübrvJ 1™' t - Zur Ausführung gelangen Werke von
^ Arthur Kusterer und Kaminski . Tvsistin

. «^ nüs : T,lln Blattermann .

Nas Karlsruher Hewerbeschulwesen.
Tie Bedeutung des Fachschulwesens ivirö

beute mehr und mehr ertanut und gewürdigt .
Wenn die fachberuflicheu Lehranstalten gegen
wärtig auch uoch nicht gleichgewertet und gleiche
berechtigt neben den auf die gelehrten Berufe
vorbereitenden höheren Schulen stehen, wenn
auch die Erkenntnis zur Zeit noch nicht allge-
mein durchgedrungen ist , daß gewerblicki-tech
nischer und wirtschaftlicher Unterricht ebenfalls
zu eiuer meuschenbildeuden und secleusoriueu -
den Erziehung führen kann , so ist doch jedenfalls
soviel sichergestellt uird durch namhafte vädago -
j' ifche Autoritäten erwiesen , daß das „all--
gemeine " Bilduugsiöeal nicht mehr allein als das
einzig herrschende zu gelten hat . Die befruch¬
tenden Einflüsse der technischen und Wirtschaft-
licheu Kulturideen find auf dem Wege zu er-
starken u . zu einem neuen pädagogischen Geist hin¬
zuführen , der Technik und Idealismus , Wirt -
fchaft und Humanität zur höheren Einheit ver -,
bindet . Allgemeinbildung und berufliche Bil -
duuf find nicht mehr schlechthin einander aus -
schließende «Gegensätze , sonder » werden von
manchen einsichtigen Kreisen bereits als neben
geordnete , einander ergänzende und ineinander
enthaltene Gebiete einer und derselben mensch -
lichen Bildung angesehen .

Tie Entstehung des beruilichen Bildungs -
fedankens und des wirti -üa^ lichen Bildungs
ideals bat ihre Wurzeln im Merkantilismus u.
seiner (vewcrbepolitik . Sie haben der Real -
schnlbewegung den Boden vorbereitet und im
weiteren Verfolg ihres in den Bordergruud ge-
stellten realpraktifchen Bildnngszieles daneben
oder in Verbindung mit den Realschulen mecha¬
nische , .Wcrk"schulen und Mannfakturakademien
gegründet .

Ten heutigen Unterrichtsverwaltungen berei -
tet die bedenkliche Ueberfüllung der höheren
Lehranstalten nicht geringe Sorge . Ter Reform -
merkantilist Joseph von Sonnenfels , Professor
der Staatswiffenschaften in Wien und Ratgeber
der Kaiserin Maria Theresia , bat schon Mitte
des 18 . Jahrhunderts xenmhut . daß nur die ge -
wähltesten Talente zu dem au sich einzuschrän -
kenden Gelehrtenstudium zugelassen werden soll -
teu , da es in einem Staate so manche Bedie -
nuna gäbe , die ein mittelmäßiges Talent sehr
ivohl versehen könnte . „Tie Künste hingegen ",
sagt er mit Recht, „die Handlung , die Mann -
faktureu fordern nicht weniger als die Wissen.-
fchaft große Genien , wenn sie auf einen gewissen
Grad der Vollkommenheit erhoben werden
sollen ."

Doch bie geistigen Zeitströmnngen waren stär -
ker als die gesunden pädagogischen Auffassungen
bedeutender Staatsmänner , und schon gegen
Ende des 18. Jahrhunderts finden wir die reali -
stiften Tchulen wieder in rückläufiger Bewe -
gung . Tie natürliche ,> olge dieser Umbiegung
oder Zurückbiegung des realistischen Bildungs -
zieles » ach der Richtung der Allgemeinbildung
war das erneute Auftreten des Berufsbildungs -
gedankens . Reben der Analiederung von Hand -
werkerklaffen und Mauufakturabteilungen au
die Realschulen wurden ans Veranlassung Vis-
senschaftlicher Gesellschaften zur Besörderuna
der Künste und nützlichen Gewerbe Fachschule» ,
iHandluugsakademie » und Handwerkerschuleu
neugegründet .

Im Anfang deS 19 . Jahrhunderts konnte die
klassische Gelehrtenfchnle unter dem Einflüsse
von Wilhelm von Humboldt nochmals ihre nn -
beschränkte Pormachtstellnna im Bildungswesen
entfalten . Doch begann daneben auch die Be -
rufsbilduugsidce wieder aufzuleben und sich
geltend zu machen. Tie „neomerkantiliftifcheu "
Strömungen der 30er Jahre des 19. Iahrhun -
derts waren dieser Bewegung wieder förderlich .
Damit nahm die Gründung von Handwerker -,
Gewerbe - nnd Fachschulen einen neuen Anfang .

Ahr Aufschwung ist namentlich in Baden
bedeutend geworden . Auch hier waren es weit -
blickende Staatsmänner , vornehmlich der Kon-
stanzer Bistumsverweser Freiherr von Wessen -
berg nnd Staatsrat K. F . Nebeuius , die sich ent-
schieden und tatkräftig für die Einrichtung nnd
Förderung von Fachschulen für Handwerk und
Gewerbe einsetzten. Ihre allseitig unterstützten
Bemühungen führten schließlich au der Landes¬
herrlichen Verordnung vom 13. Mai 18:Vt , iit der
im Zusammenhang mit der gesamten Schnlver -
sassnng die Organisation der handwerklichen
Fachschulen als „Gewerbeschulen " festgelegt
wurde .

Ueber die
Errichtung uud Entwicklung der Karlsruher

Gewerbeschule.
die mit ihren Vorläufern fürstlicher Ausbil -
dungsveranstaltungen namentlich sür die Bau -
Handwerke den andern Gewerbeschnlgründungen
der badischen Lande voranging , erscheint in diesen
Tagen eine eingebende Darstellnna von Ge-
werbeschnldirektor K . F . Knhn . sHeransgegeben
von der Stadtgemeinde Karlsruhe , gedruckt bei
E . Pf . M ttlle r .)

Einleitend werden die bis zur Mitte des 18.
Jahrhunderts zurückgehenden ersten Anfänge
handwerksbernflicher Bildungseinrichtungen der
markgräslichav Residenzstadt Karlsruhe , die
architektonische und Autenrietschc Zeichenschule
uitd die gewerbeschulähnlichen Einrichtungen in
Durlach besprochen. Weitere Anssührnngen
sind den der Gründung der Karlsruher Ge-
werbeschule am 3. Mai 1831 vorausgehenden
Bestrebungen zur Errichtung dieser Anstalt ge-
widmet . Hieran schließt sich dann die ausführ -
liche Darstellung der Gründung der Karlsruher
Schule und ihrer Entwicklung iit den Jahren
1831 bis 1905 an .

Der zweite Teil behandelt die

Errichtung des heutigen Gewerbejchulbaues
in allen ihren Stadien von der Beratung und
Vorbereitung der Planung bis zu der Anfüh¬
rung der bei Bau und Einrichtung des Ge-
bäwdes beteiligten Firmen und Personen . Eine
Beschreibung des Neubaues selbst von dem aus -
führenden Architekten , Professor E . Beck , ist
hier eingefügt . Angeschlossen sind genaue An -
gaben über Raumvertieilung , sowie über die
Werkstätten und Laboratoriumsräume mit
ihr en Haupt emrich tun gsge g ewstän den .

lieber den heutiger !
« tand und die Organisation der Karlsruher

Gewerbeschule
gibt der dritte Teil Ausschluß. Er umfaßt auch
die neuen amtlichen Verordnungen über die
Einrichtung der badischen Fachschulen und den
Lehrplan , nach dem der Unterricht an den Ge¬
werbeschulen Badens seit Sem Jahre 1925 er¬
teilt wird . Ein besonderes Kapitel ve "breitet
sich über «den

Werkstättcnnnterrichl
uud feine Bedentuug als Ergänzung -der M«i-
sterlehre . Ein Verzeichnis der Stiftungen ;,n-
glinsten der Schule , sowie verschiedene ftatisti -
sche Zusammeustellungeu über die Fahre 1S0Z
bis 1925 schließen die Gesamtdarstellung ab .

Tie interessante und beachtenswerte Schrift ,
um deren Znstandekommen sich Verfasser und
Herausgeber ein hohes Verdienst erworben
haben , ist geeignet , die Aufmerksamkeit ans eine
Schuleinrichtung zu lenken , die als

sozialer Bildnngssaktor
in wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht einen
bedeutsamen Platz im System der staatlichen
ErzieHungeneranstaltiingen einzunehmen beru -
fen ist . Ueber neun Fahrzehnte stellt nunmehr
die Karlsruher Gewerbeschule im Dienste der
AusbilÄnng des gewerblich - indiistriellen :>!ach -
wuchses zu fachlicher Qualitätsarbeit uud seiner
Erziehung zu wertschaffenden , verantivortnngs -
bewußten Staatsbürgern . Unablässig war sie
mit den anSeren Gewerbeschule » des basischen
Landes bestrebt , über alle entivicklilngsgesetz-
lichen Wandlungen hinweg , wie sie die wirt -
schaftlichen und geistigen Strömungen k>er Zeit -
läuse bedingt haben , ihrer großen Ausgabe , der
Erziehung der Jugend zur gelernten Arbeit ,
zu dienen .

Tic handwerklichen und industriellen <̂ e-
werbe - uud Fachschulen haben heute und in der
Zukunft eine der wichtigsten und notwendigsten
Kulturaufgaben des Staates zu erfüllen . Aus
ihrem früheren engeren Aufgaben kreis , „den
jungen Leuten , die sich einem Handwerk ioi-ö-
inen , diejenigen Kenntnisse und graphischen Fer °
tigkeiten beiKubring >eu , Hie sie zum Verständnis¬
vollen Betriebe dieses Gewerbes geschickt
machen" (Artikel II der obengenannten Landes
berrlicheu Verordnung vom 12. Mai 18Ö4 ) , find
sie in der Neuzeit herausgetreten . Entsprechend
der überragenden Bedeutung des Wertes pro -
duktiver Arbeit als Kennzeichen des neuen
Zeitalters sind sie zn allgemeinen Erziehungs -
und Bildungsstätten der gelernten und gualifi -
zierten Arbeit geworden . Die Fachschulen mit
ihren Ausbau - und Weiterbild -ungseinrichtnn -
gen dienen der Ausbildung sin ' alle werktäti¬
gen Berufe des Wirtschaftslebens und find fach-
lich-praktische Vordereitungsaustalten und Stu -
dieneinrichtungen sür sachiechuische und sachwis -
senschastlich begründete Berufsarbeit , die bei
ihrer unbestrittenen Bedeutung für das Wirt -
fchafts- und Kulturleben vollgültig uud gleich-
berechtigt neben den entsprechenden allgemein -
bildenden Schulen zu stehen hätten .

Die tiefgreifenden Um- und Neugestaltungen
wichtiger Lcbcusgebiete in der letzten Zeit
haben Siefen Sch-nl-zweig mehr als jeden ande -
reu berührt und ihm die Lösung hochbedeut-
sanier wirtschaftlicher , kultureller un -d sozialer
Probleme übertragen . Diese Ausgaben werden
die Fachschulen kraft der pädagogischen Idee , die
ihnen zugrunde liegt und auf der sie sich er -
heben , wohl zn erfüllen wissen , sofern ihnen die
notwendigen Voraussetzungen zu ihrem Aus-
bau und ihrer Weiterentwicklung gewährt
werden .

Ein wirtschaftlicher , geistiger und sittlicher
Wiederaufbau unseres Volkes wird nur mög-
lich sein durch eine intensive uud umfassende

Erziehung und Heranbildung des werk -
tätigen Nachwuchses

zu planvoll durchdachter , geistig nnd seelisch
durchdrungener praktischer Arbeit „Qualitäts -
arbeit " ist , wie jede produktive Leistung , in
erster Linie abhängig von der Eigenart und
Qualität des produzierenden Menschen nud
«diese wiederum von seiner inneren geistigen
Verfassung . Um diese zu heben und in die rich-
tigen Bahnen zu lenken , haben die sachlichen
Schulungs - und Erziehungseinrich 'tnngen mit
einzugreifen , deren Förderung und Vervoll -
kommnuug im wirtfchafts - , wie sozial - und kul-
turpolitischen Interesse der Gesellschaft liegen .

Es ist eine erfreuliche Tatsache , die auch aus
der gewer beschul geschichtlichen Darstellung her -
vorgebt , daß das Karlsruher gewerblich - indu -
strielle Fachschulwesen von selten aller betei-
ligten Faktoren von jeher eine rege Anteil -
nähme i >nd stete Förderung erfahren hat , die
es ihm ermöglichen , seine schwierige Bildungs -
und Erziehungsanfgabe der werktätigen In -

gend gegenüber in einer Weise durchzuführen ,
die den gesteigerten Bedürfnissen nnd den päda¬
gogische » Anschauungen der Zeit entspricht.

Tr .-Jng . Gut man .

Briefzustellung und Hausbriefkasten
Jedermann hat ein Interesse daran , seine Post

so schnell nnd früh wie möglich zu erhalten . ^ a
die Finanzlage der Deutschen Reicl ' ipvst ^ anf ab-
sehbare Zeit die Rückkehr zu den Vorkriegsve ?-
Hältnissen nicht zuläßt , sollte eine Beichleuniguug
der Briefzustellung mit andere .! Mitteln erstrebt
werden . Einen Weg dazu bietet die An ' age von
Hausbrieska st en , die für alle Wvhnuuge »
im Flur eines jede» Hanfes oder am Vorgarten
anzubringen und mit einer Kliugelleitnug zur
Wohuuug des Briefkasteniuhabcrs zu versehen
ivären . Lolche Briefkasteneinrichtungen sind in
der Oeffentlichkeit bereits sehr beliebt , iveil da -
durch eine raschere Briefzustellung erreicht wird
uud anch andere Personen lZeitungsfrauen , Be -
sucher usw . ) sich gerne der Einrichtung bedienen .
Das Anschaffen nnd Anbringen vou einzelnen
Briefkasten an den jeweiligen Wohnungen , die
damit verbundenen Beschädigungen an Türe »
und Wände » , deren Wiederherstellung mit fühl¬
baren Unkosten verknüpft ist , fallen iveg , was
sicher jeder Hausbesitzer freudig begrüßen wird .
Tie Mühe , die Post selbst aus dem Briefkasten
im Erdgeschoß abzuholen , lassen sich die Bewoh¬
ner bei den sonstige» Annehmlichkeiten der An¬
lage nicht verdrießen . Da zudem die Koste» der
Anlage nicht hoch sind , sollte» die Hausbesitzer
vou de »! auch in ihrem Vorteile liegenden Ber -
fahren in großem Umfange Gebrauch machen.
Znm mindesten sollte kein Neu - oder Umbau
ohne solche Brieftastenanlage bleiben . Zn jeder
Auskunft in der Sache , Besprechungen , Vorlage
vou Musterabbilduugeu usw . find die Zustell -
Postämter gerne bereit .

Neues vom Mm
Dic Atlantik -Lichtspieic zcijeii ab heute „Ter Tohn

der Serge". Man schreibt uns dazu :
An diesem ,zilm ist all« 5 echt , ungekünstelt

und von erfrischender Ziatürlichkeit , hier üliei
tnuiUNt der !?ate in seiner Nnbefangrnber! den beste»
Sch« usvieler . Aeußerst wirkungsvoll sind echt kanlasi
sche Tamspicle tit die Handlung eingesvvnne » . Tie .
im Publikum helle Begeisterung erweckenden Land -
ickastoanfnahmon aus dcia Hochgebirge de « Kaukasus
verdanken n>ir dem Kameramann St . t'l . Ausnetzow ,
dem ivirklich das Prädikat Künstler zukommt . Unter
den Mitwirkenden regten besonders W . Bestajew als
Ta - ur und A . Takaschwil ! als Verröter Tanael her -
» or . vanganhaltendee Beifall und zahlreiche Bravo «
rufe kennzeichneten die begeisterte Aufnahme , die die -
ser russische Ulm beim Publikum fand . Tie geschickte ,
dem JVilm seine Eigenart lassende deutsche Bearbeitung
von Piel Anw verdient volle Anerkennung .

I » de» » ammer -Lichispicleu wird nur uoch einige
Tage der <>ilin „Kops hock Charley " gezeigt . — Am
nächsten Programm kommt wieder einmal Harrn
Liedke , der beliebteste Ailmdarsteller , in „Aasching -
mnber " hierher . Das ; dieser Mm allererste « lasse ist,
besagt der grosze Erfolg , der ihm überall beschieden
ivar ,

Chronik der Vereine .
« chülzeuncsellsciiast » arle .ruhe , gegriindcl 17Z1 . Die

am Ifl . ÄS . Mto , abgehaltene ordentliche Mitötieder »
Versammlung war gut besucht nnd nahm einen flotten
Berlanf . Nack herzlicher Begrünung der zahlreich et -
schienen«« Mitglieder durch Oberschobenmeister Jeu »
m er gedachte dieser in warmen Nachrufen der im ab -
gelaufen «» Geschäftsjahr verstorbenen Mitglieder ,
deren Andenken in nblicker Weise geehrt wnrde . Bor
Eintritt in die Tagesordnung überreichte i>er Ober -
ichübenmeiiter Direktor Krampf und Herrn Max
Pete r dic Ehrenurkunden nnd das Jubiläums -
abzeicken sür Wiährige Äiitgliedschaft . Ten Aahres -
bericht erstattete erster Echützenmeister T . teinwarz ,
dessen Ausführungen einen Ueberbliek über die schief; -
sportlichen und gesellschasllichen Beranftaltungen des
«̂ cschästsjahrcS boten . Äm 2!i . Bcrbandsfchies ;« » in
Krankfurt beteiligten sich erfreulicherweise recht viele
Mitglieder , desgleichen am grohen Pveisschiehen in
Mrckheim . Bon beiden Beranstallnnge » konnten unsere
schützen sieggekrönt heimkehre « , Tie Mcisterichasten
innerhalb der Gesellschaft errangen aus Feld : Tr . ijiogt
mit »75 ?» Ingen : auf Stand : W . Tollmelsch mit J4'.t
Ringen : aus Aagd : W . Muller mit Ittt! Ringen : Pi
ftole : Dr . Siegel mit ü°.>l Ringen : Tontauben : Gustav
Winter : tiivpbascn : Heinrich Bierbrodt . Schübenkünig
für das Jahr IffäijZ ? wurde Georg Schmidt . Ter
SaarwandervreiS siel mit 34 Ringen an Wilh . Hessel ,
der BrelningWanderpreis zum zweitenmal an Oskar
Weil . Deutsche Echiebmeisterfchasten haben errungen :
Wilh . Müller in Silber , die Schüben Oskar Weil . E .
Hesselschwerdt , Wilh . Hessel . Tr . Siegel nnd (datier
in Bronze . Den Punktschiiben sind Vi! silberne Gegen
stände als Preise zugefallen . Schabmeister Karl
Aman » errang anläßlich des Laudesfchubentages in
Lörrach die silberne Gedenkmünze . Run gilt es , alles
einzusetzen , um auch -bein , ersten Deutschen Buudes -
schiehen nach dem Krieg « die besten Leistungen zn er
zielen . In all «r Welt , wo deutsche Schützen wohne » ,
bereitet man sich eifrig zn diesen Wettkämvscn vor .
Der von den Karlsruher Schützen gestiftet « Ehrenpreis ,
eine « rohe , prachtvoll « Kriftaltschate mit Silberunter -
satz, wird dieser Tage nach München abgehen . Das
Prunkstück , das dem Gabentempel zur Zierde gereichen
wird , ist nur noch ivenige Tage im Schaufenster der
Firma Heinrich Pagr , Kaiserstrahe 7$ , ausgestellt . Den
Kassenbericht erstattete Schatzmeister Karl Ämann , die
fem wurde für de» ausführlichen Bericht und die
mustergültige Buchführung besonderer Dank ani
gesvrochen und ihm . wie dem gesamten AufNchtsrai ,
einstimmig die beantragte Entlastung erteilt . Der Ben
anschlag für 1!)27 wurde einstimmig gutgeheihcu . Die
Amtszeit des Obcrschützenmeisters war abgelaufen . Dic
Abstimmung ergab dessen einstimmige Wiederwahl .
Ebenso wurden die fatzniigsgemäk anssch «i>denden Ber »
waltnngSratsmitglieder Dollmetsch , Kresvach , Trunzer
und Emil Wagner einstimmig wiedergewählt . Der
Mlioenahend am 23. März befatzi « sich, nach einem
interessanten Bortrag des Wasfenmeisters Güth über
„Das Aug « des Sckützen " , ansschliehlich mit den Bor -
bereituugeu zum 18. Deutschen Bundesschiebeu in
München nnd ergab wertvolle Anregungen .

Chlorodont 1 die herrlich erfrischende Zahnpaste

entfernt mißfar &er an
Zahnt »elag

Tube 60 Pfg, große Tube Mark 1 .—
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Zugverbesserungen im Sommer -
sahrplan .

Durchgehende Züge Basel—München (SliMarz -
waldbahn ).

Ter Sommerfahrvlan bringt bezüglich derFührung der früher durchlebenden ^ iigcsel —SchaMausen —Bodensce —Viiinchcn insoferneine Verbesserunk . als diese , nicht wie im vori -
gen Jahre , nnr in der Zeit vom 1 . Zuli bis18. September gefahren werden , sondern dies -mal in der Zeit vom 1 -5. Mai bis 1 . Oktober .Hinter Lindan werden die bis München durch -sehenden Wagen in die Münchcner Schnellzügeeingestellt . Es ist auch dafür gesorgt , daü inRadolfzell bezw . Singen g . H . Uebergang aufden beschleunigten Personenzug der S ch w a r z-wa Id bahn möglich ist.
Beschleunigte Personenzüge Niederrhein—I?rei-bura und Stuttqart sowie Schmar ^waidbahn .

Die im vergangenen Sommer von AnsangJuli bis Mitte September gefahrenen neuen be¬schleunigten Personenzüge $ 17/848 Krefeld —Köln —Frankfurt —Heidelberg —Karlsruhe —Frei¬burg mit einem Zwei « nach Stuttgart werdenim kommenden Sommer bis und von Cleve ver -längert . Außerdem wird die Berkehrsdanerausoedchut und zwar vom 15. Mai bis 1 . Okt .Gleichzeitig erfolgt eine Frnhcrlegnng nmanderthalb Stunden in Richtung Cleve —Frei -bürg , wodurch die Anschlüsse verbessert werden .Bor allem wird dadurch auch der Sommer -
Abendschnellzug der Schwarzwaldbahn D 1^8Tortmund —Frankfurt —Triberg — Konstanz er¬reicht , ferner «in Anschlun an FD 104 Holland —
Mannheim —Basel geschaffen , woraus fich eineneue Tacesverbindnng Rheinland — schwarz -wald —Bodensee ergibt .

Fn der Richtung nach Süden wird der Stntt -garter Zugsteil schon in Heidelberg , nicht inBruchsal abgezweigt und über Meckenheim —Sinsheim —Fngstfeld —Heilbronn geleitet . DerGepenzug hat in Bruchsal den Uebergang vondem beschleunigten Personenzug Wv München -Stuttgart —Bruchsal —Pfalz .

Veranstaltungen .
Dr . Hanns Robr . der beute im Liederabend derbieflfl-en Sopranistin Hildegard fi-avro von Fabeck alsKlavierpartner mitwirkt , hat sich , seitdem « r »um Lei »t«r der Konzerte der Münchcner Konzertgesellschas ! bc-rufen worden ist , zu einem Orchester - und Chorführerersten Ranges durchgerungen . dem nach seinen denk -würdigen Leistungen der letzten zwei Konzcrtjahre keinUrteilsbercchtigter mehr den Ran « unter den erstenKonzertdirigenten Deutschlands streitig machen kann .Seine kürzlich in München herausgelwachte Aufführungder Missa solemnis wird allgemein als musikalische„ Tat " bezeichnet , die in seiner verjüngende » Energie ,ganz Mnsik , mit vollem Krafteinsatz die Massen er -falzt . Bekanntlich war Dr . Rohr auch kurze .̂ eit anunserem Landes «hc « ter tätig , es wird seine KarlsruherKreunde daher sehr erfreuen , zu erfahren , zu hören ,« t welcher Bedeutung sich dieser Künstler inzwischenemporgeschwungen hat .

Dorothea Bender , deren Tanz - und Gnmnastik - Vor -führung wir bereits für kommenden Samstag , den2. April (8 Uhr tm kleinen ksesthallesaaN ankündigten ,wird bei dieser (Gelegenheit nach mehreren Jahren wie -der an die Oefsentlichkeit treten und neben eigenenEin »eltän »en zum erstenmal ihre Tanzgruppe vorfüh -ren . bestehend aus de » Damen Elisabeth Appenzeller ,Milly Brecht , Freiin Margarethe von Göler . Ilset' untz , Kläre Rohe , Else Porr . -Helga Schmidt undMargarethe Walter . Wie wir von der Konzertdirek ->ion Kurt Neuseldt erfahren , ist der Vorverkauf fürdiese interessante Veranstaltung äuverst rege .
Hildegard Farro von Fabeck gibt heute , Dienstag ,29. März , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal ihren hiesi -gen Liederabend unter Mitwirkung von KapellmeisterDr . Hans Rohr ans München . Die Künstlerin wird«ine An « aus Josua von Händel singen und Lieder »grUppen von Schubert . Mahler nnd Brahms zum Vor -trag bringen . Karten im Vorverkauf bei Kurt Neu -öeldt sowie an der Abendkasse .
Gesellschaft sür Deutsche Bildung , Tbeaterknlturver -band . Am MÄtwixIi . den 80. März , abends 8-W Uhr ,spricht im Handelskammersaale Dr . Richard Benz ,Heidelberg , über „Beethoven der Dichter .

Gtandesbuch -Auszüge
lodessälle . SS . März : Grete L i v S . alt 30 Jahre ,Ehefrau von Engen Livö . Schauspieler : Barbara

Hembergcr , alt 81 Jahre , ohne Beruf , ledig :Philippin « Horr . alt 60 Jahre , Witwe von WilhelmHorr , Schinie -d : F>idel Fischer , Stelliverksineister ,Ehemann , alt 68 Jahre . — 27. März : Ernst Gregor ,Taglöhner , Ehemann , alt 52 Jahre : Rudolf Wag .n e r , Schneidermftr . . Ehemann , alt 60 Jahre : Emilie
Daudenberg . alt 70 Jahr « , Witwe von Leopold
Tautzenberger , Oberingenieur : Cölestin HaaS ^. Tag -
löhner . Ehemann , alt 52 Jahre : Sofie Hill , alt26 Jahre . Ehefrau von Franz Hill , Monteur . —
28 . März : Johann Gerftenäcker , Wirt , Witwer ,alt 62 Jahre .

Tagesanzeigev
Rur bei Aufgabe von Anzeige » gratis

Dienstag , de» 27. März 1927.
Bad . Landestheater : „Die Welt , in der man sich lang »weilt " . 8— lOVi Uhr .
Stadt . Sonzerthaus (Bad . Lichtspiele ! : „Der schwarz«Zyklon . Abends 8 Uhr .
Arbeiterbildnugsoerei » Karlsruhe : Abends 8 % Uhrim BereinSheim . Beethovenfeier .Cololfevm : Abends 8 Uhr . Celln de Rheidt .Atlantik -Lichtfviele : »Ter Sohn der Berge ".« ammer -Lichtsviele : „Kopf hoch , Eharley " .Rest -Lichtspiete : « Der heilige Berg ".Stadt . Auoftellungsgebänd « : Ausstellung „ Ter Mensch " .Geöffnet von II Uhr vormittags bis 8 Uhrabends .

Was untereßeiet willen wollen.
(S. H . i . B . P . Je nach der Zusammensetzung des

Lackes kann der Pinsel in Terpentin . Benzol oder Spi -
ritus sereinigt werden .

Soziale Hygiene im Mittelalter
Bon

Prof . Dr . med . K . Baas , Karlsruh «
Tarf man von sozialer Hygiene im Mittel -alter reden , wo doch das Wort und der Inhaltdesselben durchaus der neuesten Zeit anzn -

gehören scheint ? Tic Antwort kann getrost mit
ja gegeben werden : wenn anch da , wo alle(Ärundbedinfungen , etiva der Chemie , Bakteriolo -
qie und dpi . fehlten , nichts gefördert werdenkonnte , so hat doch nach anderen Seiten hin jenealte , ja älteste .

'ieit Leistungen hervorgebracht ,die iveitgeliend . zum mindesten aber in den An -
sängen den Anforderungen der heutigen sozialenHugiene Genüge tun .

Blicken wir doch einmal hin ans die Waffer -
leitungen , etwa in Freiburg oder Basel , diemanchmal kilometerweit das unentbehrliche Nahin einer Weise , Beschaffenheit nnd Menge her -
beisührten . die bis vor ein bis zivei Menschen -altern noch den Anforderungen und Bedürfnis -scn durchaus entsprach . Weniger gilt war fürdie Wegbringnnq der Abfallstoffe gesorgt , wo -bei nach Möglichkeit fliesiendc Läufe , Ableitnn -
gen ans Bächen und Flüssen benutzt wurden , umetwa auch tote Katzen und Hunde mit fort¬
zuschwemmen . Immerhin rechnete eine Stadls
Verwaltung die Ztranenreinhaltuna im nüa ^ =
meinen , die Abvrtgrnbencntlccrnng dnrch denTotengräber — der gelegentlich über zu geringeEntlohnung seiner nächtlichen Arbeit sich be -klagt — zu ihren gesundheitlichen Ausgaben .Solche waren serner die Zufuhr gesunden Brot¬getreides , das frei sein muhte von dem als eistig bekannten Mutterkorn , und dessen Aus -
fparung in z . T . heute noch vorhandenen statt¬lichen , der Stadt gehörenden Kolnhäuser » oderSchrannen : dann die Heranbringung nnverdor -bener Seesische bis weit ins Land hinein — be¬anstandete Sendungen wurden dem Kaufmann
abgenommen und , wie in Basel , einfach in denRhein geschüttet : schließlich die Ueberwachitngdes Verkaufs von gesundheitlich einwandfreiemFleisch und Beseitisuna etwaiger kranker ifin -

, Niger ) Stücke .
Gegen Ende des Mittelalters hatten sozusagenalle Städte von einiger Bedeutung ihr aus -

reichendes Sanitätspersonal : Ten Eintritt einesStadtkindes in das Leben überwachte eine Heb -
amme , die vor dem Antritt ihrer Tätigkeiteinen gewissen Nachweis ihrer Kenntnisse undFähigkeiten vor einer von der Stadt bestellten
Prüfungskommission hatte führen müsse » . Ans -
drücklich war ihr zur Pflicht gemacht , dan sieArmen und Neichen in gleicher Weise dienenmükte und nicht etwa um größeren Gewinneshalber eine Frau vor Beendigung der Geburtverlaffcu durfte .

Bei Verletzungen , auch im Kriege , sowie beiden sozusagen gewöhnlichen Erkrankungen derBevölkernng waren die Wundärzte zur Stelle ,die , sei es von seilen ihrer Znn -ft , sei es vonfeiten der Stadtbehörde einer bestimmten Ord¬nung und Taxe unterworfen waren . Gleich denHebammen stand ein Teil von ihnen im städti -schen Sold und hatte dafür manche , z. B . ge-richtliche Verpflichtungen .
Die höchste Instanz im Gesundheitswesen stell -ten aber die studierten Stadtärzte dar , die inüberwiegend gelbwirtschaftlichen Gebieten ihrenGehalt in barer Münze , anderweitig aber auchin Form vou Naturalleistungen , wie etlichenMaltern Korns , einigen Fudern Weins , einemFasse Butter oder ähnlichen nützlichen Tingcn

erhalten . Dafür verlangte die Gemeinde vonihnen aber auch verschiedene besondere und all -
gemeine Gegenleistungen , deren einige hier an -
geführt sein mögen . Sie muhten die Stadtgemeinde beraten in Fällen drohender oder garschon ausgebrochener Seuchen , die ja im Mittel -
alter oft und verderblich vorkommen : sogenannte„ Pestreglemente " sind uns zahlreich erhalten ,deren Vorschriften nach dem damaligen Wissens -
stände uns freilich zumeist wenig wirksam er -
scheinen . Eine Seuche aber — und dies isteine Ruhmestat des Mittelalters — hat es so-
zusagen völlig ausrotten können , mindestens beiuns : es ist die schreckliche Krankheit des Aus -
satzes , von der die wenigsten der heutigen Aerzteie einen Fall zn Gesicht bekommen . Mehr alsHundert Aussatzgntachten , abgegeben von denbeiden Stadtärzten und dem Stadtwnndarzt . be-
wahrt jetzt noch z. B . das Archiv in Basel auf .Den Stadtärzten lag die Beaufsichtigung der
Apotheke ob , eingehende Avotliekenordnnngensnchten die Belieferung der Kranken mit gutenArzneien sicherzustellen .

Allgemeine Gesundheitsregeln sollten dieStadtärzte alljährlich geben , die in ilirer Artetwa den Kalenderregeln entsprachen , fernerAnweisungen über die Benutzung der damalsüblichen Schwitzbäder , vor allem über das Aderlassen , durch das etwa zweimal im Jahr die
schädlichen Körpersäste entfernt werden sollten .Kenntnis der Sternbilder , deren günstige nnd
ungünstige Stellung am Himmel und ilire Deu -
tnng , das waren mit Grundlage mittelalterlicherhygienischer Bolksbelehrung , die sich bis auf dasEssen und Trinken in den einzelnen Monatenerstreckte .

Solche Gesnndheitsreglemente sind uns nochvielfach erhalten : in Freiburg dichtete 1429 nachder Gewohnheit der Zeit der Mönch und ArztHeinrich von Laufenbura seine „Bersehung desLeibes "
, die , mit Bildern versehen , auf langeZeit umlief . Noch viel verbreiteter aber war dassogen , salernitanische Gcsundheitsreglemcut ,ein Gedicht , das etwa um die Wende des 13. zum14 . FabrhunHert von dem bedeutenden eatalani -schen Arzt Arnald von Villanova versaht wnrde ,dann immer mehr an Umfang anschwellend inalle Hauptsprachen der damaligen Welt , sogarins Hebräische übersetzt wurde und so für Jahr -hunderte gesundheitliche Wirkungen entfaltete :ans ihm seien darum einige Verse in einer not -dürftigen nendentschen Uebertragnng liier an -geführt :

„Willst Tu haben dein Herze gesund ,Willst D « stark sein , mit Siechtum unvermnnd .Sei fröhlich . Zorn lah von Dir gan lgehnlGrohe Sorgen sollst Du fahren lan flössen ) .
Willst Du sein ein gesunder Mann .So hebe den Schlaf auf der rechten Seite an .lind auf der linken Seit « allemolEin iegltch Mensch den Schlaf beenden soll .
Willst Du Siechtum fliehen nnd vertreibenUnd alle Tage gesund verbleiben .So trink nicht ohne Durst ,Ih nicht mehr , wenn Du schon viel genossen hast .
Das betrübte Herz zwinget oft und vielDen Menschen zu des Todes Ziel .Aber der fröhliche Mensch zu aller StundMacht oftmals , dah das Alter grünt igrünt )."

Tagung der baöifchen Viehhändler .
dz . Karlsruhe . 27 . März . Im Eintrachtssaalhielt am Sonntag nachmittag der VereinBadischer Viehhändler eine aus allenLanöesteilen und von Vertretern aus Hessen ,der Pfalz und Württemberg gut besuchte Ta -

guug ab , öer auch der Leiter des Veterinär -wesens im Ministerium des Innern . Oberregie -
rungsrat F e h s e n m a i e r , sowie Regierungs -rat Fehrenbach als Vertreter des Landes -
finanzamtes beiwohnten .

Der Vereinsvorfitzende Gustav K a h n -KarlS -ruhe betonte in seiner Begrüßungsansprache , Sahauch der Biehhanöel schwer unter der schlechtenWirtschaftslage und an Ueberschulduug leiSe .Die Zahl der selbständigen Viehhandelsbetriebeim Reich sei von 44 000 im Jahre 1913 auf 33 « 10
zurückgegangen . Der Viehhandel habe feinehohe volkswirtschaftliche Aufgabe während unsnach Sem Kriege im vollen Mahe erfüllt . Oftverlange darum auch von den Behörden und SerOefsentlichkeit , dah er entsprechend geachtetwerde . Der Redner stellte fest , dah der Vieh -händlerstani » in Baden seitens des Ministeriumsdes Innern und öes Lanöesfinanzamtes dnrch -aus in loyaler Weile behandelt werde . ES feienaber sehr oft die untergeorönetn Organe , diedem Viehhändler das Leben sauer machten .Bundespräsident Daniel vom Bund Deut -scher Viehhändler gab der Genugtuung Aus -druck , dah von Baden aus der erste Borstoh

gegen unhaltbare Bestimmungen des Reichsvieh -
seuchengesetzes erfolgen soll .

Darauf hielt Buudesdirektor Scholz ein er -
schöpfendes Referat über die Lage des Viehhan -dels und stellte folgende

Forderung
auf :

Gerechte Steuerschätzung , Errichtung von
Schiedsgerichten innerhalb der Organisation , umhohe Prozeßkosten zu vermeiden , Aendernng des
ViehseuchengesetzeS , sowie Achtung der Stellungdes Viehliandels . die er auf Grund seiner volkS -
wirtschaftlichen Bedeutung im Staatsleben ein -nehme . Dieses fei daran zu erkennen , dah der
gewerbsmäßige Viehhandel an dem Gesamtum -satz an Vieh in Deutschland mit 50 Prozent , alsomit 2y , Milliarden Mark , beteiligt sei , und der
Viehverkehr der Reichsbahn eine Frachtcinnahmcvon 60 Millionen Mark bringe . Leider habeman bei der Reichsbahn bisher nur wenig Em -

gegenkommen gesunden . Der Redner beklagtebesonders die in einzelnen Ländern grnndver -schiedenen Allsführungsvorschriften zudem Viehseuchengesetz und hielt die Impfungals die zweckmäßigste Art der Seuchenbekämy -fuug . Die Kosten für die Seuchenbekämpfungmüssen von der Allgemeinheit getragen werden ^Dah es dem Biehhandel ernst sei mit diesemProblem , beweise , daß er seit Juli 1924 bis Anfang dieses Jahres 2 % Millionen Mark für dieImpfung ausgegeben habe . Im Etat des Reich ?Ministeriums des Innern habe man erreicht , daßsür die Seuchenbekämpfung und Erforschungstatt 50 000 Mark jetzt 1,2 Millionen eingesetztsind . Die behördlichen Maßnahmen , so betonteder Redner weiter , müßten sich den Wirtschaftlichen Bedürfnissen anpassen . Redner wandtesich schließlich gegen die Borurteile . die bet
Finanzämtern gegen dieViehhänd -l e r bestünden , in denen man zu unrecht denreichen Mann vermute . Danach ergriff Ober -regierungsrat Dr . Fehfen meier das Wort .Er wies darauf hin , daß das badifche Mint -st e r i u m d e s Innern für sich in Ansprucynehmen dürfe , jederzeit die Bedeutung des Vieh -Handels in der Wirtschaft erkannt und bereit -willigst die vorgetragenen Wünsche geprüft undsoweit als möglich erfüllt zu habeu . Die Ver -
fchiedenheiten in den Au s f ü h r n n g s b e st t m-m n n g e n rühren daher , daß die Verhält -nisse in den einzelnen Ländern verschiedenseien . Was die Quarantäne anlange , dievom Referenten als unwirksam bezeichnet ivurde ,so sei für Bade » zahlenmähig nachzuweisen , dahdas Land gerade dieser Mahn ahme dengegenüber anderen Ländern wesentlich g ü n st i -g e r e n S e » ch e n st a n d verdankt . ES sei aberznzugebeu , daß die Quarantäne eine außer -ordentlich einschneidende und daher sehr vorsich -tig zu beurteilende Maßnahme ist . Deshalb habeman in den letzten Jahren einen ganz verschwin -dend geringe » Gebrauch vou ihr gemachtnnd in Fällen der Impfung vou der Ouaran -töne überhaupt abgesehen . Der Regiernngsver -treter wies ferner darauf hin , daß jetzt wiedergerade landwirtschaftliche Kreise die Quaran -t ä n e als dauernde Einrichtung ver -laugen . Es seien also Gegensätze vorhanden ,die es der Regierung außerordentlich schwermachten , den richtigen Weg zu finden . Badenhabe bereits einen Teil der Seuchenbekäuipsuugauf die Staatskasse übernommen , indem eS die
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Abgabestellen für ^ mpfstosse unterhalte n^ }(I
tere zum Selbstkostenpreis abgebe .

'
p. jal!'

I m p f ir n g werde übrigens von Bade » v
nismäßig reger Gebrauch gemal« ' •

»}.
Kontrollbücher und Begleitscheine für ,,0!>
porte sei eine umstrittene Frage , die ÖC.®S*ch#
tig der Prüfung uuterliege . Für die wlrn ^

Bedürfnisse habe das MinifteriuwJ >
neru schon bisher weitestgehende Nüai w
nomme » . tf fi»

Rcgiernngsrat Feh ren back
über die Handhabung der f ' tv
gesetzt . Alle Diskussionsredu . ^ !
klärten ihr rückhaltloses Einverttan
mit den Darlegungen des Referenten .

Einstimmig wurde eine
Eutschliehung „ i

gefaßt , die eine gründliche lt cb c rv r "
lia t »

der gegenwärtigen Bcstim m "
über die Bichseucheilbckämpfuug aus
samkeit mii ) Zweckmäßigkeit verlang ^
" vtl ÜIV. 'tJ »» «f£I v
samkeit uud Zweckmäßigkeit verlaugt ttv
rücksichtiguug der mit ihrer Turchsühr " " . .^ ^
bundeneil wirtschaftlichen Schäden und_
beschräukungen . Weiter heißt es : Tie
s ch u u g der Seuchen , vor allein der ^
und Klauenseuche , ist mit größter Energy ' j .( jt
wissenschaftlich als durch umfassende ^ (1)
der Praxis zu betreibe « . Es muß dem
gestrebt werden , die einseitige Sencfjciu

' '
fnng durch polizeiliche Maßnahmen ^

w -jj ( 1

i
* !

loli

!(t
!i >

5°r

t
i

bltrcfj <Mc v t i flrn 8®hh v tu n «jl .
kämpfung , besonders durch Jmpfw ' ^ ' ^
setzen . Mit der Entlastung des Handels ^ . ^
llnkosten der Biehfeuchenbekämpfung t sjc i'1

"
mehr länger zugewartet werden , ^unia >
einschneidenden Bekämpsungsmahnahw ^
mit den Interessen der Allgemeinheit be?
werden und der Handel an den wirtima >
Folgen der Seuchen und ihrer Bekämpsu «° ^ ^
hin schwer genug zu tragen hat . — Die ^
lungen wandten sich darauf internen
heiten zu .

Wetternachrichiendienst

poiizeitime ^ eVeterinärmedizin ! ^ '
Sf (I1

der Badischen Landeswetterwarte
Ein über SWostdeutschlamd liegender . fr

Wirbel wird sich voraussichtlich vertiefen »
uns Luftzufuhr aus nördlicherer Äj 1 1
vorrufen . Infolge Druckanstieg im ^ «
jedoch die eingetretene Aufheiterung aua>
noch im wesentlichen anhalten .

Wctteranssichteu für Dienstag : 3f
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heiter , keine nennenswerten Niederschws •
- -f

*il

Wetterbericht des Frankfurter Unioer»'^
Instituts sür Meteorologie und P >>̂ ^ ,

t für Mittwoch: Leichte weites,
sonst keine wesentliche Aender »
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Geschäftliche Mitteilungen .
fi,

Hauoouv ist eine relae Areudc — ^
aller verfügbaren Hilfsmittel bedienen kann .

^ l,cb
Haushalt kenn ! man Persil und He» k° .
Aabrikate der Firmo Henkel , und das a

^« chcuerpulvcr Ata ist der dritte >»>
dienstbaren Deister . Ihre viel !cttta « n j Ha»4 '
arten beim Hausputz sind bekannt , und i« *
inacht es « »ab . sie immer aufs ncuc w>co> ^bieren und ihre Erfahrungen aus diesem
wettern . Nebrauchsanleitungen mit v» • . ( r
schlagen wcrdcn aus Wunich kostenfrei oo ^ j>.
Henkel ^ (5ie . Zl .-G . Düsseldorf . Postiaw
!andt . . ^

Bei HalsentzUndun <3 en ,und Erkältungen .

'
pß&rnitN

ERHÄLTLICH

Lang Kaiserstraße 167,1 .
Telefon 1073

gegenüber Tietz Günstige ßedittpyngeft ermöglichen den Kaut eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Piano«
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aus dem Lande.
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Hoffmann , üö Iahe :

K ° ld. 72 » 8(1 1 . — M annheim : Jakob
> ^ - '! f n - ,

c ' ö 116 c r a ■ Anna Boie ,
^ Uach>Wbeim : Marie Becks, .

'
>8 I . -

Maretc
' Matt . KS I . - W i e s l o ch :

^ ^ E p p i n g e n : Eva Kv -
It a t t : Lndmifl Bert ich . 08 I .

» ar
" L f axl Gerstncr , 70 Jahre . -

' ' 4 3 . - Si Glaser . 78 I . .
- Maat >alena Joer -

iIJ > : S
'
afoi ! ßt " aningcr , 68 I . - Ober -

Huber . 73 I . .- Emilie Rucken-
- b n lberach : Josef Bohnert ,

ÜJi «? tt 5 : Lukas Birkenberger ,

Emilie

J l- W !
U° ben Neckar gefahren .

üÜ
C"

. ® Iii]
a

;
f, '

i Mär ^ . Am Samstag abend
ans m Auto des Kaufmanns

toi .^ cerselden , der einen Patienten
«vi ^ gebracht hatte und sick,
w

® befand , in den Neckar. Als
II«,,, ^ re » n?nx Richtung ein Radfahrer

^ d ?r ^ ^ Laterne ihm entgegenkam ,
5ou rrnbföfiVPnu ^ CUr c § handele sich um einen

leitff « £er öic falsche Richtung ein»
In 9lnj )fö f ,

c ftark nach fictn Neckarufer hin
L_ CIT rv ' ttfö.T tfiSnrf» vinvfrftvtf +Ätfrtrtfttrt Af-

N >nit imJ u ®
.
®^ 5cn gebracht werden kouute

& ,> falW . Rödern im Wasser stehen blieb ,
inj ; . ® ageng . eine VerivÄlvdte des

Der ^ ^ue Krankenschwester , passierte
>i« ^ bur » wuröe von Patern des Stif -
}3 ]' ittiA s„ .

^ ? ter wieder auf die Strahe ge-
fortsetzt leichter Reparatur die

^ Ting. . Großseuer .
bei Heidelberg . 28 . März . Das

>?? " nachwi^ inhow Stil * A .-G . wurde
L ^ toVl 0? gegen 5 Uhr von einem g r o-

heimgesucht, der das eigentliche° " k ejnxn Teil öer Berwaltungs -l n ¥ Ci !, VIUCU ^ Ul DU
teil s.

1 d 11 c. Fn dem niedergebrann -
urf 'iftt ^ '̂ brik wurden etwa 70 Arbeiter
j^ Sschas«^ rend das ganze Werk zurzeit eine

bei »?.?
" etwa 250 Mann hat . Der Lach-

^ -ich^ ust sich auf über 200 000 Rm ., der Ge -
«!>i^ ieri-?. ? eträgt ungefähr ebensoviel . Der

wird in etwa 6 Wochen wieder
,» werden , während der übrige Teil
iAä rnJ * w wenigen Tagen wieder voll

^ kann/' ^ Ursache des Brandes istist noch

l ^ Snff*
28 . März . Unter dem Vorsitze

®N;
, n) im ' fters Wenz wurde hier eine

^ duiia -lSe Feuerwehr gegründet . Der
t »? ösch! >,?e^ ammlun « wohnte auch Bezirks -
l& l ' ' 01 Bull Durlach und Leutnant

8ämtl . ^ufzisioknungen
so ^ is ent ^ üi' fv

' um Selbstarbeiten bei billigster
Berechnung

s pezial - haus

Ludolf Vieser jr .
Ludwigsplatz

für Ostern!
*chtsbnch für Konfirmanden

^ in . das christliche Haus
Se j

"n ln Oanz !einen gebunden RM . 3.—
, getreu I Aoszns aus dem Andachts-

. |
• buch 96 Seiten gebunden

Gott , âmmlong ron Sprüchen und
£*<iii^>, Liedern für die Töchter der
UM |

" Heimat 95 Seiten , eehnnder

c- f Möller . Karlsruhe (Baden)
1 Telephon 297

ei|ehen durch alle Buchhandlungen

lti

« Mllchkikhe
des

^ rkrankenhauses
liefert ab 1 . April

4ü a iSii gBs » Mafrirmri !

3c '1 i eder ärztlichen Vorschrift

frei ins Haus .

d . Söllingen , 28 . März . ?lm Samstag abend
hielt der Gesangverein Liederkranz
eine Beethoven - Gedenkfeier ab . Nebei :
stimmungsvollen Chöreit hörte man auch einige
Mitglieder als Solisten . Herr Armbruste r
erntete für seine Biolinvorträge reichen Veisall ,
desgleichen Fräulein Willens , eine an -
mutige Gesaugskünstlerin , und Herr B o r e l l ,
ein ansprechender Bariton . Der Abend verlief
in harmonischer Weise.

B . Bretten . 28 . März . Am Sonntag mittag
hielt die Ortsgruppe Bretten des B a d i s ch e n
Junglandbundes im Badischen Hof eine
sehr stark besuchte Versammlung ab , in der das
geschäftSfllbrendc Borst « ildsmitglied ^ des Reichs-
Junglandbundes , Major a . D . BoeS - Berlin
über die JunglandbundSeweguna referierte .

bld . Mannheim . 28 . März . Ein schwerer Auto -
Unglücksfall ereignete sich gestern mittag au der
Ecke K 4 , wo ein Knabe von 4—5 Jahren von

einem Kleinpersonenauto überfahren wurde .
Das Kleinauto kam von der Richtung Planken
gegen Luisenring , als der Knabe , ohne sich wei¬
ter umzusehen , über die Strahe lief und dabei
von dem Auto ersaßt wurde . Das Kind erlitt
Verletzungen am Kops und beiden Händen .

- Mannheim , 28 , März . Die Deutsche
(Gesellschaft für Bauingenieur -
iv e s e n wird ihre diesjährige HanPtversamm -
lung lOrdentliche Mitgliederversammlung ) am
Samstag , 28 . Mai hier abhalten . Es ist eine
Reihe von Vorträge ^ und Besichtigungen vor -
gesehen. Die Versammlung geht zeitlich nn -
mittelbar der Hauptversammlung des Vereins
deutscher Ingenieure , die am 29 . und 30 . Mai
d . I . in Mannheim -Heidelberg stattfindet , vor -
ans .

— Wertheim , 2s. März . Vor einigen Tagen
hielten die G e t r e i d e l a g e r h ä u i e r Wert -
heim -Reicholzheim , Zimmern , Eubigheim , Ro -

Arbeitslosen-Vsrsicherung.
Von

Bürgermeister Sauer , Karlsruhe .

V.
Die vorgesehenen Sätze der Arbeitslosenunter -

stützaing würden sich folgendermaßen auswirken :
A . Betrag der Arbcitsloscnnntersttiftnng nach

den neuen Bestimmungen .
b ) c*

al für Verheiratete für Verheiratete
B 2 ? f. Unverheiratete mit einem Kind mit zwei Kinder !,

|ä GS
L 2
rot .

AK ". st
m
"'sei

2 E
I 12 45 5 .40 55 6 .60 60 7 .20

II 15 45 (5.75 55 8.95 60 9 .00
III 21 4« 8 .40 50 10.50 55 11 .55
IV 27 40 10 .80 50 13 .50 55 14 .8R
V 33 40 13 .20 50 16 .50 55 18 .15

VI 39 35. 13.65 45 17.55 50 . 10.50
VII 42 85 14 .70 45 18 .90 50 21 .00

L. Betrag der Erwerbslosenunterstiitzuug in
Karlsruhe »ach de » bisherigen Bestimmungen .

»1
für Unverheiratete

über 21 Jahre
d)

für Verheiratete mit
einem Kind

SS

IS
Mk .
13/20

m .
13.20

Mk

c)
für Verheiratete mit

zwei Kindern

is tl
„ Ii .» !

- K ° lSB |
Mk . Mk

20 .10 21 .2Z

3 e
Mk

17.60 18.75
Man darf der in Aussicht genommenen Lö -

sung die Anerken -nung nicht versagen . Sah bei
ihrem Ausbau das Bestreben maßgebend war ,
nach dem Prinzip ausbleichender Gerechtigkeit
einerseits denjenigen Arbeitnehmern , die höhere
Beiträge bezahlen , auch hierfür eine Gegenlei -
stung in Form höherer Unterstützungsleistungen
zu gewähren , andererseits auch ein gewisses
Minimum an Unterstiitzungsleistungen denjeni -
gen Arbeitnehmern Mkommen zu lassen, die sich
in niedrigen Beitragsklasseu befinden . Ob diese
Gedanken in durchaus glücklicher Weise durch-
geführt sind und ob noch andere LösungSmög -
lichkeiieu vorhanden wären , läßt sich sehr schwer
entscheiden. Es ist an anderer Stelle schon aus -
geführt , daß die Besprechungen über die finan -
zielle Tragkraft der Arbeitslosenversicherung
auf schwankendem Boden stehen , und daß jetzt
noch nicht vorausgesehen werden kann , wie sich
die Versicherung tatsächlich finanz 'iell auswirken

wird . Die letzten Folgerungen aus allen ge-
machten Berechnungen CS 70 der Regierungs -
begründ .ung ) weisen zwingend daran ? hin , daß
bei 'Fortbestand der derzeitigen Wirtschaftslage
eine Hilfeleistung durch die öffentliche Hand nicht
zu umgehen sein wird .

Um so schwerer wird es sein , Wünsche über
eine bessere Ausgestaltung der Unterstützungs -
sätze vorzubringen . Es fehlt eine Staffelung
der Unterstützungssätze nach der Dauer der Ar -
beitslosigkcit . Es wäre wünschenswert , auch in
Deutschland eine Erhöhung der Höchstunter -
stützungssätze durchzuführen . Nach der entgegen -
gesetzten Seite hin wäre dringend eine Er -
höhung der Min 'd«stunterstützungssätze auf ein
gewisses Existenzminimum erforderlich . Es ist
aus vorstehender Tabelle ersichtlich , daß manch ?
llnterstützungseinpsänger voraussichtlich nach den
neuen Bestimmungen weniger erhalten werden ,
als sie bisher bezogen haben . Ein Weg , wie
hier Abhilse geschaffen werden könnte , ist noch
nicht gezeigt . Um diese verschiedenen Notwcn -
digkeiten gegeneinander abzuwägen , wären zn°
nächst umfangreiche Berechnungen aus Grund
des vorliegenden statistischen Materials erfor -
derlich . Empfehlenswert dürste aber auf jeden
Fall sein , den Abschnitt 3 des Gesetzentwurfes
sVcrsichcrungsletstungen ) bis zu einem gewissen
Grade beweglich zu gestalten , damit später nach
Maßgabe der etwa eintretenden Verhältnisse
eine Verbesserung der Leistungen eintreten
kann , ohne daß erneut der Weg der Gesetzgebung
beschritten werden muß . Auch aus der Tatsache
heraus , daß voraussichtlich Arbeitnehmer in
mehr oder weniger großer ZaHl weniger an
VersicheMngsleistungen aus der Arbeitslosen¬
versicherung erhalten werden , als sie zurzeit aus
der Erwerbsloseusürsorge beziehen , ergibt sich
wieder , wie notwendig auch für die Arbeits - i
lo'sewversicherlln̂ M Wrker RüMäkt an " den
Gemeinden ist, um sie vor Erschütterungen zu
bewahren . Im übrigen würde gerade der Ab-
schnitt 3 lVcrsicherungslcistungen ) ein geeigne -
teS Objekt für die Betätigung der Selbstver -
waltung sein u . auch das diesem Grunde scheint
es nicht zweckmäßig, hier von vornherein gestz-
liche Bindungen in so weitgehendem Ausmatze
vorzunehmen , wie dies beabsichtigt ist .

iSiehe „Karlsruher Tagblatt " Nr . 77, 81 , 84
und 86 .)

senberg , Boxberg . Buchen . Schweigern . Adels - .
heim . Mudaü . Schesflenz . in der »Krone " in
5Dberschcfslen ^ eine Pers ^mmlun ^ ab . ±ct ^ >or »
sitzende der Hinterländer Getreidelagerhäuser .
Rechner F u ch s - Eubigheiml begrüßte dte Er -
schieuenen und leitete die Versammlung . Ge-
schäftssührer Burger vom Gctrctdeburo
Mannheim sprach über das Getreide - und Grun -
kerugeschäst, LandwirtschastSrat K a l b e r vom
Genossenschaftsverdand Karlsruhe über wichtige
genossenschaftliche Tagessragen . Tie ein gehende
Aussprache , an der sich sämtliche Anwesende be-
teiligten , zeigte eiu erfreuliches Bild genosien-
schastlicher Zusammenarbeit .

k. Gaggeuan . 28 . März . Ter Männergesang -
verein Sängerbund hält am 18. , IS. und 2V . Juni
anläßlick, seines OSjährigen Bestehens einen
G e s a n g s w e t t st r e t t ab . Deshalb >and
gestern der Delegierten tag in der Gam -
brinushallc statt . Es haben Vereine der nähe -
reu Umgebung und solche von Ober - und Unter -
baden , Hessen und der Schweiz sich gemeldet . Es
wurden drei Klassen festgesetzt uud diese wieder
in drei Stufen geteilt . Klasse I einsacher Volks -
gesang a ) bis 30, b) 31 —45 und c) 46—70 Sän¬
ger . Klasse II schwieriger Volksgesana 2 ) bis
60 , b ) 61 —100, c ) über 100 Sänger . Klasse Ul
Kunstgesang a ) 60—90 , b) 91—120 , c) über 120
Sänger . Angemeldet haben sich Klasse l a—c
11 Vereine , Klasse II a—c 9 Vereine , Klasse III
a—c 10 Vereine . Außerdem haben sich noch 10
Onartettvereinc angemeldet . Die Gesamtsänger -
,- ahl der angemeldeten Vereine beträgt nun 2324
Sänger . Nach Schluß der Tagung fand Besich -
tignng der Turnhalle statt , in der der Wett -
streit abgehalten wird .

bld. Lauf sbei Bühl ) , 28 . März . Dieser Tage
konnte Oberlehrer a . D . Eduard Fettig seinen
80. Geburtstag feiern . Aus diesem Anlaß wurde
der Altersjubilar zum Ehrenbürger 5er
Gemeinde ernannt . . 50 Jahre wirkte er lucr
als Lehrer und 30 Jahre als Organist .

bld . Bad PeterStal , 28 . März . Am Sonntag
vormittag fand hier eine P r 0 t e st v le r s a m m -
lung gegen den Sommerfahrplan statt . Es
wurde eine Resolution angenommen , in der da-
gegen Einspruch erhoben wird , daß der kom-
mende Sommerfahrplan wiederum keinen vollen
Verkehr für das Renchtal bringt . Daß der Früh -
und Spätzug und der 17.55 Uhr in Appenweier
abgehende Zug nur bis resp . von Oppenau sah-
reu soll , wird als 'eine schwere Benachteiligung
nnd Zurücksetzung des hinteren Renchtales be-
trachtet .

bld . Osfenburg , 28 . März . Die Frau des
Bürstenmachers Walter ist gestern an den
durch Sturz aus dem Fenster des zweiten
Stockes ihrer Wohnung erlittenen Verletzungen
g e st 0 r b e n .

dz . Ettenheim , 28 . März . Aus unaufgeklärter
Ursache brach gestern früh in dem in der Nähe
des Deutschen Hofes gelegenen landwirtschast -
lichen Anwesen der Eäeilie K 0 l l 0 f r a t h
Feuer aus , dem das Gebäude zum Opfer fiel .
Die schwer bedrohten Nachbargebände konnten
gerettet werden .

bld, Oeslingeu . 28 . März . Das Auto deZ
EnMiuel Trefzger von Wehr kam am Aus - ,
gang des Ortes ins Schlendern und stürzte
eine Böschung hinab . Das Auto verbrannte
vollständig . Die Insassen trugen nur leichtere
Verletzungen davon .

bld. Bugginge « , 28 . März . Die im 48. Lebens -
jähre stehende Frau Karoline G ö p f e r t
stürzte vor einigen Tagen zwei Stufeu did
Treppe herunter und brach ein Bein . Da sie
innere Verletzungen erlitt , mutzte der Fuß am-
putiert werden . Nun ist die Frau im Kranken -
haus g e st 0 r b e n.

Qfafyjfa
Ich zeige in meinm bedeutmd erweiterten Auestellung ?-
räumm eine große Anzahl wohnfertiger

Echllis-.Eptist «.ZemN 'immtr
Ritterstraße 8
neben Tieh

Jedem Interessenten ist Gelegenheit gegeben , eine nenzeit-
lich eingerichtete Wohnung unverbindlich zu besichtigen

'

WvfatinC &,HlZtw4
Staunend Miliarer

VerRaui
von strlis

80 Anzügen
in guter Qualität
u . mod . Verarbeitutie
7.11 ** - ,3 * .-, 4* .- 11 Mk.

120 Hosen
zuMk . 8 .« n J .20 6 .5 <r

H.oo und K .SO
Auch Anfertigung

nach Angabe .
Burtscher , Körnerstr .9

«Iboitnmtett
tnutl bti .Itiitrctucn 0(»
Kailorubrr Zaaiilans

m Confirmanden-Uhren
Ketten und Schmuck

linden Sie am vorteilhaftesten bei

C. Retnholdt Sohn MI,, mmm KvÄ
Telephon 1217 161 Kaisetstraße 161 Gegründet 1775

C F . MÜLLER K&PJmUME
Buchdruckerei und SKjSfiä ! Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . Jk v Ei ruf 297 , Gegr . 1 797
SUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

' Die Narag -Heizung
ist die Zeil ' ralheizungr mit J"i50/o Hrennmatt ?ria
Ausnüfjsuniz:, Ii . Gutachten de » DampfUessel -Inev
Magdeburg , be ' geringst Betriebs u . *\ nlaTeboster.
Aus^eitthrt fQr Villen, Siedlungeliäuser. L>ach
^eechoü und Etagenwohnangert, LSden mit Neben

enngst
Villen, Siedlung8li3user , Uach

räumen. Autogaragen — Prima Fieterenzen
Kmil Sich midi d Con«. . / nf»cnieure

Te efon 6440 u . 6441

ahrrader
mit gutem Freilauf. Lu\ usausführung, von «O Mk.
an Daselbst. Repftraturen uud: Ersatzteile

äußerst bilifg1
Ottern , nordische Stehiwarke

Kaiserstiaße S1 Inhaber S£ . J>üs%rlnger

gnädige Frau, letzt darf ick wirklich keinen Bohnen -
itafies mehr trinken, so oorzüglidi er mir audi ge¬
schmeckt hat . mein ßerz "

„0 trinken Sie ruhig noch eine Sasse, es ist Kaffee
ßag, der schadet nickt im Geringsten."

dann "

Ifnf
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ReWtWOebM über die Wehrmacht.
VDZ . Berlin . 28. Ätärz.

Aus der Tagesordnung des Reichstags steht
die zweite Lesung des W e h r e t a t s .

Abg . Stücklen (<2oz . ) erstattet den A u s -
schnßbericht : Tie Gesamtsumme sür Heer
und Marine beträgt in diesem Jahre 15!V> ü̂iif =
lioiteit . Tic soll aber in den nächsten Jahren
noch steigen . (Hört , Hört , links .) Der Be¬
richterstatter schildert die Nachteile eines
Berufsheeres . Finanziell sei es aus die
Dauer untragbar . Offenbar habe die
(Entente dieses Heer auch von vornherein un -
brauchbar machen wollen . Die Zahl der Gar -
nisonen sei zu groß . Eine Zusammenlegung sei
aber zugesagt . Ter Ausschuß sei zu der Ueber -
zeugung gekommen , daß die Republik
sich auf die Reichswehr verfassen
könne .

Die il ommuniste n haben gegen Reichs -
wehrminister Dr . Geßler einen Miß -
trauensantrag eingebracht .

Abg . Schöpflin (So .;.)
führt aus : Dieser Etat steht in krassem Miß -
Verhältnis zu den kulturellen und sozialen
Ausgaben . 60—70 Millionen kann man an
diesem Etat mit Leichtigkeit sparen . Wir drän -
gen immer wieder auf eine internationale Ab -
rüstung ( Zuruf rechts : „Sagen Sie das erst
einmal Ihrem Freund Boneonr !" !. — Tie
französische Armeereform hat keinen offen -
siven Zweck ( ? !) Sic dient allerdings auch
nicht der Abrüstung . Ist die Reichswehr auch
keine Gefahr nach außen , so kann sie doch ge -
fährlich für die Innenpolitik werden . Wir
verlangen völlige Lösung der Reichswehr von
rechtsradikalen Verbänden . Es bietet große
Gefahren , wenn der Offiziersersatz aus einem
bestimmten kleinen Kreis von Traditionsfami -
lien genommen wird , die dem heutige ») Staat
ablehnend gegenüberstehen . Wir kämpfen nicht
gegen , sondern um die Reichswehr . Zu Dr .
Geßler haben wir nicht das Vertrauen , daß
er die Reichswehr zu einem zuverlässigen In -
strnment der Republik macht . Deshalb haben
wir ein Mißtrauensvotum gegen ihn
eingebracht . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg. Graf v. d . Schulenburg (Dntl .)
erklärte : Wir find überzeugt , daß im Wehretat
nur das angefordert worden ist , was für die
Landesverteidigung dringend geboten war .
Ganz Frankreich stellt sich in den
Di e n st der Landesverteidigung . Nur
von Deutschlands Sicherheit darf niemals die
Rede sein . Wir sind das an Ketten gelegte
Volk zweiter Klasse , das über die Art und das
Maß seiner Rüstung nicht selbst bestimmen
darf . In seiner Ohnmacht hat eö auf die Ge -
ßtaltuug seiner außenpolitischen Entivickelnng
keinen bestimmenden Einfluß . Durch die Macht
der Verhältnisse können wir gegen mrfereu
Willen zum Einsatz der Reichswehr gezwungen
sein . Aber gerade weil dem so ist , haben wir
alle Veranlassung , wenigstens unser 100 000»
Mann -Heer auf die höchste Stufe der Leistungs -
kraft zu bringen . Mißhandlungen und vor -
schriftswidrige Behandlung dürfen nicht vor -
kommen . Ein sehr ernstes Aapitel ist die Ver -
sorgnng der ausgedienten Soldaten .

Der Redner gedenkt dann des General -
obersten v . S e e ck t , der in den höchsten
außen - und innenpolitischen Schwierigkeiten
ans einem Chaos die Reichswehr aufgebaut
und sie zu dem gemacht habe , was sie heute sei

":
Alle Vorwürfe gcgeu die Reichswehr und
ihr Offizierskorps fallen in ein Nichts zu-
sammen gegenüber der Tatsache , daß die
Reichswehr in kritische» Zeiten der feste
Halt von Ordnung n . Autorität gewesen ist.
Reichswehrminister Noöke hatte reckt , wenn

er im Winter 1318 es vorzog , sick anf die -
jenigen zu stützen , die ehrlich an ihrer monar -
chistischen Auffassung festhielten , sich aber zur
Stützung und Rettung von Staat und Volk
zur Verfügung stellten . Auch eiu Hohenzol -
lcrnprinz hat damals das „Vorwärtshaus " ge-
gen die Spartakisten geschlitzt . Die Pflege der
glorreichen Erinnerungen ist das zweite Ich
jedes deutsche » Soldaten . Tie Hoheitszeichen
des neuen Staates und seilte Farben sollen von
der Wehrmacht geachtet werden . Man vergesse
aber nicht , daß die schwarz -weiß -roten Farben
mit dem Eisernen Kreuz und der Gösch die
Kriegsflaggen * der deutschen Republik sind . Wir
lehnen uns dagegen auf . daß der politische
Kampf in das Heer hineingetragen wird . Allen
Schichten und Ständen steht in unserem Werbe -
verfahren der Eintritt in die Reichswehr offen .
Unerläßlich ist es aber , daß der Angeworbene
den Anforderungen genügt , die im militärischen
und im vaterländischen Interesse gestellt werden
müssen . Wir wissen , daß die Reichs -
wehr von tiefem E r n st alter heißerV Ute rlandsliebe it . hohem Pflicht -
g es ü h l beseelt ist , und wir wissen

auch , daß sie in den Pflichten gegen
den heutigen Staat nicht versagen
wird . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Ersing (Ztr .)
sühn aus : Tie Reichswehr ist ein Instrument
der vom Parlament und der Regierung gebil -
ligten Politik . Ich freue mich , feststellen zu
können , daß General H c » c diese Auffassung
im Ausschuß klar und unzweideutig ausgespro -
che » hat . Die Reichswehr ist die Wehrmacht
der deutschen Republik , der sie zu dienen und
ihren Hoheitszeichen sie volle Achtung ent -
gegenzubringen hat . Wer das nickt tun will ,
scheide aus der Reichswehr aus . Nichts schädigt
die ruhige Entwickclung mehr , als die immer
wiederkehrenden Behauptungen , Deutschland
rüste zum Kriege . Teutschland hat abgerüstet
und ist gar nicht in der Lage Angriffskriege zu
führen . Der Redner verweist in diesem Zu -
' ammenhang aus die Feststellung der Botschaf -
terkonserenz , daß Deutschland die Abrüstnngs -
bestimmungen des Versailler Vertrages erfüllt
hat . Nunmehr ist Deutschland berechtigt , die
Frage zu erheben , wann die anderen ab -
r ü st e n werde tu Wir dürfen nicht eher
ruhen , als bis die Abrüstung einheitlich durch -
geführt ist.

Der Redner wandte sich dann dem Etat des
Reichstvehrministeriums selbst zu .

Die hohen Kosten sind eine Folge der Bc -
stimmungen des Versailler Vertrages .

Zur Frage der Rekrutierung betonte der Red -
ner , daß die in den letzten Iahren übliche Art
künstig nicht mehr beibehalten werden könne .
Wir verlangen die Verwirklichung des Grnnd -
satzes : Freie Bahn dem Tüchtigen . — Zu be -
grüßen ist die Besserung der Gcsnndheitsver -
Hältnisse im Heer und die Abnahme der Selbst -
morde . Der ReligionSbetätiguug der Soldaten
muß die Reichswehr die größte Beachtun, ,
schenken . Namens meiner Freunde stelle ich
gern fest , daß wir der Reichswehr s ii x
bi c Art . wie fi e ihre Aufgaben er -
füllt , Achtung und Anerkennung
zollen . Wir wünschen , daß zwischen Volk
nnd Wehrmacht ein Vertrauensverhältnis ge-
schaffen wird , das notwendig ist . wenn die
Reichswehr ihren Aufgaben gerecht werden
will . ( Beifall im Zentrum .)

Daraus wird die Beratung unterbrochen , um
die

Abstivtmnngen zum Haushalt für die
besetzte » Gebiete

nachzuholen .
Dieser Haushalt wird ixitter Ablehnung

zahlreicher kommunistischer Aenderungsattträge
in der Form angenommen , die ihm die Ans -
schußbeschlüsse gegeben haben .

Abgelehnt wird anch ein sozialdemokratischer
Antrag , 70 Millionen kür durch den Rnhrkamps
geschädigte Arbeiter , Angestellte . Kleingewerbe -
treibende zu bewillige ».

In zweiter und dritter Lesung angenommen
wird auch das B e s a tz n n g s l c i st u n g s -
g e s e tz.

Damit ist die zweite Lesung des Haushaltsder besetzten Gebiete erledigt ! diejenigedeS W e h r e t a t s wird fortgesetzt .

Reichswehrminister Nr . Geßler :
Leider hat sich die Hoffnung , daß nach den

Erfahrungen des Weltkrieges eine Ab -
r ü st n n g durchgeführt werden würde , nicht
erfüllt . In allen Parlamenten Europas wird
in der gleichen Weise darüber geklagt wie hier .Tie englischen Militärlasten sind seit 1018 nm
ungefähr 700 Millionen Mark gestiegen . Ter
„Eeonomist " berichtet ,

daß England und Frankreich je S 'A Prozent
ihres Nationaleinkommens sür ihre Sicher-heit als Versicherungsprämie ausgebe « ,Italien am meiste » , »äutlich 4 Prozent ,Deutschland dagegen nur VA Prozent .
(Hört , Hört , rechts . ) England qibt sürjeden seiner Berufssoldaten 4800 Mark im
Jahre ans , Deutschland nur 4000 Mark.

Die deutsche Regierung verfolgt mit Ernstalle Abrüstungsbestrebungen . Sie glaubt , daß
angesichts der technischen Entwickelnng die Völ -
ker Europas diese Last nicht weiter tragenkönnen .

Unser Etat ist in keiner Weise überdeckt .Wenn wir die Möglichkeiten des Vertrags von
Versailles ausschöpfe » wollen , nicht anf 80 000oder 00 000 Mann zurückgehen wollen , kön -
neu wir an dem Etat nichts streiche n .
Schon ein großer Teil der Ausgaben ist ab -
solut zwangsläufig . Ein Milizheer würde
übrigens nicht billiger sein , weil es zur Aus -
bildnng viel mehr geschultes Personal braucht .Deshalb ist unser System da ? günstigere .
Allerdings können wir mit diesem
System nicht auf die Dauer bestehen .Wir müssen fordern , daß das , was uns anf -

gezwungen ist , als Muster für eine allgemeine
Abrüstung gilt . Wir können aus unserer Wehr
nur einen bescheidenen Grenzschutz machen ,

also entweder allgemeine ?lbrüstu« a oder
wir müsse » in die Lage oersetzt tverden,
unseren Nachbarn glcichgerüstet entgegeu-
z» trete » . ( Lebh . Beifall bei der Mehrheit .)
Wir können nicht ans die Gleichberechtigung

im kreise der Völker verzichten . ( Lärmende
Zwischenrufe bei den Kommunisten . ) Auch Sie
( zu den Kommunisten ) haben nicht darauf ver -
zichtet , denn Rußland sordert dieses ia auch .
( Sehr gut nnd Heiterkeit .) Die Kontroll -
kommissionen haben wir als tiefste
Demütigung empfunden . die man
einem tapferen Volke zumuten
konnte , nachdem es trotz langer Gegenwehr
unterlegen war . Wir haben dies um so bitte -
rer empfunden , als die Durchführung der Kon -
trolle nicht in den Händen der französischen
Liga für Menschenrechte lag , sondern in den
Händen englisch -französischer Generalstabsofsi -
ziere , die genau wußten , daß man mit . ein paar
alten Maschinengewehren keine Schlacht schla-
gen kann . Ich wünschte übrigens , daß auch die
Berichte der Kommission veröffentlicht würden .
Dann könnten wir mit Beschämung sehen , wie
diese Kommission aus allen Kreisen der deut -
scheu Bevölkerung unterstützt worden ist. ( Hört !
Hört ! ) Meist aus törichter Schwatzsucht . Ick
erinnere nur an die Aussagen des Leutnants
Tillessen .

Sie würde» erstaunt sein, wen» Sie lese«
konnte» , mit welcher Verachtung die Eu -
tenteoffiziere von uns geschrieben «nd ge -

sprachen haben.
Ich begrüße es , daß die Kontrollkommission

fort ist, weil damit eine starke Hemmung für
die Zusammenarbeit der Völker und auch ein
Instrument zur Vergiftung der Seele des deut -
schen Volkes beseitigt ist.

Die Abgg . Schöpflin und v . d . Schulenburg
waren sich völlig einig darüber , daß das Heer
nicht politisch wißbraucht werden darf . Das
Mißtrauen der Sozialdemokraten schmerzt nicht
tief . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Aber
ich halte ihr Urteil sür ungerecht . ( Abg .
Müller -Franken ( Soz . ) : „Der Verlauf der
Femeprozesse war dafür wesentlich .

") Aus
diese Angelegenheit will ich jetzt nicht eingehen .
( Aha bei den Kommunisten .) Sie ( zu den
Kommunisten ) sind ja selbst Vertreter
der Fem e . ( Widerspruch bei den Komm « -
nisten . ) Nach der Denkschrift der Hamburger
Polizei über den Ausstand von 1023 hat Rem -
mele damals den von ihm ' vereidigten Leuten
zugerufen : „Wer verpfeift , verfällt der Feme .

"
(Hört , Hört , bei der Mehrheit , Lärm bei den
Kommunisten . ) In Weimar hat man nun
einmal das Heer aus den alten Offizieren anf -
gebaut . Damit hatte ich zu rechnen , als ich
Minister wurde . Und in der Zeit , wo wir mit
der Entente um deu Chef der Heeresleitung
kämpften , konnte ich nicht Meinnngsverschieden -
Heiken mit diesem aufkommen lassen . Ich habe
aber uieinalK Zweisdl an nietner Stellung zn
den Wehrverbänden gelassen . Niemand hat
jedoch mehr zu tun , als in seinen Kräften liegt .
Was aber Huben die Sozialdemokraten getan ?
Tie standen in Opposition !

Allerdings habe ich das Heer nicht aus repu¬
blikanischen Ideologien aufgebaut , sonder«
auf dem Ideal des Soldaten : PslichtersLl-
lnng , Treue und Festhalte » an seinem Eid.
Länder und Gemeinden müssen uns bei der

Unterbringung der Entlassenen mehr unter -
stützen . Krankenkassen haben sich sogar gewei -
gert , Militäranwärter einzustellen .

Die Reichswehr ist heute eine in
sich gefestigte treue Truppe . Letzten
Endes find Volk und Reichswehr aufeinander
angewiesen . ( Lebhafter Beifall bei der Mehr -
heit .)

Abg. Brüninghaus (TVP .)
bedauert die maßlose Agitation gegen die
Reichswehr . Sie sei von Herrn L ö b e an -
gefacht worden . Da mnß man daran erinnern ,
daß ohne den General M ä rcker die Regie -
rung beim Kapp -Putsch nicht hätte nach Stutt -
gart kommen können . Tie » ritik an den Ko -
sten der Reichswehr ist ganz unberechtigt . Wenn
man die Ausgaben verringern würde , müßte
man anch die Zahl der Reichswehr vermin -
dern . Das könnte aber die schlimmsten Folgen
haben . Unser polnischer Nachbar mit einer
Armee von 270 000 Mann ist nicht zu unter -
schätzen . Das gegenwärtige Vorgehen Frank -
reichs ist genau das Gegenteil von Abrüstung .
Die Frage : Republik oder Monarchie stehe
heute überhaupt nicht zur Debatte . Der Red -
ner dankt dem Generalobersten v . S e c ck t für
seine großen Verdienste .

Abg . Creutzburg ( Komm . ) erklärt , durch
Strasgerichtsurteil sei festgestellt , daß die Be -
hauptungen der Hamburger Polizei über Rem -
mele nicht aufrechterhalten werden könnten .
Nach dem neuen Fememordprozeß sei die
„Schwarze Reichswehr " und die Beteiligung
des Reichswehrministeriums geschichtnotorisch .
Wer während die vier Bestien zum Tode ver¬

urteilt wurden , lause der eigentl 'ck"

wörtliche , der Wehrminister . ]rc

( Große Unruhe . Rufe : Unerhört . )

Abg. Freiherr von Richthofen
»erlangt , daß die Reichswehr iw J
nischen und nationalen Geiste er ?°? - qjtl '°

und militärisch das Beste leiste . Diele Mt '

bisher nicht erreicht worden . Eine -

tnng für Abstriche am Etat könne »

lieh nicht übernehmen , denn von o
des Schwertes hänge die Sicherheit
ab . Nicht das Volk müsse das y ' .«eii ^ '!
Reichswehr erwerben , sondern die - ^ C<j

>
das des Volkes . Wir beantragen , da? £ > ■

stellnng der 200 Offiziersafpiranten
v ^ i *

minister selbst vorgenommen werden ^
Kommandeure und .Äompagnicchei » m
die Auswahl nicht objektiv vornehm •

^ .i -

wir auch unser kleines Heer schlag' » lf
müssen , so sind wir doch bei der he
nanzlage zur größten Sparsamkeit
Darum beantragen wir eine qjroi ' ^
des ganzen Etats um / V
Die Demokraten werden nicht s n r ^ in
t r a n e n s v o t e n stimmen : sie
Stellung gelegentlich der Regier » »? ( | t

'-'

klar zum Ausdruck gebracht . ^ cr
If

'
.•mfi "'

ein für ein Milizheer und sür « M; , . , .)
rüstung . ( Beifall bei den Demotr

Darauf vertagt sich das Haus a» ' « 0
1 Uhr : Note tat , Weiterberatuna
etats .

s ReDer Aelte ,te » rat des
ichästigte sich am Montag mit der <■ ,-l4u-<K
des Reichstages . Die 2. Lesung »ti > '
des Reichswehrministeriums soll . .
Mittwoch zu Ende gesuhlt M
Donnerstag ab werden Bor - und f V
sitznngen stattfinden . Am Montag . ifcf
wird die 3. Lesung des Reichsbahn - '

^
Anfang nehmen . Ter Reichstag ' . jc C'\ .
' tens am Freitag , den 8. April n\ nllCrit
ferteit gehen , die bis zum 10. Mai ^ jifiii
len . Die Psingstserien sollen vom fle

"

13. Juni dauern und alsdann wird
tag Ende Juni in die Ferien gehc » -

Zollfragen im ReichstagsauSsch'^
Handelspolitik .

VDZ . Berlin , 26 . März . Im \ ;n
ichuß für -Handelspolitik wurde
»n>d zweiter Lesung der Entwurf e» fli
im »« über Zolländerungen ^ ngenom . ^
nach die im Zolländernngsgesetz vom ^ ;
1325 festgesetzten ermäßigten Zolliav ^ i
31 . Juli 1927 in Geltung bleiben .
gleichen Termin foll für Mehl f 1® . cifl
mit Ausnahme von Hafer und GeN ' '

mäßigten Zoll von 12,50 Rm . für
zentner erhoben werden . Tie V « ' t"
am 1 . April in Kraft treten .

Erhöhung Ses Wohnung ^
für die Beamten . ^ ■.

Aus Beomtenkreisen tvird « •
„Entsprechend der allgemeinen d** zt

Miete wird der WohnungsgeldMti , . yi .
autte .it um 10 v . H . erhöht iverocn ^ »o. ^

matt ■des Karlsruher Tagblattes "
1927, S . 3) . Die OesfenÄichl -
verständlich an , daß sich der Bwp *

^
Erhöhung in seinen Bezügen bester ^
trifft aber nur in den seltene « tftc
der Wohnungsgeldzuschus ; höher

•»TlHffj * iSf«« r SMp.rtittt'ß <v̂ '? r. +HC " _Mt

ö'tc rnescl ictn , tritt trotz ^
Erhöhung des WohnungsgeldM !^ ^

^
lich eine Minderung des
kommens des Beamten ^ zti^Beispiel ; Der Beamte 1800 ^
Wohnung die volle Friedeusm ^ete o be > ^
jährlich , sein WohiMiigsgeldM «
1140 Rm . Die Friedensmiete wivo
4^ . . Ä ^ Anna lc*A Irv ,

jährlich , sein
1140 Rm . Die Friedensnnete ^
10 v . H . erhöh t , d . h . auf 1780 RM -. ^ vj64J %
hält 10 v . H . aus 1140 Ritt , mehr , Tjic ^
Ter Beamte legt künftig 506 Nu ?- fzLateii .

1
draiuf , bisher 460 Rm ., i

'cwt Eincot . .
also gegen bisher um 4« Rm . v c Zv>

Bei dieser Gelegenheit noch eine
klär -ung für die Oefsen -tlichkeit : c

«tt
Das .Karlsruher Tagblatt

"
ffff

graphische Darstellung des
veröffentlicht , wonach rund 1 ^> ' Agviel
„Pensionen " verausgabt werden . ^ , jic j :(t
dern die Bc <intteitt ) c» stJ3« en , i««' & j.» ^
sentlichkeit , das ist »« erträglich . ^
ungeheuren Sitntme die Renten & jie Jf
beschädigten , Kriegshinterbliebenen .
litärpensionen eingeschlossen swd « v- nio »en
die Beamten Pensionen mir 89 *l

^ ic ? «nfi1'
fallen , dos wissen die wenigste »^ 1,5
aber reden , wenn sie die Summe
liarden lesen , wieder von den
,/das Volk auffressen?"

» er Verwöhnten

Perusa -Zigorct+cnfabrik
Georg Metzger

München

F
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entelegraphieun C Geheim¬
schrift im Wetikneg .

Entziffern der Signale . — Die
Peilstationen.

Korvettenkapitän a. D . Hans Rose.
bringen wir die Entgcgnun »

M bewährten U - Boot -Kommandanten zu dem« unehen erregenden Artilel der amerikanischen
„Saturday Evcning Post " : ,.^ >eN -imchi„ ic u - Boot "

. ..Was ein eng«
Sn̂ ri erzahlt ". (Vergl . Karlsruher^»»blait Ztr. ds .s

n
- eiftin Monaten des Krieges ist den

b-iiid» deutsches Marinesignalbuch in die
feTe Ta wir im Vertrauen auf un «
IkstfH f '-" n uns viel der Funkcntelcgraphte be-
^>ß wi

' bekamen die Briten nunmehr . ohne- wir v" " m« n die Briten nunmehr , ohne
®ole ,o en „ ,

" Wien , durch Entziffern unserer Zig -
^ l°»derz » unserer Dispositionen . Ties trat

[tintl

"ttöerä" « -̂ »vvviitivncn . * i« 0 uuil
nu im Januar 1915 in die Erschci -uts unsere Panzerkreuzer überlegenen

" lekt >» >, Streitkräften beim Morgengrauen
wiKJeriv, , Arme linsen . Der Verlust nnseres

"Blücher " war die Folge .
»»- wurden wir vorsichtig und enthielten
Zuslau°b

"5 » a " möglichst jcdcu Tignalvcrkehrs .
u,m . wurden nur noch durch

Mete ~ . und durch Telegramme , dic be-"
rit«n fn »

t1?) raoTte enthielten , gegeben . Die
unsere Öperation >cn nicht mehr

^ef)t die Stellung unserer Schisse nicht
R» r eR- Im Mai 1916 iSkagerakschlachN

""toteidd über unsere Streitkräfte nur
«iie unterrichtet . Di « Fuukcntclcgra -
N>»dez erft in Aktion beim Sichten des

' der « j ? ^ cgraphisS ^ Signale gaben dem Feinde
V ) L ?r Anhaltspunkte über unsere Pläne

die „
° « lichkeit des EutzisfernS . fon -

_ul C P»»^ r : ? -r

feft
-vS ■ nen versehen , die soso'rt bei .'lb -
ftftenen t deutschen Signals dic Richtung

^ eii " konnten , in der der Signalgeber stand

le wie p>, . vT® Xf »V* o » i I v * ** > IV .»'

i .l1c^e und schottische Küste mar mit
e 56 ! ionen I?'pvsl' sit»n insn'rt fip * sffJuJ
-4nJ x^t

1
!t?i »vn^ ^ u e tti . Hatten nun zwei oder gar

e» äi n „ . ,
' ' der getrennt liegende Peilstationen

o
»' t(Ut hi, i " eingepeill "

, so konnte dic Peil -
Ä jn urch Austragen der Peilungen aus eine
5 'ünaig . . ^ uigen Miimten den Schifssort des
7«ier T\

° r.0 feststellen . Wie schnell und richtig
«in !,. ,^ >cnit rti- t. « : ! - *- ' ' - < . . .
IU -»mtpn Tu " y,,uc " y ~ 1UH
> ®eUrfenf ) eit gehabt , als tch , «udltch

j
r Head im Aermelkanal stehend , ein'>»? ag " die Heimat abgab . Unmittelbar ging

£ er itiaharnu
,n ß an die gesamte Schiffahrn

lonßtilucle x , latiluäe y .
Platz stimmte genau mit meinem

« . ÄST

to!iete aeo !»
r ^ iten solch« Peilstationen , jedoch

2* l'oop ^ phische oder vielmehr trigonometri -
^ ar viel
- tation «
caktheit
Me

'
rhin

L ,vmjf u. - i -T»» vw > v »vv .. iv .; i
b, ' it&eii

v' el ungünstiger als diejenige der
dkx ^ ionen , sodatz unser Dienst nicht

i .
' ^ heit arbeiten konnte wie der Jbri

, l1ten -/ .Crf̂ " war es eine von uns bei
an »oitöto an unsichtigem Wetter viel

- de» . Methode , das, wir uns , heimkehrend ,
t.
" tabSW « Peilstationen unseren Stand -

,
>! r

" ueßen , um damit eine Kontrolle un -
Ä >» fwl0! 11 Navigation zu habeu . Wir fuuk -
M Heimat „Bitte Peilung " und bekamen
^ >i> Standort ? die Briten wußten ihn
, < ->g 5- ' ^

. ^uch . bloß sic sagten ihn . uns nicht .
? er Zj^ izifsern feindlicher sunkentelcgraphi -
^ max übrigens in späterer Zcit auch
? °otg ? °Slich . So haben wir au Bord meiues

) ' Ue ganze Reihe feindlicher Geheim -
^ itiij .

' " ätselt und dadurch die Stellung von
i Nttiti t ut , d sonstigen geeigneten Angriffs -
^ er , erfolgreich erraten : aber infolge un -
^ '« te ? 0en Abwesenheit von Deutschland war

bie ^ »Mtnis natürlich immer lückenhafter
all »^ ^. ?^ chrichtenstellen in der Heimat , die

Hilfsmitteln zu arbeiten in der Lage
" » >! « _

d ' e britischen Signale tatsächlich recht"
iC ^ ferten .

Nei »«
e ' en Angaben ersieht man . daß beiden

Set ? die gegenseitige Funkentelegraphie . je
Hb !P x Krieg dauerte , nmso weniger ein we -

war . und man kann sich vorstellen , das.

dieses Nachrichtenmittel immer sparsamer benutzt
wurde, ' zur lluterrichtung über die feindliche «
Absichten schied es allmählich aus .

Den Briten kam aber vorteilhaft zu statten ,
daß wir auf dem Festlande wohnten und unsere
Landesgrenzen nach Dänemark und Holland
schwer abzuschließen waren . Ein Netz von Nach -
richtenübermittlern spannte sich von Grenze zu
Grenze , und so kam es , daß die Vorbereitungen
unserer Hochseeflotte für größere Unternehmnn -
gen , die für jeden Fachmann und aufmerksamen
B < obachter nicht zu verheimlichen waren , schnell
an den britischen Admiralstab übermittelt wur -
den , während wir über die Pläne und Bewcgun -
gen der in dem abgeschiedenen Hasen von Scapa
Alow liegenden Grand Fleet nur uuvollkom -
mene und verspätete Nachrichten erhielten .

Dieser Spionagedienst dürfte die Briten » uch
hinlänglich über die Tätigkeit unserer deutschen
Minenoperationen unterrichtet haben , kodaß
ihnen auch darüber wenigstens einigermaßen
zuverlässige Nachrichten vorlagen .

Das Il -Boot als Erkundungsmittel .
Ein weiteres wirksames Erkundungsmittel be-

saßen die Briten in ihren U-Booten . Stets war
eine ganze Anzahl dieser Fahrzeuge in der deut -
s<b ? n Bucht verteilt zur Beobachtung der Be -
wegungen unserer Streitkräfte . Für die dent -
schen U - Boote bestand die Hauptaufgabe im An -
griff , für die britischen in der Beobachtung . Er -
kundung und Meldung . Sie unterrichteten die
britische Seekriegsleitung schnell und genau über
Bewegungen unserer Schiffe : zum Angriff auf
diese sind sie verhältnismäßig selten gekommen .

Ans Vorstehendem ersehen wir , daß die bri -
tische Marine ihre ' Nachrichten über unsere
Pläne und Bewegungen aus vielen verschiedenen
Quellen schöpfte und daß ein großer Stab von
Menschen nötig war . um diesen .Dienst zu ver -
sehen .

Eine sehr wichtig « Nachrichtenquelle waren
natürlich auch die Menschen , die in die Gewalt
des Feindes fielen . Wie stets im Kriege , wur -
den die Gefangenen eingehenden Verhören aus¬
gesetzt unö es ist uns bekannt , daß die tapferen
U-Boot - Besatzungen . die da .? Unglück hatten , i : .
britische Gefangenschaft zu kommen , geradezu
seelisch gefoltert wurden . Es ist klar , daß den
Briten das Auspressen hin und wieder gelang ,
denn sie gingen mit der größten Verschlagenheit
und einer im britischen Volkscharakter liegenden
brutalen Rücksichtslosigkeit vor .

Von hoher Wichtigkeit war anch die Unter -
suchung öes Materials , dessen die Feinde Hab-
Haft weröen konnten . Da kamen in erster
Linie die U -Boote in Frage , denn deutsche
Ueberwasserstreitkräste sind t>en Briten , abg ^-
sehen von den zusammengeschossenen Kreuzern
„ Emden " und „Königsberg " den dem wiöerrecht -
lich geraubten Lazarettschiff „Ophelia "

, nicht , n

die Hände gefallen . Deutsche U - Boote , die aus
dem Meeresgrund lagen oder auf Sandbänken
an der englische » Küste gescheitert waren ,
konnten , nachdem die Besatzung de » Helöentov
erlitten hatte , öer Untersuchung nicht entzogen
werden , sofern die örtlichen Verhältnisse sie nicht
schützten . Wie dicht wir zeitweilig unter der
britischen Küste arbeiteten , möge die Tatsache be-
weisen , daß ein Torpedo mit einer Lansstrecke
von 2000 Meter , t>en ich aus eine » Dampfer bei
Start Point geschossen hatt " ohne zn treffen ,
mit lautem Krachen beim Auftreffen auf die
englische Steilküste detonierte .

Das Märchen des englischen Tauchers .
Wir wissen , daß mehrere deutsche U -Boote tn

unmittelbarer Nähe öer englischen Küste gc -
sunken und durchsucht worden sinö . Jedoch die
weit überwiegende Mehrzahl der von uns ver -
lorenen 191 U -Boote liegt in Gegenden die dem
grabi ' chänöerischen Zugriff britischer Taucher
entgangen sind und waren .

Wenn « in amerikanischer Interviewer be -
hanvtet . daß der britische Taucher E . C.
Miller etwa 60 U -Boote aus dm Meeres¬
gründe untersucht und dadurch d ' e brit ' sche
Seekriegsleitung mit allen erforderlichen
Nachrichten für die Kriegsfübrung versehen
hat , so ist das nach meiner festen Ueber -

zengung ein Ammenmärchen ,
vas das amerikanische Volk mit einem Gemisch
aus Gruseln und Bewunderung erfüllen soll und
weiter keinen Zweck hat , als das Senfations -
bedürfnis der Zcitungslefer zu befrieöigen und
die Taschen Ses Interviewers zn füllen .

Die in dem Interview enthaltene Angabe , daß
der Taucher in einem Fall entdeckt hätte , eine
deutsche U -Bootsbesatzung habe durch Selbstmoro
geendet , findet sich schon in dem Buche des
amerikanischen Admirals Sims : „The Victory
at Sea "

, in dem behauptet wird daß man mit
Horchavparaten die Schüsse gehört habe , dnrch die
die Besatzung eines gesunkenen U -Bootes ihren
Qualen selbst ein Ende bereitet hätte Es könnte
wohl sein , daß etwas derartiges geschehen ist .
denn warum sollte man das Sterben nicht ab -
kürzen : mit Sicherheit ist aber zu sagen , dag
diese Entschlüsse nur dann gefaßt worden sind ,
wenn eine Möglichkeit der Rettung nicht mehr
bestand , d . h . wenn das Boot auf einer Tiefe von
mehr als 50 Meter lag .

War dies aber der Fall , so besaß bei dem
damaligen Stand der Tauchergeräte auch E .
(5. Miller bestimmt nicht die Möglichkeit , zu
dcm Bovi hinabzusteigen und « och viel

weniger dic des Eindringens in das Boot .

Ins Gebiet der Fabel gehört bestimmt auch
die Angabe des Tauchers Äiiller , er habe unter
dem Schisssrumps eines gesunkenen U-Boote ^
die Leiche eines Offiziers gefunden , der ein mir
starkem Eisendraht umwickeltes Gchcimbuch tu

Die ersten weiblichen Schupos.
Die Dresdener Polizei Hai als erste in Deutschland , dem englischen und amerikanischen

Beisyiel folgend , weibliche Schntzpolizisti -nnci , auch für den '.'lußendienst eingestellt , nachdem man

in Berlin , schon einige Zeit mit ~dn Vcrwcndnng von weiblichen Kriminalbeamten
Erfahrungen gemacht hatt «.

der erstarrten Tobeshand gehalten hätte . Wie
soll denn der Offizier aus dem gesunkenen Boot
herausgekommen sein und wozu soll er das
Geheimbuch mit Draht umwickelt und mitgr -
nommen haben ? Nein , nein , wir waren uns
immer darüber klar , daß jederzeit der Unter »
gang erfo . gten konnte

und hatten desha ' b Geheimbiicher . die für
den Feind von Wichtigk - >t sein konnten , gar -

nicht an Bord .
Dic Vorsicht ging soweit daß wir vor jeder

Ausfahrt alle unsere Notizen über die bis -
herigen Fahrten von Boro gaben , damit tm
Falle des Untergangs den Feinden keine Nach -
richten über die früheren Operationen in die
Hand fiel, . . . . Aus demselben Grund durften
deutsche Minensperren in die Seekarten niemals
eingetragen werden . Unsere Karten enthielten
lediglich die Bezeichnung von einigen Wegen ,
die in die deutsche Bucht hineinführten . — Wie
ängstlich wir in der Geheimhaltung waren , cr »
gibt sich aus folgendem : Wir trugen nie in die
Seekarten di ? Kurse ein auf denen wir dnrch
das große Minenfeld hindurch fuhren . daS die
Amerikaner und Brite » zwischen den Orkner, -
Inseln und ?korwegen ansaelegt hatten . Es
bestand lediglich ein mündlicher Bcfehl . den ich
noch heute uach zehn Jahren genau kenne . Die -
ser umfaßte vier Worte und lautete :

„Westfälischer Friede bis Diensteintritt " ,
d . h . , jeder U-Bootskommandant sollte das
amerikanische Minenfeld ans dium Kurse durch¬
laufen , der den Punkt 1648 sJahreSzahl des
westfälischen Friedens ) mii dem Punkt verband ,
der der Jahreszahl seines Dicnstc »ntritts ent -
sprach . Ich persönlich fuhr also stets von 1648
nach 1903 nnd heimkehrend umgekehrt . In keiner
Teekarte fand sich darüber eine Angabe .

In das Gcbict der amerikanischen Ben Hur -
Sentimentalität gehört

die Erzählung von dem Ring des N-Boots -
Kommandanten .

den Miller an dessen in Newcastle lebende Frau
gesandt haben will . Es hat nnr einen U-Boots -
kommandanten gegeben , dessen Fran Englän -
derin war : dieser ist abei noch am Leben und
er hat ihr seinen Ring selbst zugesandt , weil sie
ihn bei Kriegsbeginn verlassen hatte und nach
England gefahren war .

WaS ' Miller vvn der Wahrscheinlichkeit der
Meutereien an Bord erzählt , ist böswillige Ver -
leumdung . Wir kennen eine Reihe von Fällen ,
in denen U-Bootsmannschasten in letzter Se -
künde aus dem aus dem Grunde liegenden Boot
herausgekommen sind , nachdem schon jede Hofs -

nung ans Rettung ausgegeben war . Was diese
Leute erzählen , gewährt einen sv erschütternden
Einblick in die heldenhafte Disziplin , das Zu -
sammcngehörigkcitsgefühl und den Todesmnt
der Besatzung , daß man nur mit tiefster Rüh -
rnng daran denken kann . Meine Besatzung hat
mit mir auch mehrfach in « » mittelbarer aller -
schwerster Gefahr gestände » und je schwerer die
Not , desto fester war das Band des gegenseitigen
Vertrauens , das Uns umschlang . Eine Meuteret
aus eine m U -B oo t ist cni ' unfaßbarer G edanke .

Kindtich ist die Erzichlung von dem U -Boot ,
dessen Besatzung nur ans Offizieren bestand .
Solche Phantasien lassen sich nur die urteilS -
losen amerikanischen Zeitungsleser gefallen , ln
Deutschland könnte solche alberne Nachricht nur
mit allem Vorbehalt in die Blatter gelangen ,
weil sie schon vorher von der Redaktion ge-
strichen worden wäre .

Also von allen Erzählungen des Herrn E . C.
Miller oder vielmehr des Interviewers bleibt
nicht viel übrig . Ein Taucher erlebt unter
Wasser soviel des Märchenhaften und Grausigen ,
daß er sich damit begnügen sollte , die Wahrheit
zu schildern , diese ist wunderbar und schauder -
voll genug : übertreibt er und verfällt ins
Jägerlatein , so geht man über ihn als eitlen
Schwätzer und Wichtigtuer hinweg . Ob der
Taucher Miller oder der Interviewer der Schul «
dige ist , bleibt in diesem Falle eine offene Frage .
Die britische Seekriegslcitung mag an gcsunkc «
nen deutschen U-Booten hin und wieder eine
interessante und wichtige Feststellung gemacht
haben , aber diese Quelle bedeutete nur ein
kleines Rinnsal gegenüber dem breiten Strom
von Nachrichten , die den Briten ans anderen
Quellen in reichen , Maße zugeflossen sind .

^^ entage der Babener/ )
Erstürmung der Lorettohöhe .

$0
(März 1915 .)

''Hcb! *
. Uhr morgens an rücken die Sturm -

Ä , „ 'n ihre Stellungen .
^uchtfarbe bestrichene Pfähle zeigen den

*1» - " rch die Nacht . Es ist bitterkalt un !^»
SJj , e*t. Die Frage ist nur . ob man nicht

" wenig srieren würde , wenn es wärmer

, 6^ '
Kunden noch bis zum Angriss .

1 manches Durcheinander trotz dcr
M v sorgfältigen Vorbereitungen . Hier
hc , J tÖrt - in Feuerüberfall den Anmarsch ,
'" d sich einige Verluste ein . Anch
N js. ^ alle Lenchtpsähle mehr da . Schließ -

es ein solches Gedränge von Menschen
° >e alle mit einer gewissen Gereiztheit

" filei, tl 06lenen Platz aussuchen , daß cs bis -

J|Sliel )
® ' r fäat ' &c " Knäuel zn entwirren .

An 6aber findet jede Truppe ihre « Platz .
Jlh « . ,m vielleicht der unangenehmste Teil

«tti 5 das Warten ES ist erst 5 lA Uhr ,
£ e S (

ftrii ne Leuchtkugel wird vunkt 7 Uhr ,
i " de früher , aufsteige « .

- fi» 6 Stunden sind eine lange Zeit , in
. ^ iiiin ^ ? ° uches ereigne » kann .

geht es noch . Man richtet sich ein

> Uftg .uslich ein betrachtet die nähere Um -
fptoeit die Dunkelheit cs zuläßt , und

J1tj) Mit den Kameraden . Eine Zigarette
L -äündet und gemächlich zu Ende ge-

^ k^ Witz wird hier und da vom Stapel
Das Hilst ganz gut über die erste

> — ^ ' unde hinweg
h\»^
iS t(.,

r
^ nehmen diele Säiil &crunci tiem Lorello ,,e »

des allaemein - verftänüUchen Werkes
" 2, xu ? des Weltkrieges " Vertriebsstelle Mltn -

■ 3 . Snnirct &rftiafj « 61.

gelbst ein trockener und nicht gerade

Dann wird ein wenig gedöst . Es ist immer -
hin noch Nachtschlafenszeit . Allerdings nur für
Etappenbcwohncr Man lehnt sich an die Gra -
benwand , klappt den Kragen hoch und schiebt
die Hände in die Taschen . Man bemüht sich, an
etwas ganz anderes zu denken .

Aber ist es nicht sonderbar , daß die Gedanken
immer wieder zurückkehrcu und sich im Kreise
bewegen auf diesem Fleck , diesem jämmerlichen
Stück Graben , 40 Meter vor dem Franzmann ,
dem ahnungslosen ? 7 Uhr . gewiß . . und
man weiß schließlich auch nicht , wie es aus -
gehen wird . . . aber cs ist ja doch nicht das
erste Mal . . . und warum sollte es also gerade
heute . . .

ES ist schon hell geworden , daß man einen
Blick tun kann in das schlummernde Vorfeld
und auf die Gesichter dcr Kameraden . Beide
Anblicke stimmen nicht gcradc bcitcrcr .

Es ist nicht weit bis dort drüben hin , gewiß
nicht . Aber schließlich muß dic Entfernung doch
ausgerichteten Leibes bei voller Helligkeit über -
wunden wenden , und wer kann wissen , ob die
Minenwcrser so exakt ihre Arbeit verrichten ,
daß kein Angc mehr von dort drübdn herüber -
blinzc ' t , kein Zeigefinger mehr sich am Abzugs -
bügei krümmt ? Auch dcr beste Minenwerse '

übernimmt dafür keilte Garantie . Angenom¬
men also , wir kommen elegant und nnbeschä -
digt hinüber . . . werfen einen kurzen Blick
in den vordersten Graben nnd sehen zu unserm
großen Mißvergnügen , daß er mit kampstüch -
tigen Franzmännern » och gesvikt ist . wir
aber , der Instruktion ,,emäß . stürzen über ihn
hinweg , dem zweiten entgegen , wo natürlich
alles bereits alarmiert ist angenommen ,
wir geraten so mitten zwischen sie nnd werden
hübsch der Reihe nach umgelegt ? Iedeusalls .
mag anch die Zeit bei solchen Vorstellungen
ihren schleppende » Mang ein «venia befchfenm -

gen . . . jedenfalls wird man zugeben müssen .

daß diese Aussicht keineswegs als eine erfreu -
liche zu bezeichnen ist .

Fehlt nur noch , daß dies Pochen am Halse
von einer erhöhten Herztätigkeit zengt , die im
Zusammenhang mit dieser köstlichen Morgen -
rotstimmnng steht . Höchst ärgerlich ist das ,
wirklich höchst ärgerlich . Immerhin wird es
jetzt nnr noch eine halbe Stunde dauern , bis
dies grüne Ding endlich sich zeigen wird .

Eine Viertelstunde vor dem Angriff ver -
stummt jede flüsternde Unterhaltung . Leise
werden die Seitengewehre ausgepflanzt , die
Hand tastet , noch einmal über den Sichcrnngs -
slügel am Gewehrschloß und schiebt den Helm
zurecht , dessen Sturmriemen H' sonderbar drückt .
Die Zugführer nehmen die Taschenuhr in die
Hand , und hier und da lächelt einer seinen
Leuten zu . Die Gesichter der einzelnen zeigen
einen ganz verschiedenen Ausdruck .

Fünf Minuten noch . Warum es verheimli -
' chen ? Nicht wenigen zittern die Hände .

Zwe > Minuten . . . eine Minute .
Atemlos . . . atemlos .
Dr > gibt es einen leichten Knall nnd die grüne

Leuaittugcl flattert zierlich in die Höhe
Der dcutschc Angriff vollzog sich mit jener

Wut , die nur aus dem langen Zustand der
Erstarrung und der jäh cmporschlagcnden Hoff -
nung auf Befreiung aus dieser Höllenaual zn
erklären war . Kaum hatten Infanteristen uud
Pioniere dic Gräbcn verlassen , als aus dcr
ersten nnd der zweiten französischen Stellung
Maschinengewehr - und Gewehrfeuer ihnen
grausam entgegenschlug . Älber cs gab kein
Zögcrn .

Mit wüstem Gebrüll geht es über den ersten
Kraben hinweg schnnrstraks zum zweiten .
Während im zweiten schon die vorderen Sturm -
wellen mit 5iolben und Bajonett arbeiten , ist
die zweite Sturmwelle noch im ersten mit der
gleichen Verrichtung beschäftigt . Der Gegner ,
von der schwer -' » Beschießnna harr mitgenom -
men und das Geschehende kaum erfassend , hebt

an den meisten Stellen die Hände entsetzt hoch
. . . „pardon .. camarade . . . nix schießen . . •"

An anderen aver setzt er sich erbittert zur Wehr .
Furchtbare Einzelkämpse entspinnen sich um
Grabenstücke vou wenigen Metern Länge .
Freund und Feind , ineinanderverkrallt . trifft
das Blei von hüben und drüben . Kurzschüsse
der eignen und Volltreffer der feindlichen Ar -
tillerie sind nicht mehr zu unterscheiden .

Aber es geht unaufhaltsam . vorwärts in
einem blutigen Rausch . Die zurückflutenden
Franzosen stauen sich in dichten Massen in
ihren Gräben , keiner Bewegung mehr fähig .
Ganze Kolonnen ergeben sich fassungslos .
Nachspringende deutsche Sturmtrupps schneiden
halbe französische Kompagnien ab und zwingen
sie zum Stehenbleiben durch krachend hinge -
schlenderte Handgranaten .

Ein gnirlendes Leben ist mit einem Male in
dieser Einöde wie Ameisenschwärme . Aus der
Erde noch quillt es graublau hervor , den Un -
»erständen entsteigend . Von Angesicht zu An -
gesicht starren die Gegner sich an , die monate -
lang im Verborgenen ihre Waffen gegeneinan -
der gekehrt . DaS nngeheure Trinmphgefühl
des im ^ rsten Anlause gewonnenen Sieges läßt
die deutschen Sturmtruppe « weit über das be-
foblene Ziel vordrinaen .

Werk von zehn Minuten . . . 563 Franzosen ,
darunter 8 Offiziere — vom 10 . und 81 . Jäger -
bataillon . vom Jnf .-Regt . 140 und Pionier -
bataillon 11 — wurden sppter als Gefangene ge-
zählt ' Maschinengewehre und 6 kleine Gra¬
bengeschütze waren die Beut «.

Ein « hal >bc Stund « nach dem Angriff versank
die Lorettohöhe abermals unter einer schwär -
zen . blitzedurchzuckten Wolke , nicht geringer als
die erste . Diesmal aber waren die Franzosen
die Peiniger .

Bis 5 Uhr nachmittags dauerte das Trommel -
seuer . Tann begann der Gegenangriss , indessen
ein hageldichtes Sperrfeuer die Höh « von allen
Verbindungen abschnitt .
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Wohnung und Hausrai .
Richtlinien zum Wohnungswechsel .

Bon
Alice Alechtner -Lobach .

Der lähmende Tiesstand der Wohnungsnot be-
ginnt allem Anschein nach besseren Verhältnissen
zu weichen . Es ist wieder möglich „umzuziehen "
und , sei es durch Tausch , sei es durch Zuweisung
einer Siedlungswohnung , endlich wieder eine
eigene , neue Wohnung zn erhalten . — Eine neue
Wohnung !

Wie ein noch unberührtes Etwas , das alle
Möglichkeiten in sich trägt — so liegen die vier
leeren Wände vor der Hausfrau und warten
darauf , von ihr belebt und geschmückt zu werden .
Unter den mancherlei Fragen und Sorgen , wie
dies am besten zu bewerkstelligen wäre , wird
eine als überragend heute alle anderen zurück -
drängen — das ist die Krage : Wie komme ich
mir meinen Möbeln hinein , wie stelle und setze
ich sie , daß sie nicht zu gedrängt , zu eng sich an -
einanderpressen . Denn wir alle , zumal die älte -
ren Jahrgänge , haben Ueberfluß an Möbeln ,
und die Wohnungen , die heute zu beziehen sind ,
bestehen aus kleinen Räumen , gering an Zahl ,
und ihre Dimensionen entsprechen nicht dem ge -
wältigen Ausmatz der alten Möbel .

Die jungen Paare , die sich schon in weiser Be -
schränkung nach Zahl und Ausmaß knapp und
schlicht eingerichtet haben , kennen wohl solche
Sorgen nicht . Der Umzug der älteren Haus -
Haltungen aber wird vielleicht manche Hausfrau
fassungslos und verzagt finden — und die
Freude , endlich wieder ein eigenes Heim zu be -
sitzen , wird zerstört werden durch die Unmöglich -
keit , die Menge der weitausladenden , hohen
Möbelstücke unterzubringen .

Und wohin mit all den tausend Dingen , die
sich im Laufe der Jahre angesammelt haben ,
daran die Frau mit allen Herzenssasern hängt ,
ohne die es einfach nicht geht ? — Gottlob wird
es nur noch eine kleine Anzahl von Frauen sein ,
die sich und den Ihren den Freudentag , der sie
endlich aus unbeguemer Notwohnung ins eigene
Heim führt , durch derartige Bedenken verdirbt .

Auch die Frau hat in diesen Jahren viel , sehr
viel gelernt , sie wird sich schon bei Zuweisung
der Wohnung klar geworden sein , datz sie als
Arzt an ihrem Hausrat handeln , Latz sie ihn
operieren mutz . Ein Tischler mit einfachstem
Handwerkszeug führt diese Operation schnell
und glücklich , je nach den zu erwartenden räum -

( Gritznar 1
gg Nähmaschinen - Fahrräder ^

werden

| überall bevorzugt ! |

Gritzner Schnellnäher !
-5 = — ■ 3500 Stiche in der Minute ~ H

Vielseitige Verwendbarkeit ! Ü§

! = Maschinenfabrik Gritzner A.G. g
Hl Gegr . 1872 Darlach Gesamtfläche ISO 000 qm

Vertreter :
Karl Ehrield , Karlsruhe , Rondellplatz.

Leipheimer & Mende
Spezialhaus
für
Stoffe

Beyer - Schnitte
and Zeitschriften

KAYSER-N'ÄHMASCHINEN
für alle Zwecke sind weitaus die besten und billigsten !

Vertreter ; KARL DENNER , Kaiserstraße 5 — FRANZ MAPPES , Kaiserstraße 172

Alleinverkauf

Hermann Ti
lichen Verhältnissen aus — und siehe da ! Aus
dem turmhohen , gedrechselten und gekrönten ,
ans klotzigen Füssen thronenden Büfett , aus
dem hochbeinigen Bett , dem Vertiko mit Trail -
lenaufsatz und dem Kleiderschrank mit dem lose
aufgesteckten Barockaussatz fall das gibt es leider
noch heute ! sind in kurzer Zeit glatte Kasten -
möbel geworden . Fütze ab ! Bekrönung ab , alle
unnötigen vorstehenden Ornamente ab , und die
Wunden überstrichen , poliert oder gebeizt — und
die Wohnung ist um zehn Jahre verjüngt , hat
sich in Form und Ausmatz den heutigen Ver -
hältnissen angepaßt .

Auch neuzeitliche Möbel , die noch für große
Räume gedacht sind , lassen sich „abmontieren ".
Das dreiteilige Büfett wird durch Einfchiebung
von zwei Wänden in drei einzelne Sclirank -
möbel zerlegt , die leicht placierbar sind . Ist es
zu hoch, wird der obere Aufsatz aus eine Truhe
oder feste Füße gestellt . Das Bett lätzt sich durch
Wegnahme der Fütze erniedrigen , wodurch die
Decke weniger drückend wird , usw .
Aehnlich wie bei den Möbeln wird die moderne

Frau auch mit dem anderen Hausrat verfahren ,'tffifirTie MtWmlpt » tief? 'WitniiHen 'Zterkrmn be¬
sitzt — jetzt ist der Augenblicke gekommen , da sie
sich stark machen muß und sich sagen : die heutige
Zeit verlangt sparsamste Einteilung der Kräfte
auch von der Hausfrau : unnütze und zeit -
raubende Beschäftigung , wie solche Anhäufung
mit sich bringt , stehen ihr nicht an . Gesundheit
und Sauberkeit sind mehr wert wie verstaubte
Andenken . Also auch hier den Arzt gespielt ,
alles Unschöne , Ungesunde , alles was Staub und
Motten fressen , ausgemerzt . Die mit guter Ta -
pete bekleideten Wände wirken viel künstlerischer
und wärmer ohne den Tändelkram , dessen Nä -
gel ihre Fläche zerreitzen .

Für einige gute Bilder , eine wertvolle Tknlp -
tur ist immer Platz . Für die grotze Kunst , jene ,
die um ihrer selbst willen da ist , sind Schränke
vorhanden , darinnen sie staubfrei ruht und sich
nur dem öffnet , der sie sucht . In ihren Räumen
aber wird sich die moderne Hausfrau aus prak -
tische« und ästhetischen Gründen den Giundsatz
zunutze machen , der noch immer viel z/ wenig
Beachtung findet : datz jeder Gebrauchs -
gegenständ praktisch schön und von edler

Form sei , und ferner , datz jedes Stück , sei es
ein Möbel , Bild , Gewebe oder Porzellan , ebenso
einen gewissen „Luftraum " um sich braucht , wie
der Mensch .

Sie wird also die Möbel in richtigen Abstän -
den an die Wände verteilen , sie wird nicht
Galerien von Punsch - und Bowlengläser auss
Büfett stellen , sondern die Platte dazu verwen -
den , wozu sie gedacht ist — zum Abstellen des
täglichen Gerätes . Sie wird Wert auf gute und
harmonische Farbenzusammenstellung legen , und
die Beleuchtungskörper so aufhängen , daß sie
gut uutzbar find .

Sie wird mit einem Wort bei der Gelegenheit
einer neuen Wohnung zeigen , daß sie die Grund -
regel künstlerischer Wohnungskultur beherrscht ,
und weiß , daß auch hier nicht die Quantität ,
sonstern höchste Oualitätsleistung den Fortschritt
bedeutet .

GMner SchmllnSher
Zu allen Zeiten waren Erfinder an der Ar -

beit , die sich ihr ganzes Leben lana beharrlich
und uuentwegl . mit der Lösung dieses oder jenes
Problems beschäftigt haben . Wie viele Erfinder
haben den Erfolg ihrer Arbeit nicht mehr erlebt
und sind schließlich verkannt und verarmt ge-
storben .

Auch Josef Madersperger . der als armseliger
Schneider , draußen in einer Wiener Vorstadt ,
über der Verwirklichung der Zdce grübelte uud
tüstelte , die Nähnadel maschinell zu verwerten ,
erging es nicht besser . Nachdem er das Letzte
für die Vervollkommnung seiner Nähmaschine
geopfert hatte , starb er 1850 im Armenhaus .

Welch gewaltiger Unterschied besteht zwischen
dem von MaderSperger hinterlassenen Modell ,
das im Technischen Museum in Wien zu sehe »
ist , und einer heutigen , modernen Nähmaschine ,
oder gar einer Schnellnähmaschine , wie sie die
Maschinenfabrik Gritzner A .-G . , Durlach , baut ,
und die bis zu 3-500 Stichen in der Minute näht .

Diese Schnellnähmaschine wurde im vorigen
Jahre in einer in Karlsruhe stattgefunden « ,
zehntägigen Ausstellung „Der HausIxUt von

beachten Sie meine ständige Hand¬
arbeit - Ausstellung

Ständig Eingang von Neuheiten

BURCHARD

1926" vorgeführt , wo sie neben den ubna
gestellten Gritzner - Nähmaschinen und £

'
Jjtf

Fahrrädern , nicht nur das berechnete v■

uun über 60 000 Besuchern auslöste , {I<

die besondere Bewunderung der
regte . t»;

Einerlei , welche Stoffe auf de« **
Zchnellnäher genäht wurden , ob
Trikot , oder mehrfach übereinander h w
tclstofse . Drell oder leichte Damensto ^ .g, p
oder dünn , ob mit starkem oder WwjJLji *
den . es war immer derselbe tadellose ^ ^ jmf

Keiner besonderen Erwähnung beoarr ^ „,1,
zur Erreichung von SSM Sticken in der
motorische Kraft den Gritzner ^SchneUu JJLJiii11
auf einer Gritzner -Kraftbetriebsanlagc
ivar , in Gang pesetzt hat . «jtif .

Ter Gritzuer -Schnellnäher wird
gewöhnliche Tretmaschine geliefert und
Ausstattung wegen seine , vielseitigen f
barkeit ganz besonders für Heimarvcu ^
zugt . Diese Tretmaschine kann zur
größerer Geschwindigkeiten mit einen , -
motor ausgestattet werden . iß £

Der Gan « des Gritzner -Schnellnuvcr ^
nau so ruhig und leicht , wie bei jeder

k>at tfi
Griftner - Nähmaschine .

Tie Maschinenfabrik Griftner Ä - ^
diesem Schnellnäher eine Maschine '
bracht , die eine bis zum äußersten
geschwindigkeit und Leistungsfähigkeit vc ^ ,«
alle Vorzüge eines erstklassigen Aavri
sich vereinigt . .

Mit dem nachstehenden Zeugnis zM .
sagt e eine aläi » eut >c Bestätigung . f ' " t'
wer schreibt in den letzten Tagen über
haltenen Schnellnäher wie folgt : jtl 'f

„ Mit dem mir vor einigen |ft<
fette, , Schnellnäher „S" ist mein
zufrieden , es ist dieses eine reine ~ .
Maschine , welch « dickes Leder und fl ' Vj ttf
auf die feinsten Voile -Stoffe ? ut
wandfrei näht ."

Geschäftliche Mitteilung .
Eiu wichtiges Kapitel pH'

Vi heute die Gesichtpflege . Viele &tl3?Z & rt
imchlässigen gerade dies , obwohl sie groSe » .^ ».
auf die Auswahl der Hüte und Klei ^ ^ ^
Dabei vergessen sie . daß das Gesichl 6"

der Erscheinung das Ausschlaggebend

emptiehlt seine

füt / eine ^ ) amenäcÄnetrft 1e >

oTiat / tyCauc / aöcß 6 '1

Kriegstraße19, bei Lammstrafe. Tel *J49'

f ürsiüiassige uesicntsptlege zur * —SrcZ ,!"*„
'

I Alterns und gegen Falten und Runzeln - .ijjpeS-
Haarentfornung mit der Wurzel . 0 pLbrÜa'

■ Lager in erprobten und bewährten ra
U zur Schönheitspflege .

Institut für Gesichtspflege -

ANNY - CLXRE > Ur >

DipL 1911 Inst , de Beautg , I 'aris , I 'iaCC ^ eU
Filiale Frankfurt a . M- . z«.« ,

Karlsruhe , Friedriclisplatz 5/T- ifntunSErstklassige Gesichtspflege zur ^ «perf**!;U J r . u ._ J Ml. K*. _- rtP.Ü.

konkurrenzlos billigen Preisen bei fachm .

SctilrmfabriK Andr . We 'jjJ .?KatI -PrledrJchstr aße 21 , «w
Telephon 5476 Gegr . 1840 .

Die beste u . bequemste Ei»KattJ *
für die Damen jeden Stand

ist und bleibt die

Deutsche tt
BeKleidungsegesllsch

aI
m. b . H .

„ KARLSRUHE . mit
Kronenstraße 40 — Ecke Markära '*04

Aul Teilzahlung '
Kaule gleich .

Aussteuerartikel , Wäsche
G . Eberhard , Amallenstr , 17
Bade « Elnrlchtun «en
91'. Winterbauer . Zahringtrstr . 57

Cors ati - $ pez6algeschäft

BILUGE BEZUGSQUEUEN
Elektrolux Kinderwagen » Korbmöbel Linoleum und Tapeten Photo -Apparate

Dr . llaehl » Roraettermitx „ na¬
tura - Alleinvcrk . ■ullo Haur Wwe
KlauprechtstraBe !>. Tel . 4163.

Oampfwa « hautomaten
4 . Hacker . Sotienstraöe 11 Tel . W4

Drogerie
Otto Mayer . Kcke ScnOtzcnstraße und

Wil .elmatraüc Nr. 20
Elektrische Apparate

Der fübrende Staubsauger .KaiserBtr . 74. . e!. 17<>4
Färberei

Riffel , am Ludwigsplatz ,
Xoh en *Gas -Kerde

11. Durand . Douglasstr.26. Tel . 43;.
Haß - u. Orthopätflestiefel

O. Ganake . liüppnrr . Eesedenwcg 44
Photogr . Atelier

Mich . H eiß Blumenstraße 17
Gasheide m . Backof. v . 70M an
J . H . Kecker . WaldstraBe M
Herde u Ofen KnppersbosctinC UC " V,e " IllnlCT «, Rnj,

Karl Ehrteld . Erbprinzenstraüei
Korbmöbel
Herrn . Hehmid , SoflenstraSe Iii
Lampenschirme

Heh . Lackner Douglasstr 2t» (Post)
Mineraiwasser
Hm -t Kafller . ülrliei 30. l 'el . 235

Möbel , Wohn .- Elnrl <htung .

Samson & Co. . Kaiser -Passage t

Saugiing §s®S «S«
der preisscekröDto Borsigrstaubsauticer

Seiden -Lamtenschirme
Bad .Ha »Idwerksku nut Fr edrieht-

ii atz 4 Kai erstr 60. Tel . ' 7.V
Se fensg « z )a 'ha " "

Kar tr .Aleor . Miilter Amaliensti
Höh säume und Ptissee

W . Clorer jr ., Kaisersfr. IS" r«! . 123s
Leibsinden

Karl Ehrteld . ZÄhringerstraöe 7j
Nähmaschinen , Fahrräder

Elektrolialtx . Eheinstr. Stutzer . Douglasstraöe36 J . Vntertrayner . Kaiser -I'asaagä 2Ü-2U Karl Ehrteld , Krbpi lazenütraBe I KaAppenzeller Bürgerstrate
Telephon l <Ei.4

Spaiseöl
Öl-C«ntrate , Lulsenaür » l c • '

Sport
Beier . Ksisorstraßo 1"*.

^

Sprechaaparata u .Zubg fjST

.W. CiHlWtnann . «irltel 30.

Teppith -Reparalur
Fabrik lu <ntlaeknüpft - TePVie*

KarlstraUe VI.

Veroolderei . ElBrahwÜÜ ?

V nie * • Cn. Akademicstraß « ' '

Waschanstalt
Srlutrpn . Telephon <2D. IMW i"

8tadtt6iier< _
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Die neuen Frühjahrskleider mit Bolero - Effekten

JJ * HSrt oft die
Wtt Saison sehen

Bericht über die beachtenswerteste » Neuheiten

Klage , daß die Mode von einer Saison zur anderen immer die gleiche bliebe, als ob ihr jeder Geist
wir ganz entzückende Neuigkeiten in bezug auf Stoffe, Ausstattungen und Anordnungen. In Wahrheit

Kleid den Linien des Körpers — oben
mehr oder weniger blusig , je nach
der Körperfülle , von der Hüfte ab-
wärts schlank fallend. Mes übrige
ist so variabel und verschieden und
oft so kunstvoll in der Anordnung
und dabei logisch im Aufbau , daß
man fast von architektonischen
Kleidern sprechen kann . Besonders
häufig begegnet man den Bolero-
formen , die zwar schon seit längerem
von den großen Modehäusern ange-
boten wurden, aber beim Publikum
nicht so recht Anklang finden wollten .
Jetzt hat man eine Losung darin ge-
funden , dah die Boleros nur als
Bolero- Effekte gearbeitet werden , die
die im übrigen unverändert geblie-
benen Blusenformen zieren. Durch

>^.z (zeinfaches Aufnähen irgend eines Be-
Satzes in Boleroform wird man da-
bei allerdings kaum zum Ziele
kommen — das wäre für den
jetzigen Begriff der guten Schneider-
arbeit doch gar zu primitiv. Man
letzt vielmehr das untere Blusenteil
dem unteren Bolerorande in be»
stimmter Entfernung unter , wodurch
dieses immer noch lose , wie beim
wirklichen Bolero fällt. Dieses
Prinzip eröffnet eine ganze Reihe
v̂on Möglichkeiten. Eine besondere
Berücksichtigungerfordern dabei die
modernen Stoffe und Farben.
Die neuen , weichen Wollstoffe
eignen sich ebenso zu diesen Bolero-
formen , wie die schönen Seiden-
cr«-pes oder die aus Wolle mit
Seide gewebten Stoffe. Jedoch
werden dunklere und stärkere Stoffe
mehr eine strenge, sachliche Form
erfordern als helle und leichte, die
eher auf eine spielerische , aufgelöste
Form zu steuern. Nehmen wir z. B.
nebenstehendesFavorit -Modell143V

aus d
und Witz
ist es nur

em Reiche der Mode
abhanden glommen wäre . Dies ist aber nur bedingt der Fall , denn tn

die Grundlinie , die unverändert geblieben ist . Knapp und schlank folgt das

an. Das Bolero ist vorn schräg über-
einander tretend gehalten und am
unteren Rande mit Bogen versehen,
die auch den unteren Rand des vorn
verkürzten und in dichte Reihfalten
zusammengezogenen Rockes zieren.
Nur ein heller, weicher Stoff (hell-
grau auch Perlhuhn genannt oder
hellbeige) ist hierzu denkbar . Je nach
der Verwendung find die kleinen,
gemusterter Teile in der vorderen
Mitte aus gleichfarbiger Spitze oder
bedruckter Seide anzufertigen . Glei¬
chen Charakter trägt das Favorit-
Modell 1429, an dem die Bogen
von Bolero und Rock gradlinig
laufen . Seinen besonderen Reiz
erhält dieses Kleid durch die vorn
gekreuzte , breite Schärpe , die die
Hüste knapp umspannt. Für dunklere
Seide (schwarz oder dunkelblau —
den Modesarben) eignet |ich Favorit-
Modell 1390, an dem der nur leicht
gebogte Rand eine abstechende In»
krustation aufweist. Diese kann ent-
weder aus andersfarbigem (rosa oder
weiß ) Stoff bestehen und wird dann
mit Soutache oder Kurbelstickereige-
deckt , um den Kontrast zu mildern
oder man verwendet die Rückseite
des Stoffes dazu. Ganz besonders
auf diese Spezialität eingerichtet ist
Favorit - Modell 335 , an welchem
die boleroartig übereinander fallenden
Streifen abwechselndaus der Vorder -
oder Rückseite des Stoffes bestehen
Bei aller interessanten Austeilung
und Nahtführung macht gerade dieses
Kleid durch die Einheitlichkeit des
dazu verwendeten Materials einen
sehr ruhig-», und geschlossenen Ein¬
druck, was heute als,<?esonderes Kenn -
zeichen des guten Geschmackes gilt . Be-
arbeitet und mit Abbildungen versehen |
vom Favorit -Verlag , Dresden-N. 6 .

'

Favorit-Schnittmuster«»., ■Gesthw. KNOPF]
^ bentleidung für das Frühjahr.

»er -
-Aert « °Uch bix Grundlinie fidj wenig v
Ith M 1° unterscheidet sich doch die dies -
»..«iilh ^ °oe von der vorjährigen ganz we-
l "*- tr . daß sie 2 Karben zusammen
» Uta,w ,4>

ftxYlr ökingt dadurch Leben in das Bild
9UltrtÄ ^ v _ : . r£ . . a& tTniftf - oaomu ) tcueu in uu » «uuv

cNtfi und da jede Evastochter den
A? Abwechslung in der Kleidung hat .
sich der
° 11tel , der schon so lange das Stra -

neuen Schöpfungen freuen .

A °
^ Roll? zü

^
spiele!

^ '
Als Regenmantel

^ »entbehrlich , und als Ergänzung des

um elne un -

- vwyniu ), MUV *4-4.*'
h 1 er nach wie vor viel gearbeitet,

^ mehr durchweg so . daß er nur zu
ir " tl ?w»ten Kleide gedacht ist, sondern
J dirx jetzt zu jedem Kleide anziehen .

feF>._ .,n schlichter gerader Form getragen ,
i _

v • icfir lujtmjnst geraoer tyo~cm qciruuvu
v n oj>.5 »ligem Rücken und mit weiten Aer

? it losen Boleroteilen . Soll er die

,C zum Kleide betonen , h erhält er
ÄäJu 1 Besatz. Auch für die wärmere
t»? eftlrnl verschwindet der Mantel - vder
x . 'hl, aus Pelz nicht, aber man arbei -

den sogen. Sommerpelzen oder
, $en ^ lmme* noch aus Kalbfell .

^er ganzen Linie trägt das
eid davon . Es hat lange im Hin -

geitanden und zeigt sich so schlicht,
ihr u"d geschmackvoll , daß jede Fran ,

^ Sinn für Beränderuna folgend ,
«5 'tom« areift . Der Rock ist schlank und

kurz . Eingelegte Kalten . Teile aus
^ lissee^ geben ihm soviel Weite , daß

^^freiheit nirgends gehemmt wird .
die Jacken ! Sie sind so verschieden-

»ur möglich, aber alle kurz , flott und
(»

t |Qtfe r . Hier erscheint die strenge Schnei -
Leitet sorgfältig mit Tresseneinsassung

i , Zum karierten Rock einfarbig in
f> a>n „ ?u ' mode, kupfer oder arün . Dort
^ Se»

'
. . .die lose Sackjacke mit kleinem Steh -

Bindeschluß , sonst ganz offen . Eine
gar keinen Schluß , wieder andere

' iti," " iihjT ' Su lu,e «xrniutte um iikiiiei« ssisu *
[, . ? Bindefchluß . sonst ganz offen . Eine

S.ar keinen Schluß , wieder andere
Ä &M

'chluß. Daneben erscheint die
Jacke mit Gürtel , aber auch kurz .

schmale Blenden . Treffen ,
" ud der Ausputz . Beliebt ist die

Tressen oder Schrägblenden in

S^ Utt zwar auch einfarbige <stosfe und
Jjl_t die Bluse abstechend oder mit far -

??i» i?." ? eTei ausgestattet , aber die meisten
^ hj » l,^ der betonen die Zweifarbigkeit derl

Wu der Rock kariert , die Jacke
fJffUöo

9
;
* Die Vorliebe für diese Zusammen -ö .. . — ' v vjw iiavc | ui mm

e t w groß , daß die einschlägigen Ge-
jair? 0 " gleich die beiden Farben zu einan -

vorlegen : zn jedem Jackenstoss den
2<)t sÄ5^ immten karierten . Da gibt es ein

in,
° »es Grau mit grau -blau kariertem

är.l , e mit mode-rosenholzfarbenen Karos
. »stett ^ es . Also es ist an schönen Zusam -
<% of

n,9e » kein Mangel und reichlich m,r -
Unter der Jacke erscheint die Bluse

mit kleinem Steh - oder Umlegekragen und dem
bunten , auf Herrenart geknoteten Schlips . Da
die Damen am Halse — im Gegensatz zu den
Beinen ! — noch immer sehr emokindlich sind ,
tragen sie den Schal , der zur Bluse oder zum
Besatz des Kleides passen muß . und natürlich
die Ansteckblume.

Aber das Jackenkleid wird hoffentlich bald
den Strahlen der Sonne weichen müssen und
dann tritt das neue Frühjahrskleid aus
den Plan . Schlank muß es erscheinen ! Das
ist die erste Forderung . Aber es bat mit ' den
engen , knabenhaften Kleidern der früheren
Jahre nichts mehr gemein . Kein weibliches
Wesen braucht sich mehr der molliaen Linien
zu schämen. Das Leibchen bekommt durch
Reihfalten an den Schultern , durch Säumchen
oder Abnäher die gehörige Weite . Bei keinem
Kleide fehlt der Gürtel . Die Aermel iallen ge-
wöhnlich nach unteu weiter aus . Betont ist
auch hier überall die Zweifarbigkeit : durch
Blenden , Stickereien oder zweifarbigen Stoff .
Man hat die Wahl zwischen dem Kleide in
durchgehender Form ileicht blusig in der
Taille ) und dem Juinperkleide . Durckgehende
Kleider werden mit abstechenden Blenden ,
Stickereien oder Tressen gearbeitet . Man
schenkt dem Besatz wieder mehr Aufmerksam -
keit. Bei einem weißen Wollkleide waren die
weißen Tressen mit schwarzer Seide aufgenäht ,
schwarze Tresse diente zur Einfassung . Der
Liebling der Damenwelt ist unstreitig das
Jumperkleid . ES wird iu gleicher Weise für
Bormittag , Nachmittag und Abend bevorzugt
und je nach Verwendung aus Woll - oder Sei -
denstoffen gearbeitet . Auch hier wieder 2 Far -
ben . entweder durch abstechenden Besatz betont
oder durch zweierlei Stoff . Bei kühlem Wet -
ter wird ein Mantel dazu getragen oder eine
zum Kleide vaffende Jacke , welche die Garnie -
rung wiederholt .

Und nun die Modestoffe ! An erster Stelle
Kasha . wärmend und doch leicht, gleich geeignet
für kühle und wärmere Tage . In allen mo-
deinen Farbtönen ist er zu haben , besonders
schön in Zusammenstellungen von Gran und
Blau . Beige und Rose . Grün und Mode . Da -
neben gibts als Neuheit jaspierte Wollstoffe in
vielen Farben und Frisko , einen srott ^artigen
Wollstoff , ebenfalls in vielen modischen Far -
bentönen . Schwarze und dunkle Wollstoffe sind
für die Dauer der — Hoffentlich! — sonnigen
Tage verbannt , und mit der Freude am Wie-
dererwacheu der Natur kehrt die Freude an
der Farbe zurück. Cläre Wirsig .

^ vrtnopsaiscke WDtftietöiinĝ
für kranke und normale FiiDe .

QualitKtsarbelr . Gefällige Formen .
Moderne Daimenschuhe

für Straße und Gesellschaft

O . Schwanivtger !?!'«
» Waldstrafle 66 , Ecke Sofienstraße .

Oie Modefilhouette von heute .
Jungmädchentyp .

Bo>n
Luden Lelong .

^Fortsetzung aus Nr .
^

11 der Fraueubeilage . j

Ihrer , auf den Augenschein begründeten Be -
urteilung bleibe es überlassen , ob diese Be-
mühwngen zur Verschmälerung der Formen
überzeugend wirken . Jedes Modell meiner
neuen Kleiderkollektion war der Gegenstand
sveziellen Studiums » ach dieser Richbung hin .
Linie , Schnitt , Aufputz , ja bis zu den Motiven
und der Bemusterung der Gewebe selbst, wie auch
die Farbenzusammenftellung , alles behält an
Einfall und Ausführung im Auge : die Erzie -
lung der ganz schlanken Silhouette . Als ich an
die Schaffung meiner Modelle ging , habe ich mir
folgendes Ziel gesteckt : die Schlankheit der zar -
ten Frau z-ur rechten Geltung M bringen und
auf der andern Hand durch rein optische Wir -
kungcn übertriebene Körperproportionen zu mil -
Sern . Und ich kann versichern , daß mein Haupt -
augenmerk <wtf die tatsächliche Erreichung dieses
Ideals gerichtet mar . Diese Kleider wurden
serner auch unter dem Gesichtspunkte studiert
und fertiggestellt , daß sie selbst in der Be-
megung des Getragenwerdeus nichts von ihrer
verschmälerndetl Wirkung einbüßen . Ich bin
demgemäß der Ucberzeugung , daß sie sowohl in
Ruhe als in der Bewegung entsprechend wirken ,
mit einem Wort , daß sie zugleich kinetisch und
optisch richtig angelegt sind . Um dieser neuen
Idee der Zuschneidekunst — der ich dauernden Ein¬
fluß vorhersage — auch die entsprechend ein-
leuchtende Benennung zu geben , habe ich den
Ausdruck geschaffen, der die Synthese der beiden
Wertpunkte dieser Kollektion hervorhebt , und
nannte sie : tinoptisch .

Meine neue Technik zur Erzielung der schlan -
ten Modesilhouette von 1927 unterstreicht den
Eindruck der Jugend durch Geradheit der
Linienführung und Fortdauer der kurzen Röcke .
Die Linie ist kinetisch und die optische Wirkung
wird durch die genauest studierte Behandlung
der einzelne « Teile der ganzen Erscheinung her-
vorgebracht . Dieses Anstreben der verschmäler -
ten Linie hat gewissermaßen die gange Wesens -
art des 1927er Kleides umgestaltet .

Der Rock ist geradlinig , doch wird , dank der
Anwendung des kinetischen Prinzips , durch Fal -
tenlegung die zum ungehinderten Ausschreiten
notwendige Weite gegeben . Meine Mode -
schöpfuugen haben den Anschein beinahe nüch-
terner Einfachheit , sie sind in geraden , strecken -
den , einfachen Strichen entworfen , jedoch ist
diese Einfachheit bloß eine täuschende, die aus
Grund genauest studierter Schnitte und Aus -
schnitte erdacht , nicht den Aufputz zum Ziele hat ,
sondern auf die Erzielung eben dieser gewollten
Einfachheit ihren 'Schwerpunkt verlest . Der
Schnitt tritt in den Hintergrund , verschwindet
gewissermaßen , und ich bin der Ansicht , daß die
Schneiderkunst gerade darin ihre höchste Form
erreicht . Aus solcher Auffassung entsprungene
Schöpfungen können des Aufputzes wohl ent-
behren und ich habe desselben auch tatsächlich
beinahe völlig entraten .

Eine unter diesem Gesichtspunkte erfaßte Sil -
honette bietet ganz unerhörte Möglichkeiten und
erstaunliches Spielfeld für die Optik , die auf die
betonte Schlankheit aller verlängernden , aus .
einanderstrebenden oder asymmetrischen Linien
hinausläuft .

Jedoch , wenngleich ich vor allem Schlankheit
der Figur anstrebe , so habe ich doch von dunklen
Farben , die ja an sich bereits schlank machen,
keinen übertriebenen Gebrauch gemacht- Braun
z . B . blieb aus meiner Modellkollektion über -
hascht ausgeschlossen. Hingegen habe ich der
hellen und lebhafteren Farbenskala , selbst für
Straßenkleider , einen großen Platz eingeräumt ,
was für die Pariserin eine ausgesprochene Neue «
rung bedeutet .

Ich habe Farbenzusaulmeustellungbn und Ab -
tönungen studiert , die die Schlankheit der Linie
unterstreichen , und habe zu diesem Zwecke au»
der helleren Farbenskala eine Auswahl jener
Nüancen getroffen , die den Eindruck der Ar¬
mut und Leichtigkeit erwecken. Und , zur Erhär -
t-ung diofir Theorie , habe ich das Blau , das ich
als leichtesten Farbentou betrachte , zur grnnd -
legenden Farbe meiner Toilettesammlung er-
wählt . Alle Abstufungen von blau sind darin
vertreten , vom marineblau bis zu den Pastell -
tönen , unter welch letzteren ich ein gewisses sehr
zartes Blau hervorheben möchte , das meine Er -
findung ist und das ich „bleu matignon " be
nannt habe . Weiter finden sich in dieser Kol -
lektion rosa Farbentöne , sehr ruhig und weich
gehalten . Schließlich auch einige 'Schöpftingen in
schwarz-weiß .

Man muß zugeben , daß die gegenwärtige
Mode , auS dem modernen Lebensbegriff ent¬
sprungen . eine sehr schöne ist : meine persönliche
Jnterpretatiou derselben ist von dem Gefühle
allseitiger Harmonie beseelt, in der die Frau
selbst , ihre Figur und Erscheinung , der Mittel
punkt ihrer Toilette ist . Und aus dieser Aus -
sassung heraus habe ich in meinen kinoptischen
Modeschöpfungen der Illusion , als schöpferischem
Element , einen Hauptplatz zugewiesen , aus der
Ucberzeugung heraus , daß in unserer unvoll -
fnmmcncn Welt die Illusion das einzig wirk
fame Mittel ist. dessen wir uns bedienen können ,
um das Ideal unserer Träume zumindest an
annäherungsweise zu erreichen .
Bcrantwortllcki C . Zimmermann KorlSruhe.

Nicht kochen !
Vollwerti

?e
e
ie ZE ^ olamilchieinwandfreie

trinken .

Mayer
's Kur- u . Kindermilch

Kühen ;
ins Haus ,

Ludwig Mayer
von geimpften Kühen ;
morgens frisch ins Haus ,

Milchkuranstalt
Rüppurrerstraße 102 ;
seit 1898 — Telephon 2740
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j Conditorei Cafe Stübinger
| Eröffnung Mittwoch , den 30 . März 1927 , vormittags 7 Ub f \

Von morgens 7 Uhr bis abends 12 Uhr geöffnet !
Die beiden bisherigen Geschäfte KaiserstraBe Nr. 62 and Nr. 112 vereinigen sich ab Dienstagisi den Rätimen Kalserstrasse Nr . 153 t

Amtliche Anzeigen
Versteigerung.

Morse » Mittwoch , vorm . 1» USr « . nachmitt .
8 Ubr . versteigere ick i . A . wegen Wegzug

Hirsch,trake 4 « . II
u . a . 1 Damenschreibtlsch . 2 Ausziehtische . Näb -
tisch. Biedermeierkommvde , Spiegel , Kommoden ,
Büfett , Ttiihle , Tische . Bilder , Porzellane , Bläser ,
» ristallschalen . Silber , Tischtücher . Servietten ,
Nivvsachen . Küchemnöbel , Küchengeschlrr , sowie
sonstiger Hansrat .

Man Sasse . Auktionator und Kunsthändler .
Versteigern »» von Möbel » » . and .

Im Austrage versteigern wir weg . Auslos . ei « ,
-tbiira . Haushalte » » . Wegzug am Mittwoch , de»

ds ., vorm . I « » . Nachm . i¥s Ubr , Zirkel 14«»I, KlVef Wim , J.U «». vmvv«H «
«Ecke Adlerftr .) , 2 . Ctage , meistbietend : Tiivan .
Lehn - und Polstersessel , Anszieli -Tisch , Stühle ,
Schränke Spiegel , Bett , Waschkommode m . Mar¬
mor , »küche, Eigschrank . gr . Herd , Etagereu , Kü¬
chen- u . Taselgcräte , Kristall -, Glas - » . Porzella « -
fachen sdarnnter altertümliche ) . Uhr , Nivvsachen ,
Borhänge , Decken . Waschkörb « . Bilder in . Gold -
rahmen , lose Gvldralimen . Nickel -Tee - « crvice snr
«> Personen jc . Heiioö -Lerlag G . m . v. H .. Auk¬
tionator Passage 54.

i

ZllZNgs-
Veriteisierunli.

Dienstag , d . 29 . März
19Z7 . nachmittags 2 Uhr .
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herren -
strahe 45a , aegen bare
Zahlung im Bollstrek -
kuNgswege öffentlich ver -
steigern :

2V MV Zigaretten , ver -
steuert . 1 Sekretär , ein
Sofa . 1 Schrank , 1 Kla -
vier . 1 Schreibtisch mit
Stuhl , 1 Vertiko . 1 « ofa ,
1 Jagdgewehr , 3 Korb -
sessel u . a . in . Die Ber -
steigerung der Zigaretten
findet voraussichtlich be -
stimmt statt . ^Karlsruhe , d . 28 . Marz
1927.

Fischer .
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Bersteilierunli.

Mittwoch , d. »» . Mär ,
1927. nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herren -
strahe 45a , gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
kungöwege öffentlich ver -
steigern : ^ .1 Piano . 1 Sofa , ein
Ausziehtisch . 2 Schreib -
tische . 1 Büfett , l i^lur -
« arderobe . 1 Vertiko , 1
Schrank , eine Schreib -
Maschine (Mianon ) , ein
Herrenfahrrad , verschied .
Polstermöbel und Woll -
matratzeu . l Plwtoavva -
rat , eine « ingernäh -
Maschine , Damenunter -
röcke nnd Schlnvfhosen ,
Ladeneinrichtuugsgegen -

stände , Damenjacken ,
Bettsedern . 1 Grammo -
vlion , 1 Smoking u . a . m .

Karlsruhe , b . 28. März
1927.

Westermanu .
Gerichtsvollzieher .

Eut möbl . Zimmer
auch 2 Betten , el . Licht ,
ev . auch Pension . Mark -
grasenstr . ^ 42. 3 T revv .

Se » . Zimmer , elektr .
Licht , an 2 ruh . Herren
zu vermieten . Kräkler .
«Uabelsbergerstrake 1 .

Walddornstr . 14. IV . l ..
Schlotts . . NäheSochschule ,ist ein schön ., grob . , gut
möbl . Zimmer m . elektr .
Li cht zu v ermieten .

Gnt möbl . Zimmer
an berufst ., solid . Herrn
sogleich zu vermieten :

« chirmerstrabe ö. I ,
Nä be S chefselvlatz .

Gilt eingerichtetesZimmer
zu verm .. in aut . Haus ,
freie Lage . Anzus . von
1—3 u . nach 7 Ubr .
Vorholzstr . 5, parterre .

Freundlich und g« t
möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten :
Leovoldstrabe 11 , III .

Fiir Arzt. ReHts-
mmU oder dergl.

In westl . Kaiferstr ist
«eräninigc
7 ZMerinohMFfq
IBel -Etage ) init Vad zu
verm . Zlngeb . unt . Nr .
2«N7 ins Tagblattbüro .

In besser . Hanse der
iveitl . Kaiferst , ist schöne
2 ZimmermoWung
<Borderhans ) an Wob -
nuugsberechtigte zu ver -
mieten . Angeb . unt . Nr .
2606 ins Ta gblat tbüro .

Herrschaftliche
4 Zimmermlinuna .
Mansarde , Kiiche . 2 Kel -
ler . Mitte Rvril zu ver -
mieten . Näh . Auskunft
bei Heinrich Windecker ,

Ä? o >ielsvcditeur .
Leovolditrasie II .

Gesucht eine
3 Zimmerwobnnn «,

Weststadt od . Mittelstadt ,
evtl . 1 Zimmer u . Küche
kann in Tausch gegeben
werden gegen Umzugs -
Vergütung . Auaeb . unt .
N r . 2649 ins Tagbla ttb .
Diplom -Znaenienr sncht

gut mobll Zimmer
mit Telephonbenützung .
Angebote unt . Nr . 2644' nS Tagblattbüro erbet .

Sehr gut er°

BaA {
mit Soft "
kaufcng - lM JJSJÜ-'

-ablM,e .
>6

Andere (ZuMÄsii sindßiüig

Suche per sofort
zwei kleinere

möblierte Zimmer
für 2 Personen in Nähe
Ätühlburg . Angeb . » nt .
Nr . 2647 ins Tagblattb .

Gebild . lunger Kauf -
manu sucht zum 1. April

Magill,
mvb! . Zimmer
in nur gutem Hanse Tel .
und Bad er,vülischt . An -
geböte unt . Nr . 2 54 ins
Tagblattbüro erbeten .

1 oder 2
leere Zimmer

(evtl . Mansard .) zu mie -
ten gesucht . Angeb . u .
Nr . 2641 ins Tagblattb .

1111111318
Tüchtige

Nliiilite»»
gesucht kür konkurreuz -
losen Reklaoieschlager .

Borzustelle » Zähringer -
Nrasie 31) im Laden .

BSW83BK55 ..3ÖW%!8VWJ33B2WMiWluWW »
Schön möbl . Zimmer

in schöner Lage zu verm .
Luisenstr . 77. III , links .

Gut möbl . Zimmer
on sol . Herrn zu verm . :
Kaiser -Allee 43, 5 . St .

Gut möbl . Zimmer
an iok . Herrn zu verm . :
Aollystrasze 23 . III , lks .

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten :
Aorkttra tze 17. I I , rechts .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten : Sofien -
str afie 35. III , rechts .~

G « t möbl . Zimmer
auf Avril zu vermieten :

Steinitrabe 31, II .
Wohn - n . Schlas .iimmer .
möbl ., elektr . Licht , an
folid . Herrn zu vermiet .

Erbprinzenstr . 35. III .

MEIIPJilMH .H
Juuae . staatl . geprüfte

öiiuglinlls- und
Kindervilegerin

mit guten Zeugu . sucht
passende Stellung .
. Angeb . unt . Nr . 2S2S
ins Tagblattbüro erbet .

Mädchen
sircht Stellung in Karls -
ruhe als Stütze tu guter
Familie . Angeb . n . Nr .2C4 ü ins Taablattb . erb .

Empfehlungen
Ferf . Schneiderin

empf . sich in u . aub . d .
Hause für Damen - und
Kinderkl .. Mäntel und
Kostüme .
denstr . 23,

rie -

ZAmm. W«hiw.
mit allem Zubehör , in freier Lage , auf 1 . Juli
gesucht . Tauschwohnung vorhanden .

Angebote mit Preis unter Nr . 2643 ins Tag ^
dlattbüro erbeten .

• I

aeg . fef « «1

1?

schönste
kür Verand ^ uS«

s-,
Fensterbrett ®

er üliin
unsere

Tcb tcB

bs*
«- hs

seää -sg
Eibl fit

Vewan ^ f ^ b«'^
Traunstein

Bönen

werde
beT0^ «t

- Itiooe »
Se«

Ggf
,

c(t

kleine W » , .. « ) !

teilzahlung ^

EesWWiMMZKl !
zur Konversation in Familie
Nr . 2650 ins Tagblattbüro er !

Angebote unter
erbeten .

Wrloren stunden
Sonntag , 27. III . , nach -
mitt . 4 Ubr . t . d . ver -
läugert . Borkftr . , Nicht «.
Kühler Jliua guter Da -
mcnsckirm verloren . Äb -
» geb . g . Bel . Goethe -
traste 25 . III .

Entlaufe »
leiner .. schwarzer Huni ,

Rnsname „ Bärli " . Ab -
zugeb . Riutheim , Ernst .
Itrabe 2 , II . rechts , aeg .
Belohnung .

u . Geschäfte
vermittelt

zr. s . jistrrs.
Telephon 5158.

BiwMe
in verschied . Gröken u .
Lagen , zu verkaufen .

Angeb . nnt . Nr . 2689
ins Tagblattbüro erbet .
Eitra schweres , eichenesSAfaizlninier
m . Bolltiiren . 180 cm br .
Sviegelschrank billig zu
verkf . Hischmann . Mö -
belg -, Zähringerftr . 29.

ei >zeirj . sowie
ganze Zimmer¬
einrichtungen

verkaufe
Hischmann

Zähringerstr . 29

Harmonium
fast neu , eröl eres Werk [mir Aeoisharfe inr [Mk . :?5 » .— abzugeben . |

.
Kaefer
Amaliensti . 07

Klub- und antike
Geile!

in Stoff u . Leder preis -
wert zu verkaufen .
88 . Zanger , Amalien -

ftrabe 53. Teleph . 1L26.
Svez . - Werkftätte für

Klubmvbel .

kaufen Sie in prtma
Qualität und wunder -

schönen Formen
sebr billig bei

» arl Thomr £ 0 .
Möbelbaus .

Herrenstr . 2a gegenüber
der Reichsbank . Vekich -
tigung obne Kaufzwang .Matratzen
fat .-Röste u . Diwans ,

haiselongueö m. Deike
Z2.50 m .

L. Kehrsdorf .
Karlstrabe Nr . «8 .

^' ine gebrauchte , eis.
Kiuderbettstelle

preiswert zu verlausen :
Frühliiigstr . 2. I , rechts .

Divl . -Schreibtisch ,eichen , so m . Herren «
strahe 25. Hth . . 2. Stock .
■EBumenn ,

PI«ano
kaum gespielt , sehr

preiswert zu ver¬
kaufen . Günstige
Kaufge 'egenheit

Chr. Stöhr
Pianofabrik

Ritters traße 30.

Uhren
und BeNerke .
Ketten , Brosche » . Ringe
usw . kör Konfirmanden

und Kommunikant «»
kaufen Sic am billigsten
bei I . Gelman » , Uhr -
macher , Zähringersir . 36.
Damen - n . Herrenrad ,

wie neu . 70 . tf u . 60 Jl
zu verk . Schleifer . Rint -
heim . Hauvtstr . 100.

Ir
Handwagen

. Federn , bereit ? neu .
z. verk . Scheffelst . 5«. I .

Herr .- u . Damensahrrad
so gnt wie neu , f. 35 Ji
it. 45 M z. verk . Werver .
Schützenstr . 55, II .

Damensahrrad , f . ant
erd . , 55 M , Hcrrcnfavr -
rnö , aut erhalt . , 35 . // ,Nähmaschine , gut erb . ,35 Jl , komb . Cmailherd ,bereits neu . 85 Jt .
Neue Fahrräder . Näh¬

maschinen u . Herde auf
selten günstige Teilzah -
lnngen abzugeben . Es
kommen nur l » Waren
in Frage . Fahrradhans
Zabnngerstrahe bäa .

Risce -Stolie -Jdeal -Rä -
der kompl . m. Werkza.
u . Zubehör v. 100 Jl b .
Anzahlung v . 10 Jl u .
Wochenraten v . 3 Jt an .
1—3 Jahre Garantie .
Torpedo u Meister

Waldstrakie .
Frack». Smoking - , Geb -

rock- Anziige verleiht
Franz Heck. «Äartenitr . 7

2 D'beriuann.
Rüden . 8 Wochen alt ,
rassenrein . Stb . , zu verk .

Waldhorustrabe 49.

Betten , Diwan . Schrank ,
.'lionbaarmatr . v . Privat
zu kaufen aesncht . An¬
gebote nnt . Nr . 2651 ins

a gbla ttbüro erbeten .
Divl .- Schreibtisch . Roll -

Aktenschrank , sowie gut
erhaltene

gebrauchte Möbel
jeder Art kankt lausend
D . Gutmaiin , üindolf -
strahe 12. Te leph . 6608.

Serren-Kleider
geg . gute Bezahlung zu
kaufen gek . Angeb . nnt .
Nr . 2519 ins Tagblattb .

Spozial - DanKän - . n
Frisier - u . Haarpfleg e "

SCHIEMANN »
Karlstraße 3J (Nähe Künstlerha " 9'

— Für das Frühjahr __^hEJtte
'

die neuesten Frauen ' •eile»
s rruuj - "

.. u . Ktoderbna ^ elle
Haarfärben 1 Haarersatz /

in sorgfältigster Ausfunu, « — f8nl
Beachten Sie bitte meine Sc

^Iteisan und Alfpapier
zahl » am Besten

Ii . 8 H. StinaarcHifeercer

SW211 .Wikszimmer
in gröfiter Aliswabl

, n bedeutend
ermäbigten

P r e i I e n
A . öeitz .

Möbelgeichäit
Erbvrinzeultrane 3l>.̂
Echt antiker , gefchlif -

fener Louis vi .
Glstsliister .

elektrisch eingerichtet ,
weg . Umzug zu verkauf .

Westendstrabe 13 .
Zu verkaufen aut erb .

9X12 . Anzusehen vorm .9—1 U . » riegstr . 129. III

Total- Ausverkauf
Wegen Aufgabe des Geschäfts

gewähre ich auf sämtliche Einkäufe

20 Proz . Rabatt
ALUMINIUM
SPEZIAL - GESCHÄFT

Gustav Nürnberger
Karlsruhe i. P . ^rbprinzenstr . 28

ZUM OS tebeU ^
ZßLANKempfehle mein

PARKETT - PUTZOEL „ Kl. "
ienier ^

'

BODEN WACHS , BODE3NBBI |
B '

^üBST !ĵ :
HUJJKN - ÜEL . SCHKUKBt .H. ,1 Mj !
PINSEL , SCHEüKK - 'rüCHt ^ ,,.^ ' '
WOLLE , STAHLSPÄNE , „ *

Alles in besten QuaH« 10" - j« Ig
WEiTtND -PaOS S ^

AO . KIKCHENBAUER 513
KAISER -ALLE bJ 65 ' TELb

DanKsagung -
Für die vielen Beweise 'ieT? uo-

Anteilnahme beim Heinig3
serer teuern Entschlafenen

Frnn fluouste Keller.
n° iS - °geb . Web ®'

spreche ich hiermit meinen ID
Omk aus .

Karlsruhe , den 28, März 1^2

Waldstr. 68 ir .

Namens der trauernden Hi
bliebeneni

Paul Keller
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HandelsverirZge und

Ae
Schwierigkeiten .

»ei der

Von
Dr . Karl Klei « .

rtaatc » beschäftigt uns die Rege -

L" - it
"

h »^ IT1c r ititcöcr seit über zwei Iah -
^ nkenloi. « I - Aanuar IW ist Sie Zeit der

«och u^ ^ i ^^ öen Handelsverhältnisse im -

fuf) t Frankreichs nach
A>len wj,- .. .Ertrag vorüber . Bis dahin
w " n » „ !,

B" Ptttcht « t , den elsatz - lothringischen
he „ .cm - was als solche ausgegeben

®£!l£»ttcn 5v ,
r £ «« Eintritt nach Teutschland zu

^ wöali .s' 7. ?. politischen Druck wollte Frank -

i.
° ^ n lias. „ „ Slcichen Zustand aufrecht er --

•TiItlc flolni .V,' ? 6hren >d es sich und besonders

4 ^ n 4

H
"

n5 °
.!

°n
.tcn fast
' chlos?.
^ nigegcr

wen -f ei' « " tigen xcundilartö schwer ichäöi -
« it cii-ViV, nicht noch für weitere längere

cn konnten , war ein endgültiger
iWA,. r v»r>-r. . . : .s. - .. . !tf .i -r- . . .. <-

es
vollständig vor deutschen

M w* r "* wir trotz ziemlich weit -
entgegenkommen gegenüber Frank -
-T ' ^nrtigen Teutschland schwer schädi-

!roh? rt?° a noch nicht möglich , wozu uns
r
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vorübergehend herauskom¬

men . Dieser GlücksMfall , der aber in seinen
Nachwirkungen bald vorüber ist , hat Polen recht
überheblich gestimmt .

Die tatsächlichen Verhältnisse liegen für Po -
len durchaus ungünstig und im umgekehrten
Verhältnis M den Schwierigkeiten , die es einer
endgültigen Vertragsfchließung entgegensetzt .
Polen hätte alles Interesse daran , baldigst in
geregelte Absatzverhältnisse mit Deutschland zu
kommen , da seine Aussuhr nach Deutschland
50 Prozent seiner Gefauttausfuhr betrug , wäh¬
rend unsere Ausfuhr nach Polen sich nur aus
4—!5 Prozent n » serer gesamten Ausfuhr belief .
Aus Gründen feiner Wirtschasts - und Lobens -
interessen hätte uns deshalb Polen alles Ent -
gegenkommen und gerade eine bevorzugte
Stellung einräumen müssen . Umgekehrt birgt
sür uns ein Vertragsabichluf ! mit Polen im -
mer starke Nachteile in sich , die wir nur sehr
ungern in Kauf nehmen und die mindestens
durch starke Gegenvorteile ausgewogen werden
müßten . Die polnische Einfuhr nach Deutsch -
land bringt uns säst nur Waren , mit denen
Sie deutsche inländische Produktion beeinträchtigt
wird . Ilmgekehrt liesern wir den Polen in der
Hauptsache Fertigwaren , auf die es geradezu
angewiesen ist , ireil es sie am günstigsten von
seinem nächsten Nachbar , Deutschland , bezieht .
In erster Linie liefert Polen Lebensmittel . Mit
der Schweineeinfuhr macht eS die starke
Schweinezucht des Ostens geradezu unmöglich .
Tie polnische Kartosfeleinfuhr macht in guten
Erntejahren , wo wir mehr als nötig Kartoffeln
im Inland liaben , große Mengen der deutschen
Kartoffelproduktion wertlos . Die polnischen
l^ roßgrundbefitztr mit ihren allM niedrigen
Löhnen können das deutsche Erzeugnis stark
unterbieten und dadurch aus den Lohn des deut -
ichen landwirtschaftlichen Arbeiters drücken . Ans
dem gleichen Grund brückt die polnische Solz -
einfuhr auf den Ertrag und die Bewirtschas -
tungsmöglichkeit unserer Wälder .

In industrieller Hinsicht kommt in erster Linie
die Ausfuhr von Kohlen aus Ostoberschlesien
in Betracht . Selbstverständlich haben wir kei -
nerlei Bedürfnis nach solchen Kohlen , vielmehr
schädigt uns diese Einfuhr wirtschaftlich , volks -
wirtschaftlich und sozial . Wir haben schon über -
reichlich Kohlen . Es ist eine überflüssige Aus -
gäbe für Teutschland , solche Kohlen zu beziehen
und zu bezahlen , während wir sie günstiger aus
unseren fchlesischen Revieren beziehen können .
Je mehr polnische Kohlen wir hereinlassen ,
desto weniger können unsere Gruben in den
schlesiichen Revieren fördern unb desto weniger
Arbeiter können sie beschäftigen . Tie polnische
Kohleneinsuhr bedeutet also eine Vermehrung
unserer Arbeitslosigkeit . Während besonders
demokratische Kreise sich lebhaft sür Abschbiehung
eines Handelsvertrages mit Polen einsetzen und
geradezu den polnischen Standpunkt sich zu
eigen machen , bat im Hauptauöschuß des preußi -
scheu Landtages ein Sozialdemokrat sich „gegen
weitgehende Konzessionen in der Frage eines
polnischen EinfuhrkoiitingenteS im Interesse üer
in den beiden schlesiichen Bergrevieren tätigen
Arbeiter " ausgesprochen . Das Maximum einer
„ möglichen Konzessionen dürste 100 000 Tonnen
monatlich nicht überschreiten "

. Hier wird also ge¬
genüber den praktischen Erfordernisse « der Ar -
beiter der doktrinäre Freihändler zum Protek -
tionisten . Was aber hier der Industrie der Ar -
beiterschast wegen recht ist , muß der Landimrt -
schast, deren Bedarf an deutschen Jndustriepro -
dukteu weit größer ist als Sie gesamte Produk -
tion für die Ausfuhr , als billig zuerkannt
werden .

Entsprechend den gegebenen wirtschaftlich «
Verhältnissen muß der an sich immer uuerfreu -
liche Zustand eines Zollkrieges sich letzten En -

des zuungunsten Polens auswirken . Wir führ -
ten zwar zu dessen Beginn weniger nach Polen
aus . bekommen aber noch viel weniger Einfuhr
von dort , so daß sich der Passinsaldo der Han -
dels 'bilanz gegenüber Polen aus die Hälfte zu
unseren Gunsten vermindert « . Im Laufe des
Handelskrieges ist unsere Ausfuhr nach Polen
auch wieder gestiegen , weil Polen ihrer eben be -
darf . Kurze Zeit vor Unterbrechung der Han -
delsvertragsverhandlungen hat ein bedeutender
polnischer Volkswirtschaftler . Dr . R a w i t a -
Gawronfki , in einem Vortrag in Warschau
darauf hingewiesen , daß der Zollkrieg sich aus
die Tauer immer mehr zuungunsten Polens
auswirken müsse . Zum Beweis vergleicht er
die Monatsergebnisse August bis November 1S2->
mit denen der gleichen Monate von 1928 , wonach
die deutsche Ausfuhr nach Polen von 70 auf
97 Millionen Goldzlotu oder um 38 v . H . ge -
stiegen und umgekehrt die polnische Einsuhr nach
Deutschland von 135 auf 12f> Millionen Gold -
zloty oder um 7 v . H . gefallen ist . Die Zu -
nähme der deutschen Ausfuhr um 27 Millionen
und Sie Abnahme der polnischen Einfuhr um
10 Atilliouen ergibt eine Verbesserung unserer
Handelsbilanz um 37 Millionen . Die Ausfuhr
ist im Verhältnis zur Einfuhr von 51,5 v . H .
auf 77 v . H . gestiegen . Dies veranlaßt den pol -
wischen Volkswirtschaftler zu der sonst von die¬
ser Seite nicht gehörten Sckilußfolgerung , daß
„Deutschland Erfolge erringe und Polen das
Spiel verliere " .

Märkte

Bichmarkt in Karlsruhe am 28. März . ^Amtlicher
Bericht . ! Zufuhr : Ock) fcn U5 Stück ! : o ) junac 60—62 ,
altere 59—fiO, 6 ) jiinae 5&— 50 , ältere 65— 58, c ) 58
bis 55 , 6) rn —K ; Rullen (31 Stück ! : a ! 55—57, 6) 54
bis 55, c ! 5&--54, d > 50—53 ; Kiihe (24 Stück ! ! n ) — ,
l>! — . c ) 30—42 , M 20—80 ; Färsen ( 114 Stück «: a> li"
bis « 4, b ! 52—60 ; Kälber <75 Stück » ; a> — . b > 73—7'! .
e ! 72—73, d ! 70—72, e ! 62—70 ; Schweine 11300 Stück ! :
n ) — , b ) — , e ) 62— 63, d ! 64— 65, e > 63- 64, f! 61 —62
Reichsmark je Zentner Lebendgewicht. Tendenz des
Marlies : Nei Kroßvieh mittelmäßig , kleiner lieber -
stand ; bei Schweinen und Kälbern mittelmäßig , ge -
räumt .

Karlsruher Flcischgroßmarkt vom 28. März . Der
Fleischgroßmarkt in der neue » Fleischgroßmarlthnlle
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit 110 Rin -
dervierteln , 8 Schweinen , 2 Kälbern . Preise sür
l Pfund in Pfennigen : Knhsleisch 40—60 , Rindfleisch
86 —nj , Farrensleisch 84—00, Schweinefleisch 00—92 ,
.Kalbfleisch 110- 115. Markt schleppend.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 28. März . (Mit -
geteilt von der iiitfi Silberscheideanstalt Hei¬
meile u . Meule R . ' G . ) Sin Kilo Feingold 2705 H
CtfeU) , 28] 5 .k Brief ; ein Gramm Platin 12 -k Geld ,
13 .H Brief ; ein Kilo Feinsilber 76,80 .# Meld,
77,80 .« Brief .

Berliner Meiallmarkt voui ^8 . März . Tlekerolyt -
kupfer 128, Remelted - Plaitenzink 57,25— 38,25 , Ort »
ginalhüttenaluminium 210 , dito 00 % 214 , Reiiinickel
340—350 , ?Intimon - Regulus 110—115, Silber -Barren
76,75—77,75 .

Berliner MetaIItermin - ?U>tierunge « vom 28. März .
K ups e r : März 117,50 B . . 116 PS. ; April 116,25 bez ..
116,25 B . , 116 « • ; Mai 116,35 B .. 116 » . ; Juni 116,50
B . , 116 <3 . ; Juli 116,30 bez ., 116,50 B .. 116,50 G . 7
Auanst 115,50 B ., 115,25 © . ; September 115,75 B . ,
115,50 m . ; Oktober 116 bez ., 116 B . , 116 G . ; 'Novem¬
ber 116,50 B . , 116,25 © • Dezember 116,50— 116,75 bez .,
116,50 B . . 116,50 G . ; Januar 116,75 B .. 116,75
Februar 117,25 bez ., 117 B . , 117 G . Tendenz schwach.
— Blei : März 54,75 B ., 54,25 Ci . ; April 54,50—54,25
bez . , 54,50 B . , 54,25 G . ; Mai 54,50 bez. . 54,75 B . .
54,50 « . ; Juni 55 54 .75 Juli 55 B ., 54,73 K . ;
August 55 B . , 54,75 © . ; September 55,25 B . , 54,75 (9 . ;
Oktober 55,25 bez ., 55,25 B . , 55,25 W . ; November
55,25 bez ., 55,25 B . , 55 G . ; Dezember 55,25 B . 55,25
G . ; Januar 55,25 B ., 55,25 © . ; Februar 55,50 B .,
55,25 G . Tendenz schwächet .

AmeriKanlsche Getreidenotierungen
Sch ! nUnotlernns ;cn (Eigener Funkdienst)

Chicago . 28
«feiten T . willig

Mai . . . .
Juli . .
SeptemberDezember

Hais T . k .stetig
Mai . . .
Juli . . . .
SeptemberDezember

I aler T k .stetic
Mai . . . .
Juli . . . .
September
Dezember .

Roggon r . willig
Mai . . . . |
Juli
September . I
Dezember i

20.
101

28.
iOOY.98

95%

Sieuyprk , 28 . März
Weizen. Dornest.

Mai . . . .
Juli . . . .
SeptemberDezember

Welzen.Bondod
Mai . . .
Iuli

Tendenz : willig

26 .
137%133'/»

28.

Devisen .
w Berlin , 28. März

Buenos - Aires 1 Pes .
Kanada J kanad . Doli.

I

.laoan
KonstaDtiDODel
London
New - York
Rio de Janeiro
Uruguay
A msterd .- Rotterd .
Athen 100 Drarhrn .
lirtisp .- Antweri ). 100 Belga
Danzig 100 Guld .
Helsiugfor » 100 tinn ._ M .

1 Yen.
1 tiiik l ' f .

1 Pf .
1 D.

Milreie
1 Peso
100 G

Italien
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissa b -ÜDorto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockb .-Gotbeiih 100 Kr .
VVien 100 Schilling
Budapest 100 l ' eugo

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 £}scudo

100 Kr .
100 Free .

100 Kr .
100 irres
100 I ^ va
100 Pes .

Zuschlag
k .t. Brie «
t - ' i.nn4
+ 0 .015
+ 0.004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01
+ P .02
* O.Ol
+ C.42
+ 0.02
+ 0 .14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ r .04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
t 0 -04
+ 0 .04
5 0 .20
+ O.Ol
+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .14
+ C.02

Basier Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 28. März . iMiineteilt von der Baslei Handels -
bank . ) Paris 20 .36 ?̂ , Berlin 128 .27 'A , Lonoon 25.25,
Mailand 23.8234 , Brüssel 72.25 , Holland 208.— , Nen -
vork : Kabel 5. 10 ^ , Scheck 5. 10 % , Canada 5 .10Ji ,
Argentinien 2.20% , Madrid und Barcelona 03.15,
Oslo 135.60, Kopenhagen 138.60, Stockholm 139.25,
Belgrad 0 . 1234, Bukarest 3 .42K , Budapest 00.75, Wien
73 .10 , Warschau 58.— , Prag 15 .40 , Sofia 3.75.

Berlin , 28. März . O st d e v i s e n : Danzig «1 .7g
biö 81 .00 , Bukarest 2.82—2.84 , Warschau 46.03—47.17,
Kaiiowiy 46.83— 47.07, Posen 46.855—47.095, Riga 80.85
bis 81.25, Rcval 1.114— 1. 120, Kowno 41 .405—41 .703.
— Noten : Polen , große 46.66—47 .14 , kleine 46.61
bis 47 .00, Estland 1.005—1 .105 , Litauen 41.09- 41 .51.

Onnotierte werte .
Karlsruhe . 28. März

Mitgeteilt vor» ßaer & Elend . Bankgeschäft, Karlsruhe.
Alleszirka

Geldkurs Geldkurs -
26 . 8 *28. 3.

1 -781 1 .780
4 -211 4 .213
2 .072 2 .070
2131 213

^0.451 20 -974
4 .212 4 .2115
0 .498 0 .498
4 .235 4 -235

168 .51 168 48
5 .47 5 .4/

! 58.52 58 .5 0
81 .78 6179

10 .601 10599
19 -37 19 -38

739 7 .39
112 35 112 -35
21 .52b 21 -525
109 84 109 -76

16 49 16495
12 .467 Ii?.465

80 -98 61 -00
3 .042 3 -043
75 -48 7o .91

112 .78 112 .76
69 .24 59 .2Ü
7347 /3 48

Adler Kali
Radenia Druckerei .
Brown Boverift .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Gasolin
Grindler Zigarren . .
Itterkraftwerke . .
Kali -Industrie . .

• ) G . = gesucht .

Kammerkirscü I 40
Karlsr. Lebensversicber. 2Ü0
Krügershall . . .
Moninger Brauerei .
Rastatter Waggon .Rodi & Wienenbergei
Spinnerei Kollnau .
Spinnerei Offenburg
Zucberwaren Speck .

185
150
28
55

110
120 .G

Sie können das Karlsruher Tagblati
nicht entbehren . Die Post , die Agen¬
turen u . unsere Geschäftsstelle nimmt
Bestellungen jeder zeit entgegen .

urser Kursberi & f .S ^ junci N
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42 50(ßold)
ö »/p Mexikaner

tonv . innere
4','j o/o MexiUan.

Irrig . Aul . . .
4% Türk.v .1911
»V/ „ Amt . 8 . 1.
41/S»/nAnat . S .lI .
Bagtiaiibahn 1
Cagdaabahn II .
Baionlk -Monfte .
5»/«Tehuanteiiec

ab lHH . . . 2785
Versicher unjrs -Aktleo

Erst . All . Ver* . 160 — 160 —
Frankoniu Vers . — — 114 —

Transpo rtwerte
HapaK . . . suti 155 50 1§6 50
Nordd . Lloyd 40 148 501 '

Die Kurse verstehen sich in Projent ,|
26 . 3 . 28 . 3

IJaltim .U.Ohio U 92 —C8. 3.
42 50

•— — »— 1 tiuiuu. uiuju tio y >-' - ~u

S ' liner Kursbericht

Bnnkco
172 .- 172 50
168 - 168 -
277 - 27? -
188 36 19i 50

18
° ?5 186 50

161 16 ? -
8 75 9 05

150 - - 150 . -
185-25187 . -

- 168 -

All .D . Kredit, zv
Bad. Bank . ICH
Darmst . Bk . IOC
Dtech . Bank lOü
Disconto -G . 1ÖO
Dresd . Bank 80
Metall Bank 160
Oest . Creclitanst
Rh . Creditb . 40
Reichsbank 100
SDd .Di8k .-G . 10>1

Industrie werte
Bochum .Uub .uo 188■— i §8 —
Buderus Eis . 200 122 -— 123 . —
D»ch .Lnx .Bg700 185 - 583 -

^elsenk . Bg . 7<J0
Harpen .Bg . 1000
KaliAschersl . ßO
iLaliSalzdet . löü
Kali Wester. 150
Klöcknerw . i',00
Mann . Röhr . GOO
Mansf. Bgb . öo
Phönix Bgb . öOO
Rli . Braunk . 300
Rh . Stahlw. .100
liiebeckMon .40ü
rellus Bergb . 2t
Ijaurahtltte. 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . . 60
AdJer &Opp . 250
Adlerwerße . 40
A.E .G . . . . 50
Asch. Zeilat .40i<

iC . a . 18 , 3 .
187 25 189 50
239 - 239 50
209 - 211 50
266 — 273 .
210 - 211, -

18625
2?3 - 212 75
152 - 154 25
3C6

50
3^1 : -

228 75 229 -
179 50 181 75
126 - 128 85

95 25 97 -
151 . - 151 75

61 . - 62 -

137 75 140
~

164 - 163 40
180 . - 182 50

,!»d . Weink . N-
B.MBch .Diir .äOO
B. Uhr . Kurt . •)<*)
Bergmann . 200
Cem .Heidet .300
Daimler Mot. 60
D. G . u .SecU . liO
Oycl : . & Wid . fit)
Eis . Kaiserei . 40
Bi .Mchtn .Kr.60
Kl . Iii .Wolle lOü
fißlin . Msch. 100
Ettlg. Spinnerei
Faber & Schi . 60
Farbenina. / .G .
fahr Gebr . 100
Fein . .Jetter ISO
Fr.Pokor&WlOO
Fneks Wa££. 25

26 . 3. 28 . 3 .

132 - 135
' "

36 - 34 10
190 . - 188 -
160 . - 169 85
193 50 122 .36
243 - 242 .50

48 . - 4810
- - - 54 . -

203 - 205 . -
— .— 52 75
85 50 84 . -

223 - 223 -

16 . - M »
42 - 4150

316
42

107 .60 1Q9. -
07 -
0 530

107 . - 1Ö4 50
0 .520

26 . 8 . 28 . 3.
Germ . IJnol. 100 287 50 286 50
Goldschmidt2W) 150 IC 153 50
GritKii .Mhcii .aoo 124 — 125 . —
GrDn k Hilf , lsc, 18? SO 190 —
Haid & Neu 300
HanIw .Füss .200
tlireohKnpf. 150
Hocb-u .Tielb.2ii
Holzmann Fh .tiO
Holzver . lnd . SO
inag Erlang. 20
rungh .Gfcbr . 110
Kamm .Kais . 120
Karlsr . Mscb . 60
Kl . Sek . & B . HO
Knorr Heilb . 60
Kons . Braun 15
KrauHI.okom .50

136 . - 137LO
112 - 116 -

193 - 12^ -
78 .12 7575
81 .10 82 -

125 . - - 126 . -
201—

45. -
189 —
188 50 190 . -

75 25 / 5 -

26 . 3 . 28 . 8 .
•i-ihmeyer . 15t. 174 . — 173 60
Ideell . Augsb .250 140 — 140 —
l^ der. Spich . 50 ~ • — ~ ■~
Unoleumw. 120 . Tl -- . fi § —
Lud . Walzm .600 142 -50140 50
Slaink .HOch .Ui 136 - 138 50
}letallc . Frkf.00 195 50 195 50
MönupStammSi '
Mot . Oberur . 250 67 — 74 65

68 . -
Xeck. Fahrz. 100 134 -75133 50
i'eters Union 80 124 . — 125 —
Ptälz .N .Kays .60 64 — 63 —
£iein.,G .&Sch.90 130 .50133 . —
Rh El .Mann . 100 177. . . 177 . _

dto . Vorz . 40 97 _
Rhena . Aach . 60 AR — 67 50
Rodberg Dar . 60 10 ' jt ea
Röder Darm . 120 146 -

ifütgerswer . 160
Sehn .Frank. 100
SchuckertE1 .70o
Sehl . Herne!« 40
Siem .&Hals .700
Südd . Metall 160

26 3 28 . 3.
144 90 142 50
111 75112 -
183 25 180 50
272 25 270. -

Uhren .Furtw.40 3650 36.50
Vo. 8tHau . St . 25 149 - 148 5Ö
Wayii &Freyt.40 196 75 195 -75
Zell . Wld . St . 100 27425 273. —

rsrlabel
Benz Motor . 60 — . — —
Dsch .Petrol. 160 — — .—
GroBk.Württ.20
Dtpcli . ErdO] 400 193 25 191. —
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26 50
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.650 96 50
103 60 103 60
1ÖÜ -5U 102 7J
10275 102. -
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Die Reichsbank im Jahre 1926 .
Halbierter Reingewinn , gleiche Dividend « .

Nack, dem BerwaltuugSbericht Neich
^

ni
für 1926 beträgt der Rohgew '.nn 112,9 3WtU . « m.gegenüber 181 Mill . Rm . ,m Voriahr «. ^ -rGcwin « r >. ctga u « ist WM gropen Te l audi< Ermitmaunq des Diskonti citzes un̂ au» di«.
Verminderung des WechselaukaufKgeschastes zu-
MckMsühren. Auch in d - u Gebühre., . st gegen-
aber dem Borjal,re em Mniderertrag »« -
Zeichnen Tie Ausgaben belle,en sich au, .Km .Miii . gegen 138 .3 Atill . im

Vorjahrs ,von entfallen ous Verwalwngökosten 83^ Mi « ,aeaen 87>,!« Mi « , im Vorjahre und au , Ruck^ l-
lungen 6.8 Mill . gegen Mill . im Boriahre .
(5c- ergibt sich demnach ein

Reingewinn
»an Rm 22 .8 Mill . gegen Rm . 12,7 im
Vorjahre . Hiervon erhalten die Anteilseignereine zehnprozeutige Dividende nu _ .12 278 810 . 91m . 1558 449 gehen zum ge,«tzliche>.
Reservefonds . Rm . 4 205 374 erhalt das Re . ch .die dem RentenmarktilgungSfonds . »ufließe«.T ( r Weit von 1 749 012 wird dem ^ pezmlreieive -
fonds für künftig« Tividendenzahl »ni?en zugc-
nih . t ^ >c

(Gesamtumsätze
der Reichsbant betrugen im Jahre im wam -
men v27 Milliarden gegen o<4 « Munden t. o .De

"
unbelastete Goldbestand der Reichsbank be-
am 31 . Dezember 1831 Mi « , gegen 1208® ill i V Der Goldbestand ist wahrend des

Äerichtsfahres nahezu ununterbrochen ««weg «« ,die höchste Summe war die des Jahresfchwfles .An ' ReichSbaukttot«« waren im llmlauf am ?i .Dezember 1925 2960 Mill .. am 31. Dezember 1926
$735 Mill . Die höchste Umlaufsznfer war die
''
^ er

°
Bestand

"
an Beamten . Angestellten und

Arbeitern bei der Reichsbank tat sich von^ öüfett am Ende deS 19 .̂ .? nus -
Köpfe am Schluß des Jahres 1926

vermodert .In dem Verwaltungsbericht wird über die
Kredit- nnd Diskontpolitik

der Reichsbank u . a . ausgeführt : Tie Bank
muhte vor allem bemüht bleiben . t«er am Markt
sich anbahnenden Tendenz zur werteren vs> -runa des Zinsniveaus zum Durchbruch
zu verhelfen , und dem sich mehrenden Aap . al -
angebot die Wege zu ebnen , um die ^ « witatin Landwirtschaft , Industrie und Handel wnlichit
zu beleben . Die Geldsätze des os,enen «
tanken in der Berichtszeit ra,ch ab und gelten
iich bis auf den Satz für Monatsgeld -- zert-weise ous ziemlich niedrigem :>civeau . Gleich-
.zeitig kamen auch die Sätze für langfristige iln -
dite ins Gleiten . Die Gestaltung der Zinsial ^stand im engsten Zusammenhang et ^ gr̂ tzeFlüssigkeit <ni ' kuMrifttgeni ^ cihyetd . Die e
ivuidcn in der ersten Jahreshälfte nochdurchd

^wirtschaftliche Depienion genährt . Im Zu am
inenbang mit der Aufbringung der Tilgung . -
ratc von Rm . 203 Mill . . die »ach dem Renten -bank-? iguidierungs - Gesetz zur Abtragung des
Rentenmarkumlauses Ende . November

fälligmar trat gegen den Jahresschluß Ivgar eine^ rknappung des Geldmarktes ein . Aus d -m
langfristigen Kapitalmarkt kam die Reichs tan 1
in Anfang des Berichtsjahres der latent -vorhan -
denen Tendenz zu einem Umschwung der Ver¬
hältnisse zu Hilfe , durch planmäßigi tut ; eigeneund fremde Rechnung ausgeführte Pfand -
brie ' fkäufe und durch die Ueberlmhme vou
Hypothekar - Schuldscheinen durch die Goldes-
lontbank . Die. Entspannung desK

^
italmarb .tes machte denn auch tn der Tat Fortschritte .> rot der ansehnlichen Zu nahm e d - r

Emissionen wird man die echte Auf¬
nahmefähig kei t des deut chen Aapi .
ca l m a r k te s und die eigentliche api .talneu bildung nicht über,chatzen dür¬fen um so mehr , als die nach dem Tawes - P .an
vorgesehenen Reparationsleistungen ständigeinen beträchtlichen Teil dtt Ersparnisbildunaabsorbieren . Jedenfalls darf die durch die Geld-

während des B -erichtSiahres beern-
Wie Gestaltung des Kapitalmarktes nicht überhie Notwendigkeit hinwegtauschen , tur oieZwecke tar Wirtschaft mit dem vorhanden : ,:
lanasristiaeu Kapital sparsam umzugehen , zumal? ? »3 « Im »>° rö»»» Mittet », gemmmtu»» 8 " "j? ! ' ? ,,licheu Stellen sehr grop nnd und aus die . >u,tweilen nicht zu entbehrende

Kapitalunterftütznng des Auslandes
nicht immer gerechnet werde « kann . Für _ im
Reichsbank bedeutete die Gestaltung der -!, er
hültnisse am Geld - und ^ apitawarkte e.ne zu-
nehmende Einschränkung ihres inländischen Dis¬kontgeschäftes . Ter fortdauernde reichliche Zu -
ström von Auslandskrediten bewirkte , oah dieBank m e h r d urch Ei nre ich uug von De -viien als aus dem Wege des c ch | e l -
distonts tn Anspruch « enomme 'wurde . Lediglich im Dezember nahm die Beau
spruchuug von Wechsel- nnd Lombardkredit b . rder Bank im Zusammenhang mit der erwähn -ten zeitweiligen Verknappung des «̂ eldmarne »
vorübergehend stärkeres Ausmaß an . -MeReichsbank war genötigt . ,landig einen erheblicl' e » T eil der ihr zugeflossenen Demien zumRnkaui von Wechseln an Anslandsmarkten zu! ls,T um die erforderliche Notendeckung

u
"

ni « i » 3nl « « .
I- I« A»- >>>nd»,

stellen .
ju dem Problem der

Zentralisierung der öffcuttiche.' Gelder
führt der Bericht aus : Eine dem Vor £r,eg >.-Ästen, angepaßte Zentrali, » iung de 5 °

^
-

und r>es Kafsenvertehrs wurde nicht uuv hr >.
Verwaltung einfacher und rationeller ge .taUv
und die iem bestehenden linznträglichkeite .i ver¬
meiden. ioiidc , i . anct, die Ansammlung von w
chen Beständen überhaupt einschränken und da¬

durch der produktiven Wirtschaft mehr Mittel
belassen. Im besonderen ist zu fordern , daß die
Barreserven der Reichskassen — nachden in der - Vorkriegszeit bewährten Verwal¬
tungsprinzipien , wie übrigens auch nach demBorbild anderer großer Länder — grundsätzlichüber die örtlichen Reichsbankkaisen der wiedervon der Reichsbank zu verwaltenden Reichs -
hauptkaffe zufließen . Ständige Zuflüsse aus sogroßen Gelds .niimeldeckeu . wie sie die Kossen der
Finauzverivaltung und der öffentlichen Betriebedarstellen , lassen einen größeren Teil der um¬laufenden Zahlungsmittel schneller in die Kastender Bank zurückkehren , bewirken dadurch imganzen eine Senkung des Notenumlaufs underhöhen damit die Aktionsfähigkeit des Zeiuraf -»oteninstituts . So verstanden , bedeutet die Zu -
sammenfassung öffentlicher Reserven bei den
Girogeldern der Reichsbank nicht, wie vielfachfälschlich angenommen wird , eine Zentralisationder Anlage aus dem Berliner Markt , sondernim «Gegenteil ist gerade in dem über das ganzeReich ausgebreiteten Netz von Reichsbairknieder -
lassungen die weite st gehende D e z e n t r a-l i s a r i o n für die Wieder « u sleih n » gder Gelder gewähr ! e i st e t.

Aus Baden
Die ¥«« ,; de» Arbeitsmarktes in U « de« . Di -leichte Besserung aus dem Arbeitomarkt hält ,wie das LandeÄamt für Arbeitsvermittlung mitteilt ,im grüßen iN,d ganzen weiterhin an . Wenn auch dieZahl der Ärisenfürsorgeempfänger sür die Zeit vom18. bis SS . Marz 1927 infolge weiteren Ausscheidenslnngsristiger Erwerbsloser aus der Erwerbslose »-

Unterstützung tum 418 ) von 8908 auf 8927 gestiegen ist.so kommt die Besserung doch in der weitaus stärkerenVerringerung der Hauptunter st ül -z u » g s e m p s ä n g e r z i f s c r deutlich zu « Aus -druck : letztere ist von 38 958 auf 48 030 gesunken . Einegewiffc Belebung der Nachfrage weisen neben Land -wirts6 >aft und Baugewerbe nerfchiedenc industrielleBerufsgruppen — Metallverarbeitungs - uwd Mafchi -nenindustrie «Maschinen , Krastwagenbau , Elektro -industriel . chemische Industrie , Gummi -, Guttapercka -und Asbestfabrikation sSeifen - und Celluloidindu -itriel , dao Zpinnstoffgewerbc lBaumivolle : neuer -ding ?, auch Seidenweberei im Säckinger Bezirk «. Pa -
picriicrftcllung und Lederindustrie auf . ,̂ !m Hand -werk machte sich im Schneidergewerbe eine wenigstensgeringe Berstärkung der Nachsrage nach Kräften be -merkbar . Lebhafter gestaltete sich der Bermittelungs -verkehr im Gastwirts und Aremdengewerbe : da je -doch genügend große Bewerbcrauslese an fachlich gutausgebildeten Kräften bestand , konnten die bei denArbeitsämtern ( insbesondere aus den Höhenkurorten )gemeldeten offenen Stellen leicht besetzt werden .

Ltaad der Badische » Bank vom 33. März ( in Mill .Aktiva : Goldbestand 8,1N > (am lö . Mar *8,12#i) , deckungsfähigc Devisen 3,96 (3,74 ), sonstigeWechsel und Schecks 86,42 (33,88 ) , Noten anderer Ban¬ken «1,59 (1,62), Lombardforderungen 1,97 ( 1,99) , Wert¬papiere 9,98 (9,80 ) , sonstige Aktiva 25,90 ( 19,81) .Passiva : Betrag der umlaufenden Noten 23.32(24,0 ) . sonstige täglich sällige Verbindlichkeiten 1̂ !,M112,84.) , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbind -kichkeiten 29,12 «25.27) , sonstige Paffina 1,53 (1,44 ) . ~
Verbindlichkeiten au ^ weiter begebenen im Anlandezahlbaren Wechseln 1,98 (2,14 ) .

Wirtschaftliche Rundschau
Beginn der frankfurter frsthjahrsmesse . DieMesse selbst ist etwa ÄS Prozent stärker beschickt,als ihre beiden letzten Borgängerinnen . Diebeiden Abteilungen , die noch immer den meistenZuspruch haben , sind die Ledermesse und die

Textilabteilung .
Auf der L e d c r m e s s c sind neben dem Leder be -sonders Schuhwaren verschiedenster Art und Qualitat und die Osfenbacher Leder - und Galanteriewarengut vertreten . Auch die Abteilung für Lnxusgegcn -stände und Kunstgewerbe zeigt zahlreiche Messemuster ,hier hat das Gewerbefördcrungsinstitut der Kammerfür Handel , Gewerbe und Indnftrie in Wien unddas gleichftrcbende Institut in Salzburg haben hüb -

sche Kollektionen des Kiinstgewerbeo aus ihren Ar -beitsgebieten ausgestellt . In der Textilabtei -l n n g fallen besonders die Ausstellungen der Kre -selber Seidcufabrikanten von Krefelder Seidensamtlden Messestand hatte Professor Hugo Eberhaidt ausOffenbach a . M . künstlerisch ausgestaltet ) und derLyoncr Seidenindustriellen auf . Aus Paris habenverschiedene Firmen Kostüme und Gesellschaftskleidergesandt . Sonst sind ^ Konfektions - , Wcb - , Strumpf -waren und andere in die Tertilbranche gehörende«Gegenstände vertreten . «Änt beschickt ist die Möbel -abtcilnng . namentlich mit Küchcneinrichtungen , schwachdagegen der Maschinenmarkt , landwirtschaftliche Ma -fchinen fehlten vollständig . Die reich ausgestatteteBaumesse hatte einen besonderen Erfolg zu verzeich -nen .
Der Besuch war den ganzen Sonntag über sehr gut .Anch das Geschäft begann bald nach der Eröffnungder Messe , es war im allgemeinen gut . Unter denKäufern waren die Interessenten aus der Umgegendstark vertreten . Alles in allem war der Erfolg desersten Messetages , ebenso wie in Leipzig , besser alsder aller Messen seit der Inflationszeit .
Harpencr Bergbau A . -G . Der Abschluß der Hai -

pener Bergbau A .-G . weist einschließlich eines Bor -
träges von 1 «.>90 245 Jl einen Reingewinn von8 281820 Rm , ( i . B . 1166P75 -M einschließlich 965 182Mark Vortrag ) auf ; sür Abschreibungen werden11616 741 Rm . und für allgemeine Rücklagen und
solche sür ersorderliche Neuanlagen 6 Mill . Rm , ver¬wendet . Auf die Stammakticn wird bekanntlich eineDividende von 8 Prozent verteilt . Zm Geschäfts -
bericht wird betont , daß der bevorstehende verschärstcKampf auf dem Weltkohlenmarki , der unter der Aus
Wirkung der vom Syndikatsverband abgefchlossenen
langfristigen Verträge zurzeit noch nicht so in die Er -
scheinung getreten sei , nur dann bestanden werdenkönne , ivenn die Betriebe auf der Höhe der technischen
Entwictlung gehalten werden nnd von neuen steuer¬lichen i«nd sozialen Lasten verschont bleiben . Imletzten Vierteljahr 1926 hat zum erstenmal die arveits -
tägliche Förderung den Vorkriegsstand um2,6 Prozent überschritten . Die Koks -
erzeugung und Brikcttherstellnng hielt sich im Be -richtsjahr anf oer Höhe des Vorjahres . Tie Lagerbestände in Kohlen hatten im März mit 106 000 Ton¬nen ihren Höchststand erreicht nnd konnten bis Ende
Dczeniber aus ; 000 Tonnen verringert werden .Feierschichten waren seit April 192«! nicht mehr nötig .Für Reu anlagen wurden ini ganzen 9 461 056
Reichsmark verausgabt .

Philipps A .- G . in Frankfurt a . M . Tie Gesellschaftvereinnahmte in 1925,2 « 722 971 . V Ii . P . 714 3wfi) ansVarenkonlv , während HandlungSunkosten 728 217 . Ii

(7«3 388 ) und Stenern 45 882 .M. ( 126 123) beanspruch¬ten . Zu dem Betriebsverlust von 41535 JL (83 5791,der fich somit ergibt , kommen noch 87 736 ä Abschrei¬
bungen , so daß ein G e s a m t v e r l n st von ins¬
gesamt 129 271 .Ji entsteht . Dieser Fehlbetrag wirdlaut Beschluß der G .V . aus dem Reservefonds gedeckt ,der damit auf 255 436 . H zusammenschmilzt . Wie im
Bericht ausgesührt wird , hat sich, nach der allgemeinen
Gcschästsstockung zu Jahresbeginn 1926, die neu aus -
genommene Fabrikation von Klavieren und Flügelngut entwickelt : die Kunstspielinstrumente fanden wie¬der guten Absatz , und die Fahrradlampen -Abteilnngkonnte mit kleineren Umsätzen , aber ohne Verlustearbeiten . Im neuen Geschäftsjahr hat die Besserungangehalten .

Silva Holz A . -K ., Berlin . — Mehr als die Halft «des A .- K . verloren . In der G .V ., in welcher diebeiden Iahresubrechuugen ' ür 1924 und 1925 vvrlagcn ,wurde zunächst die Abrechnung für 1924 genehmigtund der Verlust von 186 256 Rm . ans neue Rechnungvorgetragen . Sodann wurde die Abrechnung für1925 gi:nehmigi , welche einen G e s a m t v e r l n st von619158 Rm . ausweist . Es wurde infolgedessen Mit -
ieilnng gemäß K 240 HGB . gemacht , wonach die Hälftedes Akiienkapitalo verloren ist . Die Werke liegenxnrzeit still , die Holzbestände sind verkauft .

« bfchliisse . Württ . Creditverein Stuttgart . ?lus432 5t««1 Rm . Reingewinn 8 Proz . Div . - Aktie « -
Mafchinenfabrik Kyffhänserhütte , vorm . Paul Reuß ,Ariern . 4 Proz . Div gegen 6 Proz . i . V . — Chem¬nitzer Bank A . -G . 7 ( 10 ) Proz . Div . — Handels - und

i
Gewerbebank Heilbronn A . -G . 8 Pro ; . Div . — Gesell¬schaft für Lindes Eismafchinen Jl . -W . , Wiesbaden .Aus Rm . 1,87 ( i . B . 1,97 ) Mill . Reingewinn 10 ( i . B .12) Proz . Div . — Gasanstalt Äaiferslantern . AnsRm . 236 188 ( 141 042 ) Reingewinn 8 (6) Proz . Div .«Befchlnß der G .V .)

Verkehr
Obcrrheilljchiffahrt .

Für M .' noch Kehl Straßbnrg bestimmten Kähnefetzte in Mannheim -Rheinau gleich zu Beginn derabgelauienen Woche wieder das Ausleichtern ein : im
allgemeinen auf eine 7Fabrtiese bis zn 209 und 2l0Zentimeter . Das regnerische Wetter verursachte aberspoter eine Besserstellung des Aasserstandes . So win¬den einige Kähne mit einem Tiefgang bis zu 240Zentimeter am Freitag , den 36. März , in Mannheimaufgenommen , um nach Kehl -Straßburg verschlepptzu werden . Der Schleppverkehr nahm in der letztenWoche einen recht großen Umfang an . Karlsruhewurde mit sehr bedeutenden Sohlenmengen beliefert ,eine erhebliche Anzahl Ruhrkohlenschisse kamen inder Berichtswoche in den einzelnen Hafenbecken an .im Mitteldecken wurde sogar fast an jedem Abend mitÜberstunden gearbeitet , um die Stückgutfchiffe nebenden Güteriampfein überhaupt fertigzubringen . DerHafen Karlsruhe hatte somit einigermaßen Beschäs -iignng . Die Bergschlepplöhne von Mannheim nach« arlsrnhe stellten sich für abgeladene Fahrzeuge mei -stenS aus 40 Psg . pro Tonn « . Nicht so befriedigtsind die Anlagen von Mannheim - Rheinau .weil eben ein sehr großer Prozentsatz der Ruhr ,kohlcnladungen nach den Lberrheinhäsen weiterschwimmt . Die Mehrheit der Kohlennmschlagsbetriebelechzt nach wie vor nach Beschäftigung , die großenLager sind immer noch leer und warten aus die Be -

legung . Tie Anlagen der Mühlen und sonstigen
treideuinschlagoplätzen waren im Gegensatz zu den
Koblcnnmschlagsanlagen besser beschäftigt , auch die
Stückgutsanlageri konnten sich über Beschäftigungnichl beklagen . Infolge der verminderte » Nachiragenach Leeiraum geht der überwiegende Teil schnell -stens nach der Ruhr , » nl an den stärker gewordenenOberrheinladungen zu profitieren . Die übrig blei -benden Kähne gelangen für die wenigen Talgüternur zu sehr gedrückten Tchisssfrachten zur Abgabe .Nach Rotterdam werden nicht mehr wie 75 Cents proTonne erzielt und sür Steine ans der LppenheimerGegend nach den Ruhrhäsen müssen sich die Schifferheilte mit einer Schiffsfracht von 45 Pfg . pro Tonnezufrieden geben , allerdings haben letztere freie 5Schleppen der beladenen Schiffe von der Ladestellezur Löfchstcllc . Talschleppkrast steht reichlichzur Verfügung , die Schlepplöhne gelangen aus Grunddes bekannten Normaltarifes zur Verrechnung .

Zchifsahrlsgeoeraloerfammlnogeii . Tic G .V . derHamburg — Amerika - Paketsahrt A . -G .genehmigte einstimmig die Kapitalserhöhnng . DerVorsitzende Schinkel begründete die Kapitalserhöhungmit der Notwendigkeit von Neubauten . Die voneinem Aktionär vorgeschlagene Ausgabe einer Obli -
gationsanleihe anstatt der Kapitalserhöhung kommenicht «n Betracht , auch könne die Ansgabezeit undder Kurs der jungen Aktien mit Rücksicht auf dieBörse noch nicht angegeben werden . Im laufen -den Fahr sei mit einem befriedigenden Geschäftzu rechnen .

In der G .B . des Norddeutschen LloydBremen wies der Vorsitzende darauf hin , daß dasverflossene Jahr nicht ungünstig gewesen sei . Soweitsich nach den ersten drei Monaten des laufenden Gc -schästsjahrcs die Lage beurteilen lasse , sei auch sürdas laufende Jahr mit einem befriedigenden Ergeb -nis zu rechnen . Zum Bauprogramm ivurde folgen -des ausgeführt : „Wie wir bereits verschiedentlicherklärt haben , gedenken wir unser Bauprograminwährend der dreijährigen Bauzeit au » den uns zurVerfügung stehenden und uns im normalen Geschäftzufließenden Mitteln zu sinanzieren ohne dafürvon neuem an den Kapitalmarkt heran -zutreten . Wir haben dabei die uns nach Er -ledignng der -imerikanischen Freigabebill zu¬kommenden Gelder völlig außer ach« gelassen . Daßdie Bill in der letzten Session des amerikanischenKongresses nicht mehr erledigt werden konnte , be -dauern wir natürlich ebenso , wie alle anderen In -tcressentcn , aber müssen anerkennen , daß die großenParteien des Kongresses den festen Willen gehabt haben , zu einer befriedigenden Lösung zu kommen , undwenn dies aus Gründen , die mit der Sache au undfür sich nichts zu tun haben , noch njcht erreicht wer -den konnte , so dars erwartet werden , daß dies innicht allzu serner Zeit der Fall sein wird , nachdem imPrinzip die Freigabe des deutschen Eigentums vonallen Parteien anerkannt worden ist ." Die Vcr -
sammlung genehmigte nach diesen Erklärungen ein -
stimmig den vorgelegten Abschluß nnd setzte die ab1. April zu zahlende Dividende auf 6 Prozent lest .

Märkte
Berli » , is . März . Ä m t Ii ch e Produkten -n oticrungcn in Reichsmark je Tonne (Weizen -und Roggcninchl je 100 Kg . ) .
Märkischer Weizen 260— 260 , März 2t « , Mai 284,,

"Utli 281 B ., September 263— 265 . Märkischer Roggen248— 253, März 257— 255,23, Mai 358,25—257,50 - 257,73 ,Juli 248,50—24% September 230—228,50 . Sominer -gerste 214 —242 , Wintergerste 193^ - 205. MärkischerHafer 200— 208, März —, Mai 212 . Juli 212,50 , Sep¬tember — . Mals , loko Berlin 178—180.
Weizenmehl 34,50 —36,50 , Roggcnmohl 33.75— ",5,50,Weizenklcic 15, Roggenkleie 15.

Für 100 « g . in Mark ad Abladesrationen .
erbseii 42—59, kleine Speiseerbsen 1'" '
erbten 22—23, Peluschken 20- 22, Ackerbo »" -- - •-
Wicken 22— 24, blaue Lupinen 13,50—Iff " 'JLur
pinen 15— 16,50 , Scradella , neue 32,50 —2a , * :jrf .
13,40- 15,60 , Leinkuchen 19,70—2t),
prompt 12—12,20 , Soja 18,80 — 19,20 , S "110
30—80,50 . , x

Kartoffeln , weiße 3,30 — 3,60, rote "
fleischige , außer Nieren 4,60 —5,10, Jndniik «
5—3,50, großsallende über Notiz .

Mannheimer Produktenbörse vom 28 . 3"̂ &
zen , inländ . 29,50 — 29,75, ausländ . ^
gen , inländ . 27—27,25 , ausländ . 27,25—1
inlä nd . 21 .75—22,75 , ausländ . 21,25—21,50, il fi
inländ . 26,50—30, Futtcrgerftc 20,75—

_; [ v
gelber , mit Sack 18,50 , Weizenmehl .
mit Sack 39,75— 10 , Weizenbrotmehl , ■$ , » '
Tack 31,75 — 32, Roggenmehl , mit Sack & ,-■ t, )!
zenkleie , feine 13,75 , Trockentreber 16—l 1,
' est - f ;l:Magdeburger Zucker - Notierung vom
Innerhalb 10 Tagen 33,75 , April -I «>"
Tendenz ruhig .

Hamburger Zu <tcr »ermi » notierungc « 1,0,110 1'j
März 13,20 B ., 17,60 G . ; April 17,40 . » ■
Mai 17,30 B . . 17,20 G . . 17,25 bez . ; 3 »11« . W.
17,25 G .. 17,30 bez . : Fuli 1Ü.40 B . . 17,30 ^ . v V
17.45 B . . 17,45 G . : September 17,10 K

(Ä . * Nnnk' mber ly '1' iTci' --
)f>ev *

r .
15,70 B .. 15,60 Jannar 15,60 B ., V ™
bruar 15,60 B . , 15,60 G . Tendenz ruhiH -

Oktober 15,95 B . , 15.85 G . : November
G . : Dezember 15,50 B ., 15,45 G . : Dktode ^ ^

(Fortsetzung siehe Seite Il >

Börsen

welche sür

Frankfurt - . M ., 28. März . Zum
log eine Reihe günstiger Wirtschasiswels » »«i»»
so der Abschluß von Harpener und ® Sjf io8t,r>:welche für ein halbes Jahr fast denselben ^
wie das ganze Vorjahr auswiesen nnd vc «
Einigung im deutsch - sranzösischen Handelsp 1

^ t" .
,) n erster Linie konnten Farbenaktien K -«'^ti »ren . Auch die mäßige Erleichterung 11 JLr »; bgeld regte an . Aus der anderen Seite
immerhin magere Ergebnis des Reichsban
von 192f> gegenüber dem Vorjahre und dn
gen des Reichsbankpräsidenten , eine u «

^
anzustellen , wie weit das Publikum aui » r ^ iB .
licrt , und schließlich die Nachwirkung utt ■ j »
schen Rede des Reichsfinanzministers bcaai '

^vorliegende Aufträge war der Markt S"
beseitigt . Ter Vörscnvcrlauf brachte .
der ersten Orders allgemein einen Rnan ?,,, , ' fführenden Terminwerte gaben 1—2
Man verwies aus die oben erwähnten u

^ tf*Z,Momente . Auch scheint der Ultimo doch
Ware aus den Markt zu bringen .
317,50 —319 , Harpener 240—241,50 . Der
sehr still und unverändert . ^Am Devisenmarkt lagen London un

^ uv^ ,
fest . London gegen Paris 124, gegen
gegen Madrid 27, gegen Nenyork 4,8574.
gen Mark 20,48H . Dollar gegen Mark _ jAm Geldmarkt Tagesgeld lK < 6 if - x
dagegen etwas leichter 5% —6H für erste » ^8% für zweite Qualität . PrivatdiSkon «
Prozent .

^ ^ ^
Frankfurter Abendbörse vom 28. ? lj

börse war ziemlich ruhig . Deutsche Anlc ^ten ab . Auch Aktien neigten eher zur ,
genüber der Nachbörse verloren FarbewN
.harpener 14 , Mannesman » und P »8.n V. | iW cI .,rt.Banken still . Mitteldeutsche Kreditbank ^ äElektrowerte bei geringen Umsätzen u

azerp£!'
Die Abendbörse schloß ohne besonder «
schwächer .

^Ictliu , 28. März . Die Börse war der
daß die Ultimoliqnidation glatt voNN ,, «je«> ^wird , da die Läge des Geldmarktes in den

Berlin , 28 . März . Die Börse war der
^?>i ^ Uliimoliquidation glatt noMt

>ie Läge des Geldmarktes in den
gen eine durchaus befriedigende Entwia «
ntcit hat . Xte Anfangskursc hatten — - e»-„
Ausnahmen eine freundliche Grnndiendenz "

^
schniitlichen Besserungen von l bis 2 Prozeß

- QtW
OCiH. in denen man trotz aller gcgcntelUv
rung doch gewisse Transaktionen erwartet , ^ s
6 Prozent » nd Ostwerke 2,5 Prozent .
wenig verändert einsetzten , zogen bald s "
trachtlich an und gaben sämtlichen übrigen f ( (in
wetten , wie überhaupt dem Montanaktien »" '
Anregnng .

T -
sang

„ p'
Tos Reportgeschäft nahm heute mittag

, - ng . In einer noch im Börsenvcrlau « .
den Besprechung der Banken soll ein C' 1! ® jenftir Prolongationsgelder festgelegt » eI # '

in f«Ää
„>

anfangs etwas niedriger als am Media
Tagesgeld notierte unverändert 3—0 *

aa { e»1
. .

Monatsgcld 7- 8 ~
. Prozent . ^ iir ^

Gelser .
Tage über den Ultimo wurden hat lt, (nannt . Die Nachfrage nach Monals «ie er0 it:' '%(r.
nachgelassen . Reportgeld dürfte in dem
Umfang vorhanden fein , zumal einzelne .̂ , ^11
im Bedarfsfälle bereit find , ihre >>" - ^bestimmten Gelder zu erhöhen . . . .Im Devisenverkehr stand . sich <Lc : im Vordergrund . Der Kurs be scstlg ^ to ;:i
Zürich auf 3,55 . Die spanische Währung i -
aus 26,97 an . Der Dollar notierte >n ^ ..
und in London 4,8570 . uchAm Schiffahrtsaktienmarkt stellte «: _ ioid etl55iiifl '
Dampfschiff nach Berücksichtigung deS . I (n i ä

v.r ;.schlag « 4 Prozent höher . Auch für die! a >
fahrtSaktie » lagen namentlich hanfeatliai . ,ztze » .,, ;cvor . Bankaktien notierten bei regen jfreundlich . Mitteldeutsche Kredit plns »
Intercfsenkäufe . Berliner Handelsante" - G . Farben fetzten mit 318,50 etwaij >J , u . „etil . Kaliaktien leicht gebessert . im^ GegeNl ^
I .

stand der Elektromarkt
der Großbanken . Deutsche

Berliner Nachbörse vom 28. März .

unter dem Dr .,ck von

tsche Staatsanleihe "
ae tOStA . l® 1" '

. I e > c '
.

meldg . Weiterhin wurde die ^ 'iden
^ zu ^fester und die Spekulation schritt de» ^ . ,jc «lfangreicheren Deckungen . Schnliheiß n
^gehandelt , später wieder 436, ^ ^

"
nif \ 41,kirchen 193 , Mannesmann 211,75 , Phon ^

stosf 585 , Bemberg 397,75 , Danatbanr -
indnstrie 31 ».

Mannheim , 28 . März . «Eig . Drahtmeldg ^
iicucn Woche lagen die Terniiuwcrte nuve »lie^ .
wobei Farbcnaktien das führende
Ter .̂ assamarkt lag ruhig . Es ««otiertt '.^ hxjn «̂ ' ,
Bank 165, Rheinische .vnpothckenbank ji • "
Creditbank 151 , Südeutschc Disconto -Gescm
Tnrlachcr -Oos 157, Badische Aiseknranz ^

'
sicher '" '!

nental Versicherung 105, Mannheimer ^ - . i ^ k»«'«1

i>- t

140/ Oberrheinische Versichernng 20,«, ^ i<» '

Wolfs 90, Benz 121 . Enzingerwerke 85f ._ I1rem |1 ,
' ni

lt . Fuchs Waggon 0,50 , Germania . >»
,., . ^ ell '-/.

Knurr 190, N .S .U . 134,50, Zementwerke A , t tc • '
; !

109, Rhcinelektra 176, Freiburger Z «igc .̂ ..U(tt>
Wayß n . Freytag 195, Westeregeln ^ - u ; . „

"
ynHii"

'

Waldhos 275 . Alle Rheinische .>' Npo
"

driesc 14,85.
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